Flug Zeituns 7 


rc 


| Weſtens. a | 


1 Gent. 
Gelegraphifche Depefchen. 


iBeliefert von ber "Associated Presa.”) 
Inland. 


Krorporationen und Steuerfrage. 


Springfield, Ill, 19. Nov. Richter 
Ihompfon vom Sangamon = Kreisge 
tiht hat die jtaatliche Steuerauäglei- 
cbungs = Behörde angemiefen, ihm am 
Yreitag zu berichten, in melcher Weiſe 
fie den, von ihm erlaffenen Mandamug- 
Befehl befolgt babe, die Gerechtfame 
und das Gtammfapita’ der großen 
Ehicagoer Korporationen zur Befteues 
zung einzufcäten. Die lebtere Be— 


hörde hatte vorher um Gewährung eis | 


ner längeren Frift für die Ausführung 
des Mandamus-Befehls erfucht; der 
Richter aber weigerte ſich rundweg, an 
ſeinem Erlaß etwas zu ändern. Falls 
nun das Bundesgericht den, von den 
Korbporatidnen nachgeſuchten Einhalts⸗ 
Befehl, welcher es der Steuerbehörde 
verbietet, die Beſteuerung vorzunehmen, 
bewilligt, ſo befindet ſich die Ein— 
ſchätzungsbehörde zwiſchen zweiFeuern. 
Das Bundesgericht verbietet dann, und 
der Richter Thompſon befiehlt, die 
Beſſeuerung vorzunehmen. 
Gegenſeitigkeits-KRonvent. 


Waſhington, D. K., 19. Nov. Viele 
der Manufaktur— Induſtrien des Lan 
des waren auf der Handel3-Gegenjei- 
tigfeits-Konvention vertreten, melche 
heute ihre Tagung dahier begann. 200 
Delegaten maren bei der Esöffnung 
zugegen. Theodore E. Search von PBhi- 
ladelphia wurde zum ſtändigen Vor— 
fißenden, General W. F. Draper von 
Maffachufetts, James Deering 
bon ‘Illinois, Titus Sheard von 
New York und Robert 3. Morgan von 
Dhio zu Vize-Vorfigenden, und Ed- 
ward H. Sanborn von MPennfylva- 
nien und €. B. Wilfon von Eincin= 
nati zu Gefretären gemählt. 


Illinoiſer Oddfelows. 


Springfield, Ill, 19. Nov. Hier 
trat das jährliche Feldlager der Illi— 
noiſer Oddfellows zuſammen (in Ver— 
bindung mit der Konvention der 
Rebekkah-Schweſtern) und erwählte 
folgende Beamte für das neue Jahr: 
Grand Patriarch, W. H. Pemberton 
von Galitia; Grand High Prieſt, Tho— 
mas E. Wood von Princeton; Grand 
Senior Warden, Chriſtopher Groß von 
Tuscola; Grand Scribe, H. C. Felt— 
man bon Salem; Grand Treaſurer, 
William Schubert von Cheſter; Grand 
Junior Warden, E. H. Kinney von 
Table Grove, 

Ausgebranute Spezerei⸗Geſchäfte. 


Charlotte, N. K., 19. Nov. Im 
Baummoll - Diftrift unferer Stadt 
brach frühmorgens eine Feuersbrunſt 
aus, bei welcher die Spezereigeſchäfte 
von J. H. Link und Bryan & Co. 
ausbrannten. Daſſelbe Schickſal hatten 
das Oglesby'ſche Schnittwaaren-Ge— 
ſchäft und J. H. Sloans Geſchäfts— 
ſtube. Durch einen Unfall an den 
Punmpwerken hörte die ganze Waſſer— 
zufuhr auf, und daher ließ ſich wenig 
gegen die Weiterverbreitung des Feu— 
ers thun. Der Schaden wird ſich auf 
etwa 8100,000 belaufen. 

Jener Waſhingtoner Mordfall. 

Waſhington, D. K., 19. Nov. Heute 
begann hier die Verhandlung des Pro- 
zelfes gegen Frau Lola Ada Bonine, 
melche angeklagt ift, den jungen Sen» 
fu3-Clerf James Seymour Ayres im 
Zimmer des Lebteren, im „Senmore 
Hotel” ermordet zu haben. Die W::ge- 
Hagte erfchien nebit ihrem Gatten (ei= 
nem Handlungsreifenden) und ihrer 
Schmeiter (einer Frau Meadam) frübs 
zeitig im Ariminalgericht und pläbdirte 
auf Die Anklage mit leifer Stimme: 
Nichtſchuldig“. 

Hauen Nicht⸗Gewerkſchaftler durch 

Vincennes, Ind. 19. Nob. Die 400 
marſchirenden Grubenarbeiter von 
Montgomery, Wafhington, Peteröburg 
und Princeton, melche hierher "gefom- 
men waren, um die Kohlengruben bon 
Projpect Hin zu vergewerffchaften, ka— 
men in ein Haus, mo mehrere Nicht» 
Gcmerljhafts = Grubenarbeiter Jogiren 
und effen, und fchlugen biefelben uns 
barmherzig duch. Die frauen im 
Saufe wurden ohnmächtia, und die Pos 
lizei und der Sheriff wurden herbeige- 
rufen. 

Wiutter und Kind verbraunt. 

Gentralia, JM, 19. Nov. Frau 
Mary Mannering und ihr vierjähriges 
ZTöchterlein Edith find zu Xenia ter- 
brannt. Die Kleider des Kindes gerie- 
then an einem Ofen in. Brand, und bie 
Mutter, melche die Yylammen zu er= 
fliefen fuchte, trug dabei jelber tödtliche 
Brandwunden dabon. 

Zugunſten der Arbeiter. 

San Franzisfo, 19. Nov. Der 
„Sraminer“ meldet, daß mwieber brei 
Maſchinenwerkſtätten ihre Gewerk⸗ 
ichofts = Angeftellten zurüdgenommien 
und beren Löhne um 23 Cents pro 
Stunde erhöht haben, bei neunftünbiger 
Arbeitszeit. 

Aiſchgräte tödtete ihn. 

Praitie du Chien, Wis. 19. Nop. 
Veim Fiſcheſſen gerieth Henry Haville 
von Bayleh eine Fiſchgräte in die Luft⸗ 
röhre, an ber er erftidte. Bis vor 
Kurzem war er Mitglied der „Modern 
Moopmen*, bei denen er. zum Belrage 


von $2000 verfichert war; er hatte aber | 


hin Mitgliedſchaft verfallen fe 
. Mempternsbeiien. 


| Der Mikverwartung beihuldigt. 
Der Stadt:Schatgmeifler von Yuffalo. 


Buffalo, 19, Nov. Bürgermeifter 
Diehl hat heute den Stadt-Schagmei- 
fter Philipp Gerft vorläufig feines 
Amtes enthoben. «Er bejchuldigt den- 
jelben, fein Amt mißpermaltet und un- 
genaue, ja falfche Rechrmung geführt zu 
haben, wonad u. U. der Baar-Betrag, 
| welder der Stabt autgefchrieben jei, 
| um $50,000 höher erfcheine, als er in 
| Wirklichkeit ausmache. 
| Diefe Angelegenheit wird jchon feit 
| mehreren Tagen unterfudht. 
| Eine Ausbrederin. 


Eolumbus, D., 19. Nov. Lizzie 
| Authpen ijt aus der Frauen-Abthei- 
lung des Zuchthaufes mährend der 
Naht ausgebrodhen. Sie ftieg® über 
die Mauer, und man vermuthet, daß 
fie Beiftand von außen hatte. Das ift 
der erjte, jemald vorgefommene Au3- 
| bruch aus der Frauen=-Abtheilung de3 
Zuchthauſes. 

Frau Ruthven war im County Cuy— 
ahoga wegen Diebeshehlerei zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Sie iſt die Gattin von Edward Ruth— 
ven, der hier im letzten Sommer mit— 
tels Elektrizität hingerichtet wurde, 
wegen Ermordung eines Clevelander 
Poliziſten Namens Shipp. 

Es wird weitergeräubert. 


| 

| 

| 
New York, 19. Nov. Drei Einbrecher 
drangen nächtlichermeile in das Poft- 
amt zu Englifhtown, N. %., und er 
beuteten eine Quantität Boftmarten. 
Als fie fich entfernen wollten, begegnete 
ihnen eine Bartie Bürger und rief ih» 
nen „Halt“ zu. Die Räuber entflohen 
jeboch in der Richtung nad) Yunıes- 
| town, und feiner der nachgejandien 
Scüffe traf. 
Schneefall im Süden. 


Columbia, ©. 8., 19. Nov. Hier 


Ihneit e3 jchon feit heute Vormittag. 


Das ift der erfte Schneefall, welcher in 
Columbia in diefer Zeit des November 
zu verzeichnen iſt. 


Ausland. 


Zurngebäude brennt nieder. 
Hd vier Perfonen fommen dabei um. 


Darmftadt, 19. Nov. Das große Ge- 
bäude, welches bon dem hiefigen Turn 
perein errichtet und erit am 6. Dftober 
bom Großherzog Ernft Ludwig feier- 
lich eröffnet worden war, brannte heute 
Bormittag nieder. Bier im Gebäupz ke- 
Ichäftigte Perfonen famen um. 


Familienftreit fol Ihuld geweien 
fein. 

‘m Haag, 19. Nov. Erft hatte e3 ge- 
heißen, die Frühgeburt der Königin 
Milhelmina von Holland jet von ihr 
durch Reiten verfchulbet worden. Seht 
aber verlautet, ein Yamilienzant fei 
daran ſchuld geweſen. Die Königin 
habe fih mit ihrem Gemahl (Prinz 
Heinrich von Medlenburg) über die 
Bezahlung der Schulden desfelben ge- 
ftritten, und nad) einem unangenehmen 
Auftritt fei Prinz Heinrih im Zorn 
meggegangen, um nad jeiner alten 
Heimath abzureifen; nur auf dringen- 
des&rfuchen der Königinmwittme Emma 

| fei er miedef zurüdgetehrt. Königin 
MWilhelmina aber habe infolge der un- 
zeitigen ‚Aufregung die Frühgeburt ge- 
habt. 

Die Gefchichte hat zwar noch feine 
Beitätigung erhalten — mie man fi 
überhaupt offiziell noch immer in 'tie= 
fes Schweigen hüllt — findet aber in 
bolländifchen Hoftreifen Glauben und 
ruft lebhafte Entrüftung herbor. 


Roon-Monument geplant. 


Berlin, 19. November. Kanzler 
v. Bülow und der SKriegdmini- 
ftir General v. Gofßler haben 
fih an die GSpibe eine Komites ge- 
ftellt, welches einen Aufruf zur Grüns 
dung eined Monumente? für den frü- 
heren und verftorbenen Kriegäminifter, 
Graf v. Roon, erlaffen hat. Roon hat 
die-Reorganifation der Armee in ber 
Konfliktszeit durchgeführt und war 
auc Kriegäminifter mährend der Feld- 
züge gegen Defterreich und Frankreich. 

Die Boden in Wien. 


Wien, 19. Nov. Das kalte Wetter 
bat hier mwieber eine Zunahme der 
PodensKrankheitsfälle verurfacht, bie 
bereit3 im Abnehmen waren. Gefiern 
wurden 35 neue Erftanfungsfälle die- 
fer Urt angemeldet, die größte Zahl, 
welche an irgend einem Tage bisher zu 
verzeichnen mar. Die Krankheit hat-fich 
über die meiften ärmeren Stabtviertel 
verbreitet. 


Berwendung überihüfligen 
Weines. 


Paris, 19, Nov. Es ift jegt in 
Frankreich eine Bewegung im Gange, 
aus ben ‚großen Borrätben unverfäuf- 
licher Weine einfach Altohol zu deftil- 
liren; melcher, wenn er für ben menjch- 
lien Konfum unbraudbar, gemacht 
und nur in ber Technik und unit ver- 
wendet wird, feiner ‚Befteuerung unters 
liegt. Der franzöſiſche Landwirth— 
ſchafisminiſter ermuthigt dieſe Sem. 
gung. 

Mapielond Beerdigung. 

London, 19. Nov. Die Leiche von 


—— Mapleſon, dem vielge⸗ 
ern⸗ und Konzert > = Diref- 
e auf dem & 


Becher 


Ehicago, Dienftag, den 19. November 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Belcheidene Forderung. 
Für die deutfchländifche Marine. 


Berlin, 19. Nov. Der neue Marine: 
Etat, der demnädft dem Reichstage 
vorgelegt wird, und von dem man er= 
wartete, er werde in Rüdjicht auf das 
Darnieberliegen der Induſtrie und auf 
die vielen Bejchäftigungslofen mehr 
und größere Neubauten verlangen, for= | 
dert für das Rechnungs-Jahr 1901 
1902 nur zwei Linienfchiffe, einen Ban- | 
zerkreuzer, drei kleine deſchühle Kreu⸗ 
zer und eine Torpedoboots-Diviſion, 
ſomit nicht mehr als der Flottenplan 
vorſieht und in den Rechnungsjahren 
1899 und 1900 verlangt wurde. 
Mommſen und Spahn. 


Berlin, 18. Nov. Prof. Theodor 
Mommfen, der berühmte Gejchichts- 
forfcher, der (mie bereits in der „Sonn= 

| tagpoft“ ermähnt wurde) ebenfalld-an 
der Ernennung von Dr. Spahn zum 
Gefhichtsprofeffor der Univerfität 
Straßburg und an der Art der Bes | 
ftätigung derfelben dur den Kaiſer 
Anftoß nimmt, fehrieb darüber an die 
„Münchener Neuefte Nachrichten“, es | 
gehe durch Univerfitätäfreife das Ge- 
‚fühl einer Degradirung der Wifjen- 
Tchaft, weil der Konfeffionalismus der 
Zobdfeind des Univerſitätsweſens und 


der wahrhaftigen Unterſuchung auf 


rein wiſſenſchaftlicher Grundlage ſei. 
84 Münchener Profeſſoren richteten an 
Mommſen ein Zuftimmungsjchreiben, | 
das jeßt veröffentlicht ift. Ein Theil 
der Preife fieht in ihm eine große afa- 
demifche Kundgebung gegen eine fon- 
feſſionelle Beſetzung von Univerſitäts— 
Profeſfuren, ein anderer großer Theil 
betrachtet die Sache nicht allein ganz 
harmlos, ſondern meint ſogar, die 
Konfeffion fpiele auch im parlamenta- 
riſchen Staate infofern eine Rolle, als 
den Gefühlen großer Maffen auhRed- 
nung zu tragen Jei. 

| 


Eüdafrifaniimes. 


Brüffel, 19. Nov. Das Blatt „Pe 
tit Bleu“ läßt fich melden, daß die 
Gattin und die übrigen Angehörigen 
bes PBräfidenten Stein, vom ODranje- 
Staat, von den Briten aus Südafrika 
deportirt worden jeien. 

London, 14. Nov. Lord Kitchener 
fagt in einem Bericht an das britijche 
Kriegsamt, feit dem 1. Novo. Hätten | 
die verſchiedenen britiſchen Abtheilun— 
gen 43 Boeren getödtet, 16 verwundet 
und 297 gefangen genommen. 

Zwiſchen der britiſchen Regierung 
und der kanadiſchen Dominion finden 
zur Zeit telegraphiſche Verhandlungen 
ſtatt betreffs der Stellung einer weite— 
ren Truppenabtheilung ſeitens Kana— 
das für den Dienſt in Südafrika. 

Dresden, 19. Nov. Der Stadträath 
hält heute eine Extra-Sitzung ab, in 
welcher gegen die bekannten verleumde- 
riſchen Auslaſſungen des britiſchen Ko— 
lonialſekretärs Chamberlain proteſtirt 
werden ſoll. Dieſer Proteſt iſt beſon- 
ders bemerkenswerth, weil er der erſte 
offizielle Proteſt in dieſer Angelegen— 
heit ſein wird. 

London, 19. Nop. Die Anzeichen 
mehren ſich, daß von einer mächtigen 
Klique von Kapitalifien, die in Süd: | 
afrika finanziell intereffirt find, fiarfer 
Einfluß auf die Regierung ausgeübt 
toird, mit den Boeren Frieden zu fchlie- 
Ben. Der belannte Goldgruben- 
Magnat $. 8. Robinjon flieht, jo heit 
es, an der Spige der Bewegung, deren 
Hauptzmwed e3 ılt, das,'in den Rand- 
gruben angelegte britifhe Kapital zu 
Ichüßen. Der Finanzminifter hat be- 
fanntlich jchon längft angeordnet, daß 
die Beliger.von Randgruben einenThei! 
der Kriegsfoften trogen müflen, und je 
länger der Krieg dauert, defto bebeu- 
tender werben die Koften. 


Deutſche in Aſien. 


Berlin, 19. Nob. Die, vor einiger 
Zeit in aller Stille unter dem Vorfitz 
des Generals der Infanterie Freiherrn 
von der Goltz in Verbindung mit einer 
Reihe hervorragender Kenner des aſia— 
tifchen Kontinents und unter Betheil:- 
gung zahlreicher bedeutender Indu— 
ftriellen gegründete Deutjche Afiatifche 
Geſellſchaft tritt jegt an die Deffent- 
lichkeit; jie will engere Beziehungen zu 
den Deutfchen in Alien anfnüpfen und 
pflegen und Anregungen dazu geben, 
daß miffenfchaftlide Unternehmungen 
ing Leben gerufen ‚werben, die geeignet 
find, der deutſchen Ueberfee- Politik in 
Alten die Wege zu ebnen. 

Wicder cın Ducd. 

Hannover, 19. Nov. Oberleutnant 
vd. Stodhaufen vom Fültlier-Regiment 
General: Feldmarfhall Prinz Albrecht | 
von Preußen. (Hannober’fhes)-No. 73 
hatte hier ein Duell mit einem unge- 
nannten Chemiter, in welchem er’ jelbit 
* der Chemiker ſchwer verwundet 

rden. Die Vorgeſchichte dieſes 
Duells reicht in den Sommer zurück 
Der Chemiker, damals Einjãhrig⸗ Frei⸗ 
williger bei demſelben Regiment, b>- 
Fuchte ein Lokal, in dem p. Stodhaufen 
in Zivil faß, ohne den ihm befannten 
Offizier zu grüßen. Leßterer nannte 
darauf den Einjährigen einen Lüimmel. 
Bor Kurzem wurde der Einjährige aus 
dem Dienit entlaffen und forberie ı nun 
prompt feinen Veleidiger. 5 

Aus dem Reiche der Runft 
fing She he Nov. Im hi 
ater gin ug, 

Zuftfpiel —E 
großem Erfolg 
‚Bien, 19. 9 
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| Die Snifivan-Iudu tere, 
Berlin, 19. Nov. Der Berband ber 

Flotten-ngenieure fehte feine Ver— 

bandlungen in Charlottenburg (von 


denen jchon an anderer Stelle die Rebe | 


| mar) auch heute fort und erörterte die ı 
Schiffsbau⸗Induſtrie. Kaiſer Wil 
helm war auch diesmal wieder zugegen 
| umd zeigte großes Intereffe an den Erz | 
| Örterungen. Bejonderen Beifall [pen= | 
dete er den Bemerkungen ded Herrn 
| Meyer, einss Sciffäbauers von Ba- 
penburg, melcher erflärte, mie jeiner 
Meinung nah) der Schiffbau-flonfurs | 
renz des Auslandes, 
rikaniſchen, entgegengetreten werden 
| fönnte. Nach Herrn Meper |prad Se- 
| heimrath Schwarg vom Marinemini- 
; Herium über bie Intwidlung des ame= 
* rikaniſchen Schiffbaues in den lehten 
| Jahrzehnien. er fagıe, daß, ivenn in 
ı Deuticland ein Iöeil der jährlichen 
| Profite für die Herönziebung ſpeziell 
erfahrener Urdeitsiräfte vermendet 
würde, Deutjchland dem Gejpenft der 
amerifanifchen Konfurrenz mit boll= | 
fommenem Gleihmuth entgegenſehen 
fönne. 
Bug für die Nönigsfeier. 


London, 19. Nov. Die Vorbereituns 
| gen für die Krönungsfeier des Königs 
Eduard nehmen bereits deutlichere Ge- | 
| ftalt an. Frau Bradley-Martin läßt 
| fich in Paris einDiadem herftellen, das 
die Kleinigfeit von 250,000 Pfund 
| Sterling £cjten fol und eine Nadaks- 
| mung des, von der Kaijerin Xofephine 
| getragenen Diadems barftellen foll. 
| Die Königin Alerandra, die hinter den 
reichen Enaländerinnen nicht zurüd- 
| jtehen will, läßt ji den berühmten 
Diamanten Kohbinoor in Die neue 
Krone fafjen, die dadurch zur mwerth- 
eolliten der Welt wird. Die Damen 
des hohen und hößften Adels fuchen | 
fich zu überbieten, um bei der Feier 
durch die Pracht ihrerfumelen zu glän- 
zen. Lady Kilmorey, eine der jchönften | 
Frauen von London,Lady Rondondery, 
| die Herzogin von, Deponfhire und An- 
| dere lafjen es fich Vermögen foften, um 
| Jich bei der Feier in würdiger Weife zu 
| zeigen. 
| zeionmordverrus mii Dynamit. 
| Paris, 19, Ned. Der italieniiche | 
| Anardiit Gabrielle Ricardo machte, 
vom Geben angeefelt, einen verzmeifel- 
| ten Verſuch, ſeinem Daſein mittelſt des 
„Welterlöſers“ Dynamit ein Ende zu 
machen. Er verihludte mit aroßer | 
Anstrengung eine Dypnamit-PBatrone, 
| deren Zünpjchnur ihm dann zum Halfe | 
| herauähing, Snentziindete-die Schnur; | 
| aber in derjelden befand fich ein Aino: | 
| ten, jo daß das Feuer nicht die Pa- 
| trone erreichte. NRicardo würde dann | 
| übel und jammerte um Hilfe. Man | 
| brachte ihn nach einem Hofpital, fchnitt 
| ihm den Bauch auf und entfernte die 
— Sept iſt er wieder kreuz— 
ide 


Der Nationalitätenhader. 


Wien, 19. Nov. In deutſchen Krei— 
ſen macht ſich ſtarke Oppoſition gegen 
die geplonte Gründung einer tſchechi— 
fchen Univerfität in Olmüb, Mäbren, 
| geltend. 

Noch ein Vizekönig todt? 


Hongkong, 19. Nov. Ein unbeitä- 
tigtes Gerücht befagt, daß Tao Mu, 
Vizekönig der inefifchen Provinzen 
Kmwangtung und Kmwangjie, geftorben 
fei. 


Lokalbericht. 
Fleiſchpreiſe. 


Bei den hohen Fleiſchpreiſen, die ge— 
genwärtig im Markte gelten, nimmt es 
den Geſchäftsführer der County-Ver— 
waltung Wunder, daß die Firma Ar— 
mour de Co. ſich anheiſchig macht, i 
nächſten Jahre nach den County-An— 
ftalten Rindfleifch zu $6.95 für je 100 
Pfd. zu liefern. So billig, meint Herr 
McLaren, dürften jeldft Fleifchhändler 
von den Schlahthausfirmen faum be= 
dient werden. Im laufenden Schre 
muß die Countgperwaltung das nad 
Dunning gelieferte Fleifh mit $7.22 
für je 100 Pfund bezahlen. Die mö- 
hentliche YFleifchrechnung der Dunnins 
ger Anftalten jtellt fi auf $450 und 
die des Countiy-Hofpitald auf $250., 


> e— — 


— — — 


Bundes⸗Großgeſchworenue. 


A. J. Dunſhee, Mount Carroll, Ob— 
—— Halon A. Mauritzon, 693 N. 
| Elarement Ude; James 9. Operton, 
304 N. State Str.; Kohn D. Ware, 
84 State Sttr.; James Battle, Yurcro: 
Elia Brown, Elwood: S. 8. Cokier, 
| Belpidere; DO. 3. Rolcomb, Stramore; 
James R. Jackſon, Ernftal Late; Zer: 
gings Lloyd, Sycamore; Thomas ans 
ning, Arlington; Henry Marjb, Utica; 
A. D. Melendy, Thomſon; A. T. 
Montgomery, Woodſtock; Doniel My⸗ 
ers, Sterling; Charles Phillips, Wau⸗ 
legan; J.C. Rand, Lanark; E. H. Ran⸗ 
dall, Roscoe; W. H. Ren, Shabbana; 
W. S. Sequine, Buda; W. €, Steele, 
Diron; Joſeph Tippet, Galena; Sohn 
Van Velzer, Sheffield. 


Der wegen A ee 
‚it | Avenue wohnhaft, wurde heute Mord, ei 


von Richter Quinn freigefpeochen, 
ind —* ——— 


beſonders der ame- 


— — — — —— — — — — — — —— — — — — — — 


Durh einen Kuh feiner Mutter. 


Ein Auß von feiner alten Mutter 
machte heute Morgen aus Edwardfyan, 
ber foeben wegen Diebjtahls zu zehit- 
| monatlicher Haft im Urbeitshaufe ver- 
| ı urtheilt worden war, einen freienMann. 

Der Gefangene follte foeben aus dem 
' Gerichtäfaal abgeführt werden, ala fei- 

| ne Mutter aus dem hinteren Th ile de3 
| Gaales ihn rief. Er trat auf fie zu und 

umarmte bie alte rau und erhielt von 
ihr zum Abjchied einen Kuf. „Sei nur 
getroft, Mutter,“ fagte er, „e3 dauert 
' nicht lange, dann bin ich mieder frei.“ 
| Der alten rau aber mochten die 10 
| Monate recht lange vorkommen, denn 
| über ihre Wangen rannen froß ber 

| tröftlichen Worte ihres Sohnes Dide 
| Ihränen. Sie Jah ihm lange nad), ala 
| er nach dem Sefängniß abaerührt wur- 

de, endlich verließ fie den Gerichtsſaal. 

Der Richter Kavanagh Hatte Jowohl fie 


ols ihren Sohn beobadıet und Jich bie | 


Sade überlegt. Er ließ den jungen 
Ryan noch einmal por fih fommen. 
| „Ryan“, fagte er in ernftem Tone, „Sie 
ſind des AIhnen zur Laſt gelegten Ver— 
brechens ſchuldig; aber Sie haben ſich 
hier im Gerichtsſaal männlich benom— 
men. Ein Mann, der ſich vor aller 
| Welt nicht ſcheut, ſeiner aiten Muner 
einen Kuß zu geben, der iſt kein Ver— 
brecher. Unterzeichnen Sie eine Bürg— 
ſchaft, daß Sie ſich fernerhin gut be— 
tragen wollen und gehen Sie zu Ihrer 
Mutter.“ Ryan hatte angeblich vor 
dem Haufe Nr. 255 Campbell Abe. 
eine Einwurfämafchine geplündert. 


Standalprozeß erledigt. 


Weil Alberta N. Hall ihren Gat— 
ten böswillig verlaſſen hat, ſprach heute 
| Richter Stein George E. Hall die nad;- 
| gejuchte Scheidung zu und beendete da= 
1% einen Scheidungaprozeß, welcher 
namentlich den Bewohnern von K.at- 
| Park reichen Stoff zum Gefpräh ge- 
Tiefert hatte. Frau Hall, die gegen das 
ı Gejuh ihres Gatten feinen Einivand 
erhob, erhielt die Döbut Über ihr jüug> 
ſtes Kind, Alberta Blandard Hall, zu= 
gefprochen, mührend das ältefie Kind, 
| Edwin F. Hal, dem Vater zur Erzie- 
ı bung ‚anvertraut wurde. Urfprünglich 
| hatte Hall feine Frau wegen ehelicher 
| Untreue auf Scheidung verklagt und 
Dr. &, M. Burton, einen herborragen> 
| den Arzt von Ock-Park, als die Ver— 
ſon namhaft gemacht, die ſein eheliches 
| Gtüd zerfiörte. Später verjiand fich 
| Hall dazu, um den guten Namen feines 
Kindes zu Ichonen, nur wegen böswilli⸗ 
gen Verlaſſens klagbar zu werden. Dr. 
Burton, der an der Schwindſucht lei⸗ 
det, befindet ſich zur Zeit angeblich in 
Arizona. 

* In ihrer Wohnung, 1704 Fulton 
| Str., hat die 64jährige Frau Marie 
| Roffom dur Einnehmen von Karbol: | 

fäure heute Selbjtmord begangen. 

* Die hübſche Kaſſiererin Cora 302, | 

welche vor etwa 14 Zagen ſpurlos ver⸗ 
ſchwand, iſt nun im Hauſe ihrer 
Schweſier in New York aufgetaucht. 
Sie ſoll vollſtändig erſchöpft und in 
hochgradiger Aufregung dort eingetrof⸗ 
fen fein. Die Nachricht, daß ſie gefun— 
den ſei, wurde ihrem Bruder, George 
Fox, telegraphiſch mitgetheilt, der bald 
darauf noch ſeiner Heimath, La Salle, 
zurücklehrie. Cora konnte (oder wollte) | 
über ihr 14tägiges Abenteuer feinen 
Auffhluß geben und fol fich in ei- 
nem fehr erregten Gemüth3zuftand be= 
finden. 
* Bei der Schulverwaltung ſind Ge: | 
fuche um unentgeltliche Lieferung von 
Schulbücdern an $10, 260 Kinder ein- 
gelaufen, von denen 7,700 die Elemen- 
tar= und 2,500 bie Grammartlaffen 
der Volksſchule beſuchen. 

* Wegen unerlaubten Schießens in— 
nerhalb * Stadtgrenze wurde heute 
Oskar Anderſon; Nr. 3907 Armour 
Avenue, von Richter Quinn mit einer 
Gelpfirafe von $10 belegt. Anderſon 
behauptete, an 39. und Dearborn Str. 
bon Strolen angefallen morden zu 
fein undeinen Schuß auf fie abgegeben 
zu haben. Da er unglüdlicher Weife 
feine et au bringen vermochte, 
mußte er 

* Die — des in Armuth ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Schankkellners 
Richard Ballard, meiſtens ſelbſt arme 
Teuſel von der Levee“, haben ſich ent⸗ 

ſchloſſen, ſeine Reiche: bor dem Sezir> 
tische zu Ichügen und haben aus dieſem 
Grunde die Verloofung eines Hundes 
angeordnet, modurd fie das nöthige 
Geld zu einem anftändigen Begräbniß 

erlangen hoffen. Die Leiche bes Ver- 
— befindet ſich ſeit Ende Auguſt 
in den Händen der Aerzte vom Chirago 
Medical College. Sowohl fein in litah 
mobhnenber Bruber, mie feine Jonjtigen 
Verwandten, toeigerten ich, die Roften 
der Beerdigung zu übernehmen. 

* Bor dem Bolizeirichter Hall wurde 
der Fall M. D. Eurtiß gegen’ Samuel 
Cohen aufgerufen, welch lekterer bon 
dem Yntläger beſchuldigt wird, deſſen 
—— nicht befriedigt zu 

urtiß will von Eoben, der in 

te eine. Spielbube betrieb, 

J er angeftellt gemefen fein, 
—* — —5 aber 
u a: —* Ba 


Deutfche Zeit 


13. Jahrgang. — 


Nette Enthülungen. 


Wie es in einer Butterfabrif 
ausfieht. 


Der Silfs - KRommiffär aur VBerhüs 
tung von Nahrungsmittel:-Ber- 
falſchung beſchreibt die 
Zuitände. 


Die ftaatlihe Gefundheitsbehörde foll da: 
gegen einfcbreiten. 

Zahllofe Menjchen fträuben fich ge: | 
gen den Genuß bon Kunftbutter, weil | 
Diejelbe ihnen ihrer Zujammenfegung | 
megen und vielleicht noch auf Grund | 
eines unbeftimmten Verdachts hinficht- 
lic) des Habrikations = Prozeffes nicht | 

| jauber und rein bünft. Sie halten e3 
| mit der iheureren Kuhöutter, weil ih- 


| 


| 


} 


ı nen bei deren Anblicd eine dralle, appe= | 


| Gefäßen bantirt, 
blendend meiß gejcheuert find und in 


ti itlide Bäuerin vorjchwebt, welche mit 
deren SHolztheile | 


deren Meifingreifen man fi} jpiegeln | 


fann, jo bligblant find fie gepußt. 
Herr R. M. Batterfon, ftaatlicher 
| Hlfatommiffär zur Verhütung von | 
Nahrungsmittel =» Verfälfchungen, ift | 
| damit bejchäftiat, diefe ioyllifchen 
Phantafiebilder mit rauher Hand zu | 
zeritören. Er meldet amtlich, daß er in | 
den legten Wochen in der Nähe Chica- 
g08 vierzehn Milchereien und Butter= | 
fabriten bejucht habe. Nur in einer 
von diefen Anlagen habe bis zu einem 
geiwiffen Grade Reinlichteit geherrſcht, 
in den anderen aber hat's ihm gegrau-⸗ 
ſet vor dem Schmutz und dem Unrath, 
der ihm auf Schritt und Tritt entge— 
genſtarrte. Von einem der Betriebe, 
welchen er als typiſch für die große 
Mehrheit ähnlicher Anlagen bezeichnet, 
die den Chicagoer Markt mit Milch 
und mit Butter verſehen, entwirft der 
Beamte die folgende anheimelndeSchil— 
derung: 
„Die Anlage befindet ſich in der Nä— 
he von Freeport. Es wurden darin im 
Verlaufe des vorigen Jahres 1,872,000 
Pfund Milch verarbeitet, und die Un— 
ternehmer ſchickten 74 880 Pfund But- 
ter nach Chicago. Die Butterfabrik 
nimmt dasErdgeſchoß eines zmeiftödi- | 
gen Bretterhauſes ein, deſſen zweites 
Stockwerk dem Eigenthümer und ſeiner 
Familie als Wohnung dient. Die Wün— 
de und die Decke ſind mit Brettern ver— 
kleidet, die von ſchmierigem Schmutz 
ftarren und nahezu verfault find. Bor | 
| langer Zeit find fie einmal geweißt 
| morben, aber davon ift kaum mehr | 
| eine Spur zu jeden. Die Dielen bes ! 
| WTußbodens find oje, und ment 
| 


Semand durch den Raum geht, Tprigt 
zwiſchen den Fugen ſchmutziges Waſſer 


| empor. Entmweichender Dampf füllt den 
zufammen mit | 


Raum an und madt, 
| dem Dunft abgeftandener Milch, die Ai- 
ı me iphäre fait unerträglich. Der Dedel ! 

der beim Abmiegen der eingelieferten 

Milch gebrauchten Kanne meijt einen 

f&mierigen jchwarzenlleberzug auf von 

| Schmug, der fi jeit Monaten darauf | 
| angefammelt haben muß. Mit einer 
halbzölligen Shmusihict ift auch die 

Außenjeite des Separators überzogen, 


| 


— für— 


Anzeigen. 


Bertheidiat de den Rauch. 


Nennt ihn das Sinnbild der Wohlfahrt. 


Sekretär John M. Glenn bon Ss 
Iinoifer Fabritantendund bat am Dem 
Gefundeiti-Kommiffär Rehnolds ei» 
nen längeren Schreibebrief gerihtel, 
worin er diefen Beamten fozufagen mil 


aufgehoberen Händen eindringlich eis —— 


mahnt, den Kreuzzug einzuftellen, wer 7 
chen fein Uniergebener Schubert gegen — 
den Rauch verführt. Der Ehicagoee 75 
Rauch, jo verfichert Herr Glen, fer de: ; 
| wiffermaßen die Berfinnbildlichung’ber . 
| Wohlfahrt unferes Gemeinmefens. Nur 
den Weichtohlenfeldern von lim 
verdanke Chicago feine Bedeutung als 
Fabrikſtadt, und Weichkohlen geben nun 
einmal ' Raud), wenn fie verbrannt wer- 
den. So meit fich, durch " berbefierie 
Feuerungs-Vorkehrungen, dieſem an— 
geblichen Uebel fteuern laſſe, geſchehe 
das ſeitens der Fabrifbefiter - milke 
und gern, man ſolle von ihnen aber 
nicht Unmögliches verlangen,  fonft 
würde man fie zwingen, ihre Betriebe 
nad) Plätzen zu verlegen, wo man gegen 
ein wenig Rauch nicht gar ſo empfind⸗ 
| lich fei wie man’? hier in neuerer Felt 
geworden. Und doch fei dazu gar Fein 


| Grund vorhanden. E3 fei wiffenfchafi- 


| Jich bombenfeft feftgeftellt, daß KRoblen- 
rauch, mäßig genoffen, der Gefundheit 
eher zuträglich ei, alö fchade. Daß er 


| | ber weißen Wäfche, zurten Kleiverflof- 


| 


| 
| 


fen, Glace-Handichuhen, Spikengarbi- 
nen und ähnlichen Qurusartiteln: nicht 
dienlich fei, gibt Herr Glenn zu, aber 
er gibt denen, melche fich aus diefem 
Grunde beflagen, zu bebenten, daß in 
ı Chicago berhältnigmäßig nur menige 


| Zeute imftande fein würden, Zurus mit 


derartigen Dingen zu treiben, wenn e8 


| richt um die Weichkohlen wäre, die ſich 
in den Feuerſtellen der Fabriken zwar 
theils in Rauch, theils aber auch in gol⸗ 


| 


| ben drei im ber befagten Familie er- , 2 


dene Schäbe verwandeln. 


Blatterngefahr. 


In einer aus acht X Köpfen beftehenben 
Familie, die Nr. 704 71. Sir. mohn: 
! haft ift, find die Blattern ausgelommen. 
Es muß das fhon vor geraumer Zeit, 7 
geichehen fein, denn das Gejundheits- ‚A 
amt, welches erft neuerdings dabont 
Kunde erhalten bat, berichtet, dab von 


krankten Perſonen zwei bereitß‘ wieder 


hergeſtellt ſind. 


nach dem folir-Hofpital gefchafft. Ob ” 


| aleich eine Anftetungsgefahr — falls 


fie überhaupt vorhanden gemefen — 


: jet faum mehr vorliegen. bürfte, fo hat 


| Str. und Seipp Xpenue, 
' melcher fich zu überzeugen hatte, dab Die 


| 


| 


und unmittelbar über dem Bottih, in | 


tet wird, befindet fich ein mit Spinn= 
meben und Staub und Ruf fo dicht 
ı Überzogened enjter, daß man faum 
| burdhgufeßen vermag. 
| „Das Holz deg Rahmbottichg ift mo- 
| drig und faul. Die Buttertrommel iſt 
ſchmutzig, und die Offnung, vun wel⸗ 
che der Rahm in dieſelbe eingelaſſen 
wird, iſt zum Theil mit einer ſchmieri— 
gen ſchwarzen Maſſe verſtopft. 


| 
| 
| welchen die eingelieferte Milch geſchüt⸗ längere Zeit bei Thomas gewohnt Kat, 
| 
| 


man’s doch für nöthig erachtet, einen 
UÜrzt nach der Parffide-Schule, an 70, 
zu ſchicken. 


Rinder dort alle geimpfi find, 

Die Familie, bei welcher die Blättern 
augastommen find, heißt Thomas. Von 
den Nachbarn wird darauf gebrungen, 
daß diefinder aus den Nachbarhäufern 
bis auf Weiteres der Schule fern gehal- 
| ten werden follen. — &8 heißt, daß bie 
Blattern in die Familie Thomas dire 
einen Arbeiter gebracht worden find, 
der aus Rochelle, Ill. hierher kam mb 


* 


* Ald. Kent trägt darauf an daß 
in dem Diſtrikt, welcher durch Canal, 
Halfted, 26. und 35. Gtr. begreng 
wird, ein ſtädtiſches Freibad eingerich⸗ 
tet werde. 

* Er-Bolizeileutnant Bonfield "er- 
flärt, die Grand Jury werde außer 
dem, Feuerwehr = Standal (man Seat 


Der | den Bericht an anderer Stelle) von ibm 


| befländig in das Innere des Raumes | auch verjchiedene intereffante Plan: 


entweichende Dampf verurfacht, daß die 
Dede andauernd feucht ift; 
Waffer iropft von derfelben in die Büt- | 
ten herab. Die Bottiche für die abge- 
| rahmte und für die Buttermilch ſtehen 
| unmittelbar über dem Lagerplatz für | 
Kohlen. Nebesmal, wenn eine Schau- 
J fel Kohlen dabon genommen wird, wir— 
belt Kohlenſtaub auf, der zum Theil in 
die Bottiche fällt. In einem Rebenzim | 
mer jteht man Leute, die in einer bon 
| Schmuß ftartenden Umgebung fertige 
Buiter Bantiren und verpaden.“ 

Und fo, jagt Herr Batterjon, jehe e8 
in unjeren ländlichen Butterfabriken 
faft durchweg aut. Das ftädtifche Ge- 
fundheitgamt mill nun die Aufmerf- 
famteit der ftaatlichen Sanitätsbehörde 
auf diefe Zuftände lenfen und von der- 
felben verlangen, daß fie gründlich mit 
ver Schmugmirtbichaft aufräume. 


Kurz; uud Neu. 


* Schulrath3-Bräfident Harris hat 
angeorbnet, dak der Lehrerfchaft ihre 
Sehaltsanweifungen fürRopember fchon 
vor dem Dankſagungstage, alſo am 
nächſten Mittwoch, zugeſtellt werden 
ſollen. Mit der Ausfertigung derſel⸗ 
ben, die auf einen Geſammtbetrag von 
etma $555,000 lauten werben, iſt be⸗ 
reit3 begonnen worden. 


Das Wetter-Burcau meldet für die nücften 24 
Stunden die fe ende Witterune an: 

Chicago und Umgegend: Klar und fortdauernd 
"ürl heute Nacht. mit geringer Aenderung der Lufts 
wärme, 2 ungefähr — den. - Geftierpuntt ſinit; 

int 


BB inde. 
Illinois und —— Im Allgemenen Mar heute 
2 Fr derlihe Winde. 
T 


* — Allgemzinen * heute — — 


ſchmutziges 


| 


biftorien erfabten. 


* Die Beople’s Gas Light and 
| Co. hat ji) vor der Stantsbehörbe für 
Steuerausgleihung damit einberfiä 
| ben ertlärt, daß ihre Gerechtfame 
Steuerzwede auf $10,000,000 beis 
thet werden. Mayor Harrifon mei 
das wäre fchon immerhin eimas, m 
fich aber fein Urtheil darüber erlaub 
ob es unter dem Ertenntniß des 
obergerichts, welches die Einſchz 
des Marktwerthes vorſchreibl 
ſein würde, die Einſchäzung auf 
40 Prozent des Marltwerihes 
ſetzen. Der Marktwerth des reibriefe 
der Peopie’3 Co. wird nämlich auf. 


| Millionen Dollars gefhägt. 


* Richter Brindipille überwies 
den Althändler Ephraim Kreoot 
Geihäjt fi an Desplaines- und De 
Koven Str. befindet, unter der g 
der Hehlerei dem Kriminal 
Prozeſſitung. Betanntlich He 
die Früchtchen. die einge 
Maßen einen Mordanſchlag 
Schulazwang-⸗Beomten Cap 
plant hatten, daß ihnen Kıoot 0 
abfaufte,das fie zufammengere 
ten. Kroot macht zu feiner ® 
gung geltend, daß er bie ER 
ten Glauben faufte, daß fie 
thum der Vurſchen geweſen 

* Im 103 Uhr heute Vormi 
Tom Goetz im Warteſaal 
Str. = Bahnhofes eine, ar 
Stlam, von Dlian, R, 9, 
Handtafche und um 114 U 
fi [chon auf dem Fa 
mell, wohin ihn Ri 
ſtahls wegen ſchi 
wurde in ſo — 
mittelt und die 





Nur die dritte hat mın ° ° 


m S6r ſoltiet fofort 


E hrlichen 


Doktor 


Ronfuftiren, der End die beſten 
Dienfle Bietet und Euch Heift, fo 
daß Ihr 


geheilt bleibt. 


Gleftrizität ift Leben, 
Spreäftunden: 9—12 Yorm., 2—7 Nahm, 


Männet 40 Zähtealt, oder 
Iht Cuch a — 
in Laden oder in der Office, und doch die Bergnüs 


fo ungefähr, die 
auf ber Farm, 


sung bed Rebens fucht, hört einmal auf, Aht Fönnt 
nicht latge das Licht auf Heiden Enden. brennen. 
Sotecht kei dem Wiener Spezialarzt vor, et wird 
Euch auf's Neue für die Arbeiten und Freuden eineh 
kräftigen, zittleren Lebensalter außrüften. 
Junge Männer, die Ihr koörperlich ſchwach ſeid, 
entweder duch den früheren Mängel an Wiijen odet 
fhlehte Gewohnheiten, die Ihr 
Euch wundert, weshalb Ahr 
Schmerjen in den Lenden, Fleden 
dor den Augen habt, matt, nervös 
und müde ſeid, und ichlecht:s 
GedähMik Habt, Lonfultirt ven 
Wiener Spezialiften. Holt Eud 
ein ehrliche Urtheil. 
Alte Mäuner, nahdemXihr all: 
fögenanhten ESpezialiften verfudht 
und alle Hoffnung aufgegeben 
habt, aeheilt oder au mur ge: 
Holfen zu erben, laßt Euch un: 
terfuchen von dem Wiener Spezia: 
liften,. In der Werkftatt der Natur 
gibt e8 cin Mittel für Jeden, auf) 
eines für Euch. Verihafjt Euch Linderung von dem 
fprediihen Bläfenleiden. Werdet wieder jung. 


Geheime Leiden, Striktur, Varicocele, Gleet, 
Gonerrhord, Hydrocele, Blutvetgiftung und andere 
akute und chroniſche Krankheiten der Gejhledts: 
Organe der Diänner schnell geheilt, jo daß fie ges 
eilt Bleiben. 


mittelft unferes ivunderbaren. efeftrijchen Apparates 
heilen wir alle Krankheiten des Nerven-Spitems. 


anittwods nur von I—1?. 


Sonntags von I9—12, 


Rebint den Elewator His zum 5. Sloor. 


Lelegtaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der “Assoclated Press.”) 


Aulaud. 


Japaner und Chineſen im Weſten. 


Waſhingten, D. K., 19. Nov. Ein 
Bulletin des Zenſus⸗-Amtes über die 
Vertheilung der Chineſen und Japaner 
im Weſten der Ver. Staaten beſagt u. 


U. Folgendes: 


| 465 Ehinejen. 


on den 119,050 Ehinefen, die fid 

zur Zeit der legten Bevölterungs:Auf- 
nahme in amerifanifchem Gebiet be: 
fanden, lebten nur 98,863 in den ei- 
gentlichen Ver. Staaten, und von Die- 
fer Zahl wieberum 67,729 in den meit- 
lien Staaten. Bon den 86,000 Ja- 
panern, bie fi zur Zeit der Bevbölke⸗ 
zungs = Aufnahme im Gebiete der Ver. 
Staaten befanden, lebten nur 24,326 
in ben eigentlichen Ver. Staaten, und 
von diejer legteren Zahl mohnten 23,- 
376 in den meftlichen Staaten. Die 
meiften der außerhalb der eigentlichen 
Der. Staaten lebenden Chinefen und 
m befinden fich auf Hamaii. 
| Bahl der Japaner hat fich feit 
ber vorlehten Zenfus =» Aufnahme ver- 
mehrt, während fich die Zahl der Ehi- 
niefen verringert hat. Dies gilt felbit- 
verftändlich nur für die eigentlichen 
Der. Staaten. 1890 mar die japanifche 
und Kinefiihe Bevölferung in den 
meitlichen Staaten wie folgt: 

Arizona — Japaner, 1; Chinefen, 
1170, 
Kalifornien — Japaner, 1,147; 
Ehinejen, 72,472. 
Kolorado—Hapaner, 10; Chinefen, 
1,398. : 

Sbaho — Keine Japaner und 2,007 
Ehinefen. 


Nevada — &apaner, 3; Chinefen, | 


2,833. 
" New Merilo — Japaner, 3; Ehine- 
jen, 361. 
Dregon — Japaner, 25; Chinefen, 
540 


"ah — Japaner, 4; Chinefen, 806. 

Mafhington — Japaner, 360; Chi: 

nejen, 3260. 

Wyoming — Keine Japaner, und 

Bom Porto zweiter Klaffe ausge: 
ihloffen! 

Wafhington, D. K., 19. Nov. Die 


 Oberpoftverwaltung bat wieder eine 


N 


ganze Anzahl Chicagoer und Mil- 


maufee’r Bublifationen vom Brivile- 
gium ber Beförderung ald Pojtfachen 
zweiter Klaffe — alfo zum niebrigeren 
Porio — ausgefchloffen. Obenan unter 
benjelben jteht Domies Blatt „A Voice 
from Zion“. Die übrigen ausgefperr: 
ten Chicagoer 


itma kommende, 
„Monthiy Official Railway Lift“, fer 
ner „Art Study Pictures“, (Art Study 
&o.), „Revell’3 Popular Religious 
Series", (Hleming 9. Rebell Eo.), 
„amwöpenng Glaflics”“, (Charles N. 
Kent), „Borward Series", (Ihe Church 
Preb), „Zuaodnit“, (W. Dynieinicz), 
„Ihe Religious Liberty Library“, 
(Snternational Religious Liberty Afjo> 
ctation), „Lat Lift of United Commer- 
‚Sal Lampers“, (United Commercial 
Rawyers), „Anglide Lifty“, (Ant. M. 


—3— So re Nichol's Monthly“, (Rowell 
ichols 


3 


& Richols). 

Die ausgeſperrten Milwaukee'r Pu⸗ 
la lionen ſind: The Catholic Direc⸗ 
dory (M. S. Wiltzius & Co.), „Lib⸗ 

10, „Church Quarterly“, (Young 
4 ),  „Bierteljährliches 
Magazin ber modernen Literatur“, 
(Herold Eo.), „Ihe Bondeb Attorney”, 

(Affociation of Bonbed Attornene), 

‚She Vorwärts Library“, (Victor 8. 


” Berger), „Sillan’3 Duarterly“, (S. 9. 
& €.) 


N Ertrantungs- und Todesfälle durd 


Ampfen. 


Philadelphia, 19. Nov. Zu. Cam- 
ben, N. 3, berricht große Aufregung, 
weil neun Perfonen, melche geimpft 

urben,; ‚am . Starrframpf erfrantt 

Der Geſundheitsrath jenet 
Stadt hat bie Aerzte aufgefordert, feine 
Impfunge mehr vorzunehmen, biß eine 
jeindliche: Unterfuchung. ftattgefunden 
ie N. J. 19, Nov. Hier 
Yährige am Starrframpf 
loxben.. Das Kind war neulich ge⸗ 

Bi mine Es iſi dies der dritte 


Montana — Japaner, 6; Chinefen, 
2 


Publikationen ſind: 
‚Rand-MeRalin Railway Guide“ und | 
bie, von. derfelben 


dei | ſchon 


" NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 51l, New Era Building, 


lof,dido* 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 


Zlinoifer Shadenfener. 


Neoga, Sumberland County, SI, 
19. Nov. Eine Feuersbrunft bedrohte 
den ganzen Gefchäftstheil unfereg Dr 
te3 mit Vernichtung und zerftörte einen 
großen Theil desfelben. Der Verluft 
wird auf $40,000 gefchägt, und bie 
Berficherung beträgt nur $25,000. 


— — — — 
Ausland. 


Franuzöſiſcher Rammer⸗NRadau. 


Paris, 19. Nov. In der Abgeord⸗ 
netenkammer gab es bei der Erörterung 
der Vorlage, die eine Anleihe von 265 
Millionen Franken zur Dedung ber 
Koften der China-Erpedition und der 
Zahlung von Entfchäbigungen bemil- 
|; Iigt, fehr fürmifche Auftritte. Abg. 
| Hubbard berichtete, daß die Kommiffion 
| beabfichtige, den Betrag auf 210 Mils 
| lionen zu ermäßigen, weil Einwand da= 
| gegen erhoben morben fei, daß den re- 
| ligiöfen Orden und den finanziellen 
; Unternehmungen "ebenfal® Schaben: 
: erfäß bezahlt werben fol. Der Repu- 
| blifaner Ribot proteftirte entfchieben ge- 
| gen die Annahme des Berichteg und 
I nannte den Borfchlag eine Fehändliche 
| Mapßregel. Dann fprang der Sozia- 
ı Hifi Berteaur auf und rief, dem Abge- 
; orbneten Ribot follten die Ohren gezo- 
' gen werden. Die Klerifalen brachen 
ı hierauf in heftige Broteftrufe aus, mäh- 
vend die Sozialiften den Vorfchlag 
ihres Kollegen mit Yubelrufen begrüß- 
I ten. Mitten in diefem Lärm forderte 
: ber Bräfivent der Kammer, Deschannel, 
Berteaur auf, ben Saal zu verlaffen, 
| wa& der Abaeordniete zu thun fich wei— 
| gerte. Der Speftafel fing dann von- 
| Neuem an, aber beveutend Tehlimmer. 
Die Oppofition machte mit den Bult- 
dedeln einen betäubenden Lärm, fodaß 
man bie Glode des Präfidenten gar 
nicht vernehmen fonnte. WIE fich die 
| Rube wieder etwas eingeftellt hatte, er- 
| fuchte der Präfibent die Kammer, dem 
Abgeordneten Berteaur eine Rüge zu 
| ertheilen, was auch gefhah. Gleich da= 
| rauf wurde aber der Lärm mieber fo 
| arg, daß fchlieklich der Präfident den 
Saal verließ, und die Sitzung aufgeho— 
ben werben mußte. Etwas fpäter wur» 
den die Verhandlungen wieder aufge- 
nommen. 


Der Haifer debattirt mit. 


Berlin, 18. Nov. Kaifer Wilhelm 
betheiligte fich Heute aftiv an einer De- 
Batte des Tlotten = Ingenieur = Ber: 
bandes in Charlottenburg über bie 
Frage der Boftirung fchmerer Gefchühe 
auf Schlachtfchiffen. 

Der Kaifer wied auf den Einfluß 
der militärifchen Anforderungen auf 
die Entwidelung der Schiffäbaufunft 
hin und führte aus, Deutfchland habe 
fi die Erfahrungen feiner Schiffs: 
offiziere in hohem Mape zunuße ge: 
ı macht. Deutfchland fei auch die erfte 
| Nation geiwefen, die altive Geeoffiziere 
| an bie Spibe feines Schiffsbauweſens 

ftellen fonnte. Deutichlands Schiffs: 

modelle feien bie beften und zmedent- 
| fprechendften, die gefunden” werben 
| lönnten. 

Er fhloß feine Ausführungen mit 
den Worten: „Bor 15 oder 20 Nahren 
veranlaßte mid; mein ntereffe und 
mein Eifer für Flottenangelegenhei- 
ten, mi; an einen alten Offizier zu 
menden und ihn zu erfuchen, mit mit» 
zutbeilen, tie e3 ich eigentlich mit dem 
Gleihgewichtspunfte eines Fahrzeuges 
verhalte. Er antwortete, daß er dies 
jelber nicht mifje, denn e3 werde ala 
Geheimnip betrachtet. Er fonnte mir 
nur miitheilen, baß wenn biefer&leich- 
gewichtspunkt fi) in der Spike bes’ 
Hauptmaftes befinde, das Fahrzeug 
fentern würbe.“ 


Duellauten verurtheilt. 


‚ Berlin, 19. Nov. Das Kriegsgericht 
in Snfterburg, welches beauftragt wat, 
das, ziwijchen ben Leutnants Bladomwik 
’und Hildebrand in Infterburg, in Oft- 
preußen, fiattgefundene Duell, in mwel- 
ı em ber Erftere getübtet wurde, zu un⸗ 
‚ terfuchen, hat ben Leutnant Hildebrand 
' zu zmweijäbriget-und feinen Sefundan- 
ten, Leutnant Grobbed, zu fünftägiger 
Haft: verurtheilt. 


Die Gährung in Spanien, 


 ‚Mabtid, 19. Nov. Zu Rofales und 
Hinieftra, in der Provinz a, find 
Bauern = Untnben ausge Da: 
bei wurben, foweit befannt, ziwei Ber- 
fonen getöbtetl, und acht nerimundet. 
‘Bartelona, 19. Non. 


Studenten 


hat e8 


En aus Rom meldet: X 5 R 
* n Verfi 
vom ie Ak kollen die ur 
daß das Hinjcheiben bes greifen 


nehmen. Daher witimelt e3 auch von 
Spekulationen über feinen Nachfolger, 
und man fann diefelben der Außen- 
melt nicht ganz vorenthalten. 

Des Bapjtes unmittelbare Bfleger 
find fein getreuer Diener Centro, ein 
Rapları und ein Prälat geringeren 
Ranges. Er erhält feine Mahlzeiten 
in feinen Privatgemädern an Einem 
Heinen Tifh, an welchem font Nie: 
mand, nicht einmal ein 'geltäntes 
Haupt, figen darf. Seine meibliche 
Hand darf fih an der Pflege des Kir— 
chenoberhaupts betheiligen. 


.—— 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 

— Wie aus Menominee, Mich., ge: 
meldet wird, find am oberen Lauf des 
Eagle River neue Indianer-Unruhen 
außgebrochen, weil ein Bleichgeficht ei- 
nen Indianer erfhofjen haben Toll. 

— 3 wird berichtet, daß der noriwe- 
gifche Dampfer „Ella“, defjen Unter: 
gang an der Küfte von Neufundland 
gemeldet wurde, jüngft Quebec paffir- 
te, die Nachricht von feinem Untergang 
alfo unbegründet ift. 

— In Widhita, Kanf., wurde Mary 
Mark wegen Tödtung ihres, ‚außerehe- 
lich gebotenen Kindes zu 20 Fahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ihre Mutter 
wird nächftend al3 Mitfchuldige pro: 
zeſſirt werden. 

— Freiher v. Heugelmüller, ber 
öſterreichiſchungariſche Geſandte bei 
der amerikaniſchen Regierung, welcher 
foeben von einer mehrmonatigen Ur= 
laubsreife aus Wien zurücdgefehrt ift, 
ftellte ji geftern dem Präfidenten 
Rooſevelt vor. 

— In den Baracken zu Columbus, 
D., ift.der Befehl eingetroffen, unver⸗ 
züglih 350Mann und 6 Offiziere nad 
San Franzisto zu fenden, von wo der 
Zrupp ala Ablöfungs- und Erfah: 
mannjchaft nad) den Philippinen ver: 
chifft werben wirb. 

— In Evansville, Ynd., befindet 
ſich der Poliziſt Wilbur Sherwell im 
Unterſuchungsgefängniß, und zwar 
unter dem Verdacht, an dem Morde 
der Lena Renner betheiligt geweſen zu 
ſein. Die Verhaftung geſchah auf Ver— 
anlaſſung des Koroners Walker. 

— Zu Scranton, Pa., wurde ein 
neuer Verſuch gemacht, einen Stra— 
henbahnwagen mittels Dynamit zu 
zerſtören. (Zum vierten Mal innerhalb 
zehn Tagen.) Der ganze untere Xheil 
bes Wagend twurde zerfchmettert, und 
die beiden Ungeftellten wurden durch 
Olasfcherben leicht verlegt. Sonft be- 
fand fi zur Zeit Niemand auf dem 
Wagen. 

— Mar Bordardbt in Nem York, 
welcher für das Engros-Grocerhge⸗ 
ſchäft von Frances H. Legget A Co. 
thätig war, iſt angeklagt, 326 000 ver⸗ 
untreut zu haben. Seine Vertheibiger 
wollen den Nachweis führen, daß Bor- 
Hardt nit Angeftellter, fondern Agent 
ber yirma wat, und fomit da8 Eigen- 
thumsrecht an ben folleftirten Geldern 
erwarb, jodaß der Firma an ihn nur 
ein Zivil-Unfpruch zufteht. 

— Aus Philadelphia mirb mitge- 
theilt: Der Anardift Alerander Berg- 
mann, ber 1892 einen Mordangtiff 
auf ben Stahlmagnaten 9. €. Frid 
machte und ihn vermundete, wofür er 
zu einer längeren Zuchthaushaft ver: 
urtheilt wurde, ftellte den Antrag, ihn 
freizulaffen, in Webereinftimmuno mit 
dem Geſetz welches Verurtheilten die 
l ich im —— gut aufgeführt ba= 

en, eine Verfürzun r Ha s 
—— zung Haft ge 

Ausland. 

— Line Feuersbrunſt zerſlörle gänz⸗ 
lich die Zuderraffinerie zu — 
maffer, in Weftpreußen. Der Verluft 
beträgt vier Millionen Matt, _ 

— ‚Man glaubt, daß das Ende der 
hilenifchen Kabinetstrife unmittelbar 
beborfteht, ‚und baß bie fänmtlichen 
Mintjter ihre Portefeuilles behalten 
werden. 

‚Die frühere Amerikanerin Bicto- 
tia Woodhull-Martin inLondon macht 
befannt, daß ihr „Humanitarian Ma- 
gazine” mit der Dezembernummer 
feine Eriftenz befchließen mwerbe. 

— Mit Rüdfiht auf die heftigen 
Regengüffe, bie in den Rotbileren De 
dergehen, ift zwmifchen ben benezueli- 
—— u — — ein 

reiwöchiger Waffenſtillſtand ⸗ 
ſchlofſen worden. * abse 

— W Lemberg iſt ein Offizier, Na⸗ 
mens Stilling, ber feit bier Sen im 
Gefängniß ſaß, weil er angeblich die 
Pläne einer öfterreichifchen deltung an 
Rußland verlaufte, in einem neuen 
Progeßverfahren freigefprochen worben. 

— €3 geht auf? Neue in Wien das 
Gerücht um, daß infolge der fortmäh- 
renden Obſtruktion der Tſchechen im 


Reichsrath der Kaiſer denſelben aufld⸗ 


ſen und eine Zeit lang ohne Parlament 
regieren wird. 

— Eine, bon ber ruffifchen Regie- 
zung für fünf Kopefen.per Pub gemie- 
thete Delquelle in Batu hat fich ala fo 


- ergiebig eriviefen, daß fte jet eine Mil- 


lion Bub per Tag ergibt. Die weitere 
Bohrung ift eingeftellt worden, da man 
den Ausbruch einer Feueräbrunft be 
fürchtet. 
— William 
ferung an die Ver. Staaten ver 
worden war, reiſte aus Buenos Wi 
A i in g eines De⸗ 


ab. Es ihm Unterſchlagungen 


te, | 
fies Leo nicht mehr fern fei, fein Eu 


pner, dejfen Auslies 


fing telegaphitte an | 


13 hinefifche Amt des Auswärtigen, 
baß er Rab Bang mt dem Auffrage 
ber Saiferin vetlaffen Habe, ben 
Mandfchurei-Verttag mitRußland ab- 
auferie en. Ob dies bebeutet, daß 

ußlands Bedingungen ganz ober 
nur in mobifizirter Form angenom= 
men find, geht aus der Depeche nicht 
hervor. 

— Aus beſter Quelle wird verſichert, 
daß der Norddeutſche Llohd nicht die 
Abſicht habe, eine Anleihe in der Ver. 
Staaten aufzunehmen, und daf bie 
Schiffsgeſellſchaft die deutſchen Märkte 
für vollfommen fähig Halte, ihren fi: 
nanziellen Bedürfniſſen Rechnung zu 
tragen, die zudem zur Zeit nicht größ 
feien. 

— Fräulein Dlatie FJofephine Eafi- 
wid, aus Philadelphia, die in London 
am 1. Oftober unter der Anklage in 
Haft genommen murbe, ein Eifenbahn- 

ertifitat zum Betrage von 100,000 

fund Sterling gefälfht zu Haben, 
wurde dem Richter vorgeführt und 
legte ein Schuldgeftändniß ab. Das Ur— 
theil Tautete auf fechgmonatige Ge- 
fängnißflrafe. 

— Der italieniſche Finanzminiſter 
Carcano hat die Zuſtimmung des Ka— 
binets für ſeinen Plan gewonnen, die 


Berbrauchsfteuern auf Brot, Mehl und’ 


ändere Meblprodufte aufzuheben. Der 
Ausfall an Einnahmen foll theilmeije 
durch Staatsbeihilfe und theils durch 
Aenderung anderer Lokalſteuern ge— 
deckt werden. Die dem Staate erwach— 
ſenden Koſten werden auf 8 Millionen 
Lire (31,544,000) veranſchlagt. 

— AusMelbourne, Auftralien, wird 
emeldet, daß die dortige Zollbehörde 
ie Vorratböräume der Poftdampfer 

in Sidney fchließen und verfiegeln ließ, 
damit die Vorräthe nicht während ber 
Fahrten zmwifhen den aujtralifchen 
Häfeh unverzollt verbraucht werden 
fönnen. Die Dampfergefellichaften 
werben e3 auf eine Probe der Rechtä- 
iltigkeit des Geſetzes ankommen laſ⸗— 
en, indem ſie, ſobald ſie außerhalb der 
Territorialgrenze anlangen, die Siegel 
entfernen. 

— Während einer Debatte im unga— 


riſchen Abgeordnetenhaus über die 


Thronrede ſagte der Premier Coloman 
v. Szell, daß der Dreibund den zu dem— 
ſelben gehörenden Staaten ein ſolches 
Maß von Sicherheit biete, wie es leine 
andere Allianz bieten könne. Obwohl 
Großbritannien infolge ſeiner Tradi— 
tionen nicht zu dieſem Bunde gehöre, 
ſo neige es trotzdem demſelben zu, und 
Oeſterreich könne im Einverſtändniß 
mit Rußland betreffs der Balkanſtaa— 
ten handeln. 
Dambfernach richten. 


IXR 
Ken Vort: Königin Luiſe von Bremen; North— 


"eaftern und Northman von Chicago (über Montreal). 


Pertland: Tominion ven Liverpool. 
Boulogne: Rotterdam, don New York nah Rotters 


dam. 
Liverpool: Gufic won Neo Port. 
Übgenangen. 
New York: Kaifer Wilhelm der Grobe nah PBres 
nen. 
An. Lizard vorbei: Bremen, von Bremen nah New 


Glasgot: Arcadian nah Portland. 
Lokalbericht. 


Geletlofe Zuitände. 


Eine Anzahl Straßenbummler, die, 
nach Ungabe der Polizei, dem früheren 
„zrildy-Gang“ angehörten, belagerten 
während der Sonntag Nacht und ges 
ftern Abend bie Nr. 4 Metropolitan 
Place befindlihe Wohnung William 
H. Groeſchell's, der ſich ſchließlich ge— 
nöthigt ſah, die Hilfe der Polizei in 
Anſpruch zu nehmen. Groeſchell beher⸗ 


bergte am Sonntag Abend in feiner ' 


Wohnung jehs ihn bejuchende Ber: 
wandie. Bald nad) der Ankunft der 
Gäfle begannen mehrere junge Men- 
fchen vor dem Haufe einen Heidenlärm. 
Als Soefchell fie erfuchte, fich weiter zu 
verfügen, tegnete es GSteinwürfe auf 
ihn und eisier der Beiheiligten rief im 
zu, ber Erfte, der e3 wage, das Haus 
zu verlaffer, werbe per Ambulanz nad 
Haufe befördert werben müffen. Da» 
touf traten die rohen Burfchen in ben 
Hof und mwarteien auf das Erſcheinen 


der Gäfle. Aürf die Droßung, daß man, 


die Polizei benachrichtigen merbe,  et> 
miderten fie mit lautem Hohnlndhen 
und Gefpött. Da fie um Mitternacht 
immer nod ftandhaft auf ihrem Poiten 
aushielten, zogen Groeſchells Gäſte 
es vor, anftatt fich irgend melcher Ge= 
fahr auszufegen, im Haufe ihres Ver- 
wandten zu übernachten. Beim Ans 
bruch des Tages gingen fie unbeläjtigt 
ihrer Wege und Groejchell hielt die Sa- 
che für erledigt. Wlleinals er gehern 
Ubend bon feiner Arbeit nah Hufe 
zurüdfeörte, wurde er von Befannten 
or einer Anzahl verdächtiger Burſchen 
aetwarnt, bie fich in ber Nähe jeiner 
Wohnung angefammelt und e8 auf ihn 
abgejehen Hätten. Die Polizei wurde 
hierauf benachrichtigt, meldhe F* auch 


| 


Prüfung | | 


eblich Durchftechereien 
vorgelommen. 


Sollen don fhlimmiter Art ges 
weien fein. 


Politifcher. Weottftreit zwifchen den Herren 
Blount und Morley. : 

Am‘8. Yuguft 1900 wurde von ber 
ftäbtifchen Sipildienft-Kommilfion eine: 
Prüfung von Hauptleuten der Feuer: 
mehr abgehalten, meldhe auf die Be- 
forderung zu Bataillons-Komman— 
deuten Anmarifchaft erhoben. Als Er- 
gebniß der Prüfung wurde vier Wo- 
Ken darauf, am 5. September, eine 
Lifle befannt gegeben, laut melcher 
drei und breißig Kandidaten die PBrü- 
fung beftanden hatten, zmei dabon: 
Thomas D’Tonnor und John L.Lynd, 
mit dem zubor bei einer Zipildienjts 
Prüfung noch nie erreichten Prädikat 
„100“. Die beiden Genannten jind 
jeither auch auf Grund der Prüfung zu 
Bataillons-Kommandeuren befördert 
worden. 

Jetzt nun wird die vorher nur unter 
der Hand erhobene Anſchuldigung, es 
ſei bei jener Prüfung ſtark gemogelt 
worden, öffentlich erhoben. Der 
Staatsanwalitſchaft iſt für dieſe An— 
ſchuldigung eine ganze Menge von Be— 
weismaterial zugeſtellt worden, und ſie 
wird daſſelbe der gegenwärtig in 


Sitzung befindlichen Grand Jury un— 


terbreiten. Damit geht wieder eines 
der wenigen Ideale in die Brüche, wel— 
che man den Chicagoern hinſichtlich der 
Zuſtände in der öffentlichen Verwal— 
tung noch gelaſſen. Wenn auch aller— 
ſeits längſt zugegeben worden war, 
daß in faſt allen anderen Departements 
Vieles faul iſt, ſo pflegte man doch mit 
Stolz darauf hinzuweiſen, daß in der 
Feuerwehr eine muſterhafte Ordnung 
herrſche. Jetzt nun wird behauptet, 
daß das eine ganz grundloſe Einbil— 
dung ſei. In Wirklichkeit gebe es in 
der Feuerwehr ſeit unvordenklichen 
Zeiten ein Kliquenweſen ſchlimmſter 
Art. Vei der in Rede ſtehenden Prü— 
fung babe man es ſo einzurichten ver— 
ſtanden, daß der Ausfall nicht zweifel— 
haft ſein konnte, und daß durch denſel⸗ 
ben die Fortbauer der Kliquenherrs 
Ihaft auf unbeftimmte Zeit gefichert 
wurde. Gewiſſen Günftlingen feien 
die für die Prüfung zufammengejtell- 
ten Fragebogen chen vorher in die 
Hänte gefpielt worden. Die Betref- 
fenden bätten, ala fie in’3 Eramen flie- 
gen, die Antworten, jäuberlih ausge- 
jchrieben, Schon in der Brujttafche mit- 
gebradt. Während die nicht zum 
Ringe ‘gehörenden Kandidaten bei den 
Prüfungsarbeiten Angſtſchweiß vergoſ⸗ 
ſen, hätten die Herren vom Inneren 
Zirkel nur zum Schein ſo gethan, als 
ſchrieben ſie ebenfalls. — Einige von 
den Fragen ſeien ſo abgefaßt geweſen, 
daß ſie auch der tüchtigſte Beamte aus— 
wendig nicht ohne Weiteres hätte be— 
antworten können. So hätte 3. B. eine 
gelautet: „Welches find die Gebiets- 
grenzen der bverjchiedenen Tyeuerwehr- 
Bataillone?” — &3 fei faum anzuneh- 
men, heißt e3, daß fich im ganzen De- 
partement auch nur ein Mann befin- 
det, ber diefe Grenzen genau im Sopfe 
habe. Lynch und DO’EConnor haben aber 
„100 für ihre Antworten erhalten, fie 
müffen alfo auch wohl an diejer Frage 
nichts Schwieriges gefunden haben. — 

Der Theorie nach hätten die Mit- 
glieder ber Kommifjion, melde die 
Prüfungsarbeiten durchzufehen und zu 
beurtheilen hatte, dabei nicht wiffen Tol- 
Ien, von wem die einzelnen Arbeiten 
berrühtten. Man hatte es aber einzu= 
richten gemußt, daß hierüber feine Un- 
Hlarheit herrfchen konnte. Eine der zu 
beantmwortenden Fragen lautete näm= 
lih: „Der Kandidat gebe die Num- 
mern ber feinem Quartier nächiten 
fünf Käften, auf deren Signale fein 
Zug bei einem zweiten Ularm auszus 
rüden hat, und die ber feinem Quar- 
tier nächfien drei Käſten, die ihn bei 
einem dritten Ylarm berausrufen wür- 
den.” 

Außer O’Tonnor und Lynch Haben 
‘die Prüfung no die nadhgenannten 
ein und breißig Kapitäne beftanden, 
umd zwar in. ber afigegebenen Reigen 
folge: Kohn W. Bomers, Jacob Gra- 
ner, %. 8. Evans, Alerander SRopeto, 
J. C. MeDonnell, Frank Comwah, Pe— 
ier J. Vogt, W. J. Burroughs, John 
F. OMalley, B. F. O Connor, Davbid 
W. Evans, J. J. Ahern, Patrick Foley, 
Patrick Dohle, Patrick Murphy, R. P. 
D’Eonnor, Thomas Elliott, D. 2. 
MWpite, Fred Goeh, B. E. Collins, De- 
nis MceSweency, James Grapo, 9. E. 
Schroeder, Michael Cody, . Michael 
Mekiernan, Michael Ehre, 3. 3. 
Prendergaft, T. J. Smith, P. 3. Jen— 
nings, J. F. Foleh, J. A. MceCormick. 

* * * 


In der 20. Ward, welche zum größe⸗ 
ren Theile aus Bezirken der alten 12. 
Ward beſteht, mich Hut Abend in- 
nerhalb der republifastiichen Partei- 
Organiſation eine große Schlacht ge- 


fogleich einſtellte und das Haus be⸗ ſchlagen werden. Es ringen dort Fred 


machte. An-ähnlicher Werje follen in 
lehter Zeit mehrere andere Bermahner 
jener Umgegend beläfiigt morben fein. 


— Aeh! — Fähnrich: „ch möchte 
gern ein Mädchen ſein — ſo ſchön wie 
Sie!“ — „Ei, warum denn?“ 

ähnrich: Um einen ſo ſchneidigen 

erl, wie mich, heirathen zu können.“ 

— Beruhigung. — „Ihr künftiger 
Schwiegerfohn, Frau Räthin, fol ja 
ein glänzendes Rebnertalent befigen?“ 

da werben wir ihm fchon ab- 


Beinl: Kaffee. — Bariechen: 
Mais, Die Tanke if über Man” 


hünn, fordern feilont.‘ — Mar 


J 
“> 


| 


I : „Das nennt man bo wicht 


8% über * New Yort 


M. Blount, der befannte KRaffirer dec 
Chicago National Bank, und der 
Kunftbutter-yabritant Morley mit 
einander um die Oberleitung de3 Bar- 
teiflubs. Heute Abend finden die Be- 
amten- und Delegatenwaßlen ber Be⸗ 
zirt8- (Prezinkt>) Drganifationen ftatt, 
und e3 fommt nun darauf an, welcher 
von den beiden Nebenbublern die 
Mehrheit der Delegaten für den Warb- 
{fub fapern wird. — Herr Morley, der 
mit feiner Kunſtbutier⸗⸗Fabrik ſchwe⸗ 
tea Geld verdient, hat fich bis vor we- 
nigen Jahren für die Politit nur aus 
der Entfernung intereffirt. Dann en⸗ 
gagirte er den damaligen Rongrekab- 
geordneten Corimer zur Abiehr "der 
riffe, melde im Aonarch bon ben 
dlech auf. die Runftöutter- 
macht wurden. m Jahre 


RT gut Re 
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Sunderttaujende Menjchen haben diejes Bild vom Omega-Del-Sungen 


und den Gänfen gejehen und fi) verwundert 


beffelben nicht mehr für dauernd Hal- 
ten mag, fo legt er e8 jegt daranf an, 
fich feldit eine Machtftelung zu fichern. 
— Herrn Blount auf der anderen Seite 
muß aus mancherlei Otünden daran 
gelegen fein, daß er nicht zur Seite ge= 
[hoben wird. Er mehrt fi) deshalb 
mit allen Kräften gegen den „Ein 
dringling”. — Herr Lorimer, der au) 
gegen Blount Verpflichtungen hat, au= 
Berdem vorläufig noch im Ungemwiffen 
ift, melcher von den beiden Rämpfern 
fich al3 der flärkere erweifen wird, hat 
offiziell weder zu gunften des Einen, 
noch des Andern Stellung genommen. 
Daß er unter der Hand für Miorley 
und gegen Blount tt, glaubt man 
daraus ſchließen zu dürfen, daß fein 
Freund Bang, der Yräfident der 
Meftfeite - Barfbehörde, mit vollem 
Dampf für Morlen in’3 Gefecht geht. 
County = Anwalt Sims jieht jeine 
Stellung innerhalb der republifani- 
Shen Partei = Organifation jehr jtark 
agfährdet. Die unabhängigen Republi- 
fünet_jeines Bezirks, des 42. der 6. 
Mard, haben e3 darauf abaejehen, ihn 
bei der heute Abend ftattfindenden 
Wahl falt zu ftellen. Site werfen ihm 
bor, daß er auf die Mitgliederlijte der 
rganifation die Namen zahlreicher 
Demokraten und längft gejtorbener 
Perfonen gejeßt habe. Auch ſehen ſie 
in ihm einen Handlanger Lorimers. 
Daß feine Sache nicht gut Steht, geht 
daraus herbor, daß der von ihm ge— 
führte Flügel der Organifation nur 
einen Kandidaten für die Präſident— 
Thaft des Klubs aufgeſtellt hat, 
mährend die andere Seite Kandidaten 
für fämmtliche Aemter im Felde hat. 
* * * 


Gouverneur Yates hat, als Nachfol— 
ger für Herrn C. W. Nothnagel, Herrn 
H. B. Wheelock zum Mitgliede der 
ſtaatlichen Prüfungs-Kommiſſion für 
Architekten ernannt. Herr Wheelock 
hat dieſer Behörde ſchon früher einmal 
angehört, und zwar wurde er, nach dem 
Ableben von Dankmar Adler, von 
Gouverneur Tanner zur Ausfüllung 
des noch nicht abgelaufenen Termins 
ernannt. ; 

x * * — 

Jugendrichter Tuthill hat weitere 
acht Aufſeher ernannt, welche ein Auge 
auf Knaben halten ſollen, die ſchon 
irgend eines Vergehens wegen dem 
Jugendgericht vorgeführt, von dieſem 
aber aufProbe wieder freigegeben wor— 
den ſind. Die Ernannten unterziehen 
ſich ihrer Aufgabe unentgeltlich. Es 
ſind: 
Leonardo da Franco; Alexander M. 
Valerio; Dr. Camillo Volini; A. M. 
Turner; Miß Mayme Tierney; Frank 
MW. Karalemsti; Jojevh DBlaji. 


Aus den Bororten. 


Ar Rogers Bart Haben die Straßen- 
araber eine Straße und nad) dazu eine 
ungepflafierte angezündet. Seit einer 
Woche ſchon glüht das Feuer ununter- 
brochen fort und ſelbſt der Schneefall 
am Sonntag Abend genügte nicht, um 
es zu löſchen. Im Lauſe des geſlrigen 
Tages ſammelte ſich an der brennenden 
Eſtes Abenue ein großer Haufe von 
Neugierigen, welche den ſeltenen Anblick 
einer in Brand gerathenen Straße be— 
wunderten. Die Knaben hatten an— 
fänglich aus allerlei Holzabfällen ein 
Freudenfeuer entzündet. Dies theilie 
ſich allmählich dem Grund und Boden 
mit und hat ſich ſeither nach allen Rich⸗ 
lungen bedeutend auegedehnt. Man 
nimmt an, daß in der ehemals bruchi⸗ 
gen niedrigen Gegend ein Torflager 
verborgen iſt, welches infolge des ge⸗ 
genwärtigen trodenen Zuſtandes leicht 
in Brand gerathen lonnte. Die Nach— 
barn beabſichtigen, die Feuerwehr in 
Anſpruch zu nehmen, um das weitere 
Umſichgreifen der Gluth zu verhüten. 
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gefragt, was dafielbe mit dem 
Dmega-Del zu ihun habe. &3 
bat ‚garnicht damit zu thum. 
Es iſt weiter nichts al3 ein 
Bild, welches Aufmerfjamfeit 
erregen ımd die Leute veräit- 
laſſen fol, über Omega-Del 
au ſprechen. Sein Zweck iſt 
derſelbe, wie der des Heils- 
armee-Mädchens, wenn fie die 
Trommel jhlägt. Das Trom- 
meln lodt eine Menge Men- 
ihen an, eine Predigt zu hö- 
ten. Der Junge und die Sänje 
loden eine Menge 
Menihen an, zu 
J hören, welches 
gute Einreibungs⸗ 
mittel Omega⸗Oel 
für Schmerzen 
und Leiden jeder Art in den 
Armen, Beinen, Rücken, 
Knieen, Schultern und Fü— 
ßen iſt. Bei ganz einfachen 
Anzeigen würden nicht an— 
nähernd ſo viele Leute auf 
Omega⸗Oel aufmerkſam ge— 
worden ſein. 
756 


in den von ihm unterrichteten Literatur- 
Haffen fein Zögling geduldet wird, der 
irgendivie mit den Wegeln der Recht- 
Ihreibung auf dem Kriegsfuße fteht. 
Der Profeffor hat die Gemohnbeit, die 
bei ihm eintretenden Studenten [peziell 
auf ihre Tüchtigkeit in diefer VBorfennt= 
niß zu prüfen. 

Schulfuperintendent 5. W. Nichols 
von Epvanfton Hat fich entichloffen, in 
den Schulen der Haffilchen VBorftabt den 
Tabakgebrauch unter der Schuljugend 
auszurotten. Er veranlaßte geitern die 
Berhaftung E. Bachehis, Charles Bia- 
9:8 und E. Baolis, welche in dem Ge- 
bäude Nr. 909 Chicago Avenue ein 
Ronfekt- und Tabafgefchäft betreiben. 
Der Ladenbefiger Bachehi mit feinen 
beiden Ungeflellten werden bejchulbigt, 
Tabak und Zigaretten an. Minderjäh- 
tige verfauft zu haben. m ihrem Ber- 
bör vor Richter Ely befannten fie fi 
de3 ihnen zur Laft gelegten Vergehens 
Thuldig. Biagi und PBaoli wurden auf 
ihr Verfprechen, fich zu beifern„stuaffret 
entlafjen.. Bachechi wurbe um: $20 und 
die Kofien- gebüßt:-«: Er * 


—— — 


Das Käsſtechen. 


Zu den alten, immer noch geübten, 
aber leider nach und nach verſchwinden—⸗ 
den Volksſitten und Vergnügungen in 
der Schweiz gehört auch das ſog. Käs— 
ſtechen, wie es im St. Galliſchen Tog—⸗ 
genburg vorzukommen pflegt. Es lohnt 
ſich ſchon, den freundlichen Leſer über 
dieſen originellen Brauch einigermaßen 
aufzuklären, was in ben folgenden Zei- 
len gejchehen fol. Auf einer ebenen 
Wiefe wird ein Stüd Boden mit einem 
Geile umfpannt und an dem einen En— 
de einfläfe auf einem ettva meterhohen 
Gerüfie aufgeftellt, während am entge> 
gengefegten Ende ein Auffchreiber, ein 
Tamdour und ber Rafeneigenthümer 
ihren Plab einnehmen. nn der Regel 
bildet eine Menge Voltes um das Seil 
serum Spalier. Wer ein Stüd vom 
Käſe gewinnen will, tritt dor, und 
nachdem ihm die Augen verbunden wor⸗ 
den und man ihm einen hölzernen 
„Stüdsjäbel” in die Hand gegeben hai, 
wird er zum allgemeinen Gelächter ein> 
ober zweimal umgebreht und nun fängt 
der Tambour zu trommeln an, zum 
Zeichen, daß e& jeßt losgeht. Der Küb- 
fiecher wird feinem Schidjal überla]- 
fen, Sinter ihm wirbelt der Tambout. 
Der Käsftecher hält feinen Säbel vor 
ji her, taftet damit nach allen vier 
Himmelsrichtungen, macht». bald Aus 
Berbruß, bald aus Spaß die fomijd- 
ften Bewegungen, Nebt fchmeigt die 
Trommel. Der Käsftecher ftußt; fein 
Geficht zeigt nicht die zufriebenfte Mie- 
ne, woraus zu fchließen ift, daß er um⸗ 
fonft-30 mohlgezählte Rappen für das 
Käsftehen auf gut Glüd hin ausgege> 
ben bat. Und wer den Schaden bat, 
braucht für den Spott nicht zu forgen. 
Kommt nämlich der Käsftecher mit fei- 
nem Säbel außer dem Rand bes Eei- 
les, jo bat er fein Spiel fofort verios 
ven. Die größte Heiterkeit erregt an 
dem Spiele, daß nicht nur junge But» 
fchen mit verbundenen Augen und bem 
Säbel in der Hand herumtappen und 
den Käfe zu erreichen fuchen, fondern 
an dem Vergnügen nehmen aud) ältere 
Männer und ebenfo Frauensperſonen 
theil. Zrifft eine Perfon mit dem Cü- 
bel den Käfelaib, fo erhält fie ein [cjö- 
nes Stüd davon als Eigenthum. Der 
Käfe wird am Abend an die Gewinner 
vertheilt. Wer nicht gewonnen bat, ber 
fauft fi) fonft etwas und bringt e3 ben 
Seinen nad) Haufe, wie e8 bei den 20g- 
genburgern üblich ift. Ei h 

— Aus dem modernen Eheleben.— 
Junger Ehemann: Liebe Elly, Du: bift 
ja heute außerordentlich in Deine Lelz: 
türe vertieft. Des muß doch ein ganz 
intereffanter und fpannender Roman 
fein. — Junge Frau: Gewiß, Edgar, 
denfe Dir, in diefem Roman :heirathet 
ein adliger Referendar nur aus Liebe! - 





0 Tückifcher Neb; 


bahn-linfälle herbei. - 


Zwei Berfonengetödtet, zwei tödt« 


lid), viele andere leichter 
verletzt. 


Die Motorführer vermochten das Geleiſe nur 
auf die Entfernung weniger Schritte 
zu überſehen. 


Sonſtige, durch den Nebel herbeigeführte 
Unfälle. 


Der für das Auge faft unburhhring- 
liche Nebel, der heute Morgen über der 
Stadt lagerte, maghte namentlich den 
Hohbahn-Beirieb jehr gefährlich und 
führte leider auf der Logan Square: 
Zimeiglinie ter Metropolitan = Hoch- 
bahn zu einem jchweren Unglüdsfall. 
Zwei -Züge jtießen aufeinander, wobei 
ein Fahrgaft getöbtet und’ zehn. andere 
mehr oder weniger jchmer verlegt mwırr> 
ben. GetöHdtet murbe: 

Ihomas Meeny, 16 Jahre alt, Nr. 
213 N. Wood Str. wohnhaft. Stand 
auf der hinteren Plattform des erfien 
Zuge und murbe zerquetjcht. 

Ber lebt wurden: 

Fred. Jones, 560 Auftin Ape., Ber: 
legungen am Kopf und tiefe Yyleilch- 
munden am Oberförper. 

Fred Zalip, 24 Kahre alt, Nr. 441 
MWinchejter-Aoe., rechter Arm und rech- 
tes Bein gebrochen. Wurde nad) dem 
St. Elizabeth-Hofpital gefchafft. 

William Upton, 18 Jahre alt, Nr. 
487. Ohio Str., innerlid) verleht. 

Harry Imohen, 13 Jahre alt, Nr. 
514 Auftin Upenue, QDuetfchungen am 
ganzen Körper. 

Charles Gallagber, 
Nr. 485 Erie Str., fehmere 
fchungen am Zub. Wurde nad) Dem 
Gounty = Hofpital geihaftt. 

Adolph Goldberger, 42 Jahre alt, 
Nr. 750 RN. Rodmwell Str. wohndaft, 
und Schneider feines Zeichens, Bruch 
der linten Kniefcheibe. Wurde nah bem 
Gountg = Hofpital gefchafft. | 

A. E. Baumgart, 34 Jahre alt, 
Buhdrufer und Rr.726-Artefian Abe. 
wohnhaft, Duetfdung am linten Knie. 
Nach dem County = Hofpital geiharft. 

Louis Davis, 57 Jahre, 


17 Jahre alt, 


dem Oberkörper. Nach dem County- 


Hofpital geihafft. 

red. Schmweib, 40 Jahre alt, Nr. 
990 Hancod Ave, Duetfhungen am 
Iinten Fuße. Na; dem Presdyterian- 
Hoſpital geſchafft. 

Peter Anderſon, 26 Jahre, Nr. 645 
W. Chicago Ave., Quetſchungen am 
Kopf und dem Oberkörper. 

Das Unglüd trug fih um 7% Uhr 
an der Kurve zu, melches das Hoc)- 
bahngeleife an Adams Gtr. befchreibt. 
Beide. Züge, von denen einer vom Lo= 
gan Square, der andere vom Humboldı 
Park fam, maren fo dicht bejeht, daß 
viele Fahrgäfte gezwungen waren, ſich 
auf die'Blattformen der fünfWaggons 
zu ftellen, aus denen jeder Zug bejtınd. 
Der Logan Square = Zug hielt zivi- 
Then Montoe- und Adams Stiaße, 
um auf das Signal zu warten, das dem 
Motorführer die Erlaubniß zum Ein 
fahren in die S-fürmige Kurve neben 
follte. Inzmwifchen war der von tem 
Motorführer Oskar %. Weftman be- 
diente Humbolbt-PBarf-Zug von der 
Madifon Str. - Station abgefahren. 
Nach Weftman’s Ungaben war der Ne- 
bel fo dicht, daß er da3 Geleife :n der 
Entfernung von 50 Fuß Schon wicht 
mehr zu fehen vermochte. ALS der Ichte 
Magen des Logan Square = Zuges bor 
Wellman’s entjegten Augen aus dem 
Nebel auftauchte, war die Entferaung 
fhon zu gering, um den Zufammen- 
ftoß durch das Anziehen der Bremjen 
zu verhüten. Bon der eigenen Schwer- 
traft getrieben, Ihoß Weltman’s Zug 
mit unmiberftebliher Gewalt vorwärts 
und einige Gefunden fpäter ftieß er ınit 
einem meithin börbaren Krach auf die 
hintere Plattform des legten Wagens 
bon dem auf dem Geleife haltenden 
Zug. Der Berfchlag, in welchem Weit: 
man fich befand, wurde vollftändig zer- 
trümmert, _munbderbarer Weife entfam 
Meitman aber unverlett, Die Gewalt 
des Zufammenprall3 war fo groß, daß 
der Motorwagen des Humboldt-Part- 
Zuges. vom Geleife gerieth, durch eine 
glüdliche Fügung aber nicht vom Hod- 
bahnıgerüft abftürztee Wäre Dies ge- 
fchehen, To bätte fich zweifellos eine 
graufige Kataftrophe ereignet. Die 
Fahrgäfte, die fich im Innern der hei: 
den Züge befanden, wurden durch den 
Stoß von ihren Sigen gejchleudert. Es 


folgte eine Szene undejchreiblicher Ver- | 


mirrung. Die geängftigten Baffagiere, 
bon denen viele leichte Quetfchungen er= 
litten hatten, fämpften mie wilde 
Thiere, um den Ausgang aus dem 
überfüllten Wagen zu gewinnen. Meh- 
rere Frauen mußten vom Zugspericnal 
mit Gemalt davon abgehalten werben. 
jich fopfüber aus den Fenjtern auf das 
Geleife zu ftürzen. Zmifchen den 'all- 
gemeinen Lärm hinein tönte das Yam= 
mergefchrei der ſchwerer Verlepten. 
Meeny, der auf der legten Plattform 
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Pi TR N — ‘fand, ſchwet 
Er führt mehrere ſchwere Hoch⸗ 


Quet⸗ | 


Nr. 585 | 
North Ave., Verlegungen am Kopf und | 


| ten Bailagiere zu retten. Als er den 
ı Logan Square - Zug im Nebel auf: 


Tode gequetfäht, Wr 
icht neben Meeny.“ be- 


- Außer Be beftand bie. Bebie- 
nungemanfifchäft des Humboldt Park⸗ 
Zuges aus den Schaffnern Y. Dehns, 
TI. H. Doyle und Albert Wayman. 
Der Schaffner W. E. Field vom Lo- 
gan Square - Zug, der im Augenblid 
; des Zufammenftoßes zwifchen dem 4. 
"und dem legten Wagen des Zuges 
ftand, entfam nur durch ein Wunder 
ſchweren Verletzungen. Als die beiden 
Wagen aufeinander ſtießen, gerieth er 
mit den Sohlen ſeiner Schuhe zwiſchen 
die Enden der Wagen, und beideSchuhe 
wurden ihm von den Füßen geriſſen, 
er ſelbſt aber nicht verletzt. Glücklicher 
Weiſe verlor Field den Kopf nicht und 
ſchlug die Thüre ſeines Wagens zu, 
| ala die Paſſagiere ſich, einander ſio⸗ 
Bend und fchlagend, in wirrem Knäuel 
dem Yusgang zumälzten. Lange hätte 
' Field allein. dem Anprall nicht wider: 
ftehen können, inbeffen famen ihm meb- 
tere Fahrgäftegu Hilfe, und ihren ver- 
einten Bemühungen gelang es endlich, 
ı die zu Tode erfohredten Baffagiere da- 
| bon zu überzeugen, daß die Gefahr 
glüdlich vorüber ‚fe. Die Opfer 
des Unfalles wurden dann mit einem 
inztwifchen angelangten Zug nad) ber 
Madifon Str.-Statior zurüdgebracht 
| und von dort in Polizei - Ambulanzen 
nad den nädjten SHojpitälern ge— 
ſchafft. Auf telephonifche Benachrich- 
| tigung bin. hatten die Merzte im 
County. = Hofpital, dem Presbhteria- 
ner-, St. Elifabeth- und dem Monroe 
Str.=Hofpital fich inzmifchen auf Die 
| Aufnahme der Verletten vorbereitet, 
| jo daß ihnen fofort nach der Einliefe- 
rung die erfte Hilfe zu Theil werben 
| konnte. 
| , * * * 


Kaum eine Viertelſtunde ſpäter er— 
eignete ſich auf der Metropolitan-Hoch⸗ 
| bahn, an Superior und Paulina Str., 
| ein zweiter Zufammenftoß, bei welchem 
| Ir Paflagiere verlegt wurden, näm- 
| lid: 
| " Dtto 2. Lehnert, Schaffner, Nr. 941 
| N. Wood Str., fhwere Quetfchungen 
| am linken Bein. Na) dem Presbpte- 

tianer = Hofpital aefchafft. 
| Frl. Hattie Weipmüller, 18 Jahre, 
Nr. 305 N. Armitage Ave, Quetjchun- 
gen am Kopf und im Geficht. 

Mehrere andere Fahrgäfte erlitten 
| leichtere Verleungen. Der eine Zua 
| hatte die Chicago Ape.-Station faum 
| eine Minute verlaffen, ald der zmeite 
| Zug in die Gtation eingefahren fam. 

Da feine Baflagiere aufzunehmen mwa- 

ten, berlangfamte derMotorführer nur 

die Fahrt, bi die Station pajffirt 
mar, und drehte dann den Strom mie- 
der voll an. Der Nebel war fo dicht, 
| daß er beö borausfahrenden Zuges 
nicht gewahr wurde, al3 der zmeite ihn 
an Superior Str. eingeholt hatte. 
Bremjen fonnte nichts mehr helfen und 
in der nädjjten Sekunde jchon fam der 
unabwendbare Krach Die vordere 
Plattform des zweiten Zuges wurde 
nur leicht beſchädigt, die letzte des er— 
ſteren Zuges dagegen zertrümmert. Der 
Schaffner Lehnert ſtand zwiſchen zwei 
Wagen und wurde zu Boden geſchleu— 
dert, als der Zuſammenſtoß erfolgte. 
Unglücklicherweiſe gerieth er mit dem 
Bein zwiſchen die Wagen und das 
Glied wurde faſt zu einer formloſen 
Maſſe zerdrückt. Frl. Weißmüller be— 
| fand fi auf bdemfelben Zuge und 
| wurde von den übrigen Fahrgäften in 
| dem allgemeinen Unfturm nach der 
ı Thüre des Wagend zu Boden 'ge- 
trambelt. r 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, ſetzte 





| der Schaffner Lehnert fein Leben auf’s 


Spiel, um die feiner Obhut anvertrau= 


tauchen jah, eilte er nach der Tebten 


; Plattform feines Zuges und jchwang, 


| Tich meit über die Brüftung lehnen, 
ı feine Signallaterne, zu gleicher Zeit 
| dem Führer des Zuges mit aller Kraft 
| feiner Zungen zurufend, um®ottesmwil: 
| Ien feinen Zug zum Stehen zu brin- 
ı gen. ITroßdem er genau wußte, daß 
| der Zufommenftoß unvermeidli mar 
und die nächiten Augenblicke ſchon ihm 
den Tod bringen konnten, fo harrte der 
| Wadere auf feinem Poften aus, bi3 
| der Krac) fam. Leider find feine Ver- 
| legungen fo jchiwer, daß Lehnert feine 
ı Heldenthat möglicher Weife mit bem 
| Tod wird bezahlen müffen. Unzieifel- 
baft hat er ein noch viel größeres Un- 
glück verhütet und die Hochbahngefell: 
| Schaft wird fich feiner mit Fürſorge an⸗ 
nehmen, falls er mit dem Leben da— 
vonkommen ſollte. 
Später: Lehnert ſtarb heute 
Nachmittag im Presbyterian-Hoſpital. 
* * * 


| Um 8 UhrMorgens ereignete fich auf 
| der Late Str.-Hochbahr ei ähnlicher 
| Unfall, der aber glüdlicher Weife gnä- 
| Diger ablief. Da die Motorführer des 
| dichten Nebels wegen kaum die Hand 
| bor den Augen jehen fonnten, fuhr 
| an ber Ann Str.-Station ein Zug in 
! das hintere Ende eines anderen hinein, 
ı ber gerade langjam in die Siation 
einfuhr. Die hintere Plattform die: 
jeö und die vordere des erjten Zuges 
wurden gänzlich gertrümmert, und Die 
meiften Yenfter der Wagen beiber Züge 
gingen in Scherben. Die Fahrgäfte 
murbden durch den Anprall wie Kraut 
und Rüben durcheinander gemorfen 
: und eine Anzahl von ihnen leicht ver- 
legt. Glüdlicherweife vernahmen die 
auf den Blatformen ftehenden Bafja- 
giere bad Herannahen des zweiten Zu= 
ges, ber mit einer Schnelligkeit von 15 
Meilen in der Stunde einhergebrauft 
fam, noch rechtzeitig genug, um fich in 
die Wagen hinein flüchten zu fünnen. 
| Da an eine Yortfegung der Yyahrt nicht 
gedacht werben konnte, ehe das Geleife 
von den Trümmern gefäubert worden 
war, fo ftiegen bieBaflagiere, theilmeife 
' aus ben fyenftern, auf das Geleife bin- 
aus und fchritten auf diefem bis zur 
Station. ' Der Verkehr erlitt Dur) den 


Unfall eine halbſtündige Unterbrechung. 
ee Si 


d | BALIE, IDUE 
Pine davon. 
. d: 


E. 3. Ireland, 34 Jahre, Telegra- 
phift und Nr. 67 ©, 43. Court mohn- 
baft; Bruch beider Beine und inner= 
liche Berlegungen. Nah Haufe ge: 
Schafft; wird wahrfeheinlich jterben. 

Harveb Eodenberg, 23 Jahre alt, 
Elerf, Nr. 5944 Auaufta Str.; Fehwere 
Duetfchungen am rechten Bein und in= 


‚nerliche Verlegungen; Zuftand, bedent- 


lich. Nah Haufe geihafft. 

Frl. Eſther Jackſon, 17 Jahre alt, 
Clerk, Nr. 1522 W. Park Avbe. wohn⸗ 
haft; ſchwere Quetſchwunden an der 
Stirne und Rißwunde an der Lippe. 
Nach Hauſe geſchafft. 

Frl. Annie Carr, 23 Jahre alt, Nr. 
63 N. 50. Court; Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht und an den Händen. Nach Hauſe 


geſchafft. 

J. W. Chevey, 35 Jahre alt, 327 
Wisconſin Ave, Oak Park; durch 
Glasſplitter an beiden Händen verletzt. 
Begab ſich ohne fremden Beiſtand nach 

auſe. 

v Frank NRunn, Motorführer, Nr. 
1476 ®. Lake Str; Schnittwunden 
am Kopf und im Geficht. 

E. ©. Button, Schaffner; durd 
Trümmerftüd: leicht am Kopf verlegt. 

H.%. Hannan. Schaffner; leichte 
Schnitimunden am rechten Handgelent 
und beiden Händen. 

UnbefannterMann, Hlagie-über Ver— 
legungen am Rüden, begab fih aber 
nach Haufe, ehe feine Perfönlichkeit 
feitgejtellt werden konnte. 

Der Zufammenftoß trug fih zu ei- 
ner Zeit zu, al3 der Morgenverfehr auf 
der Hohbahn auf jenem Höhepunkt 
ftand, Beide Züge waren dicht befekt, 
und es befanden ich viele Frauen und 
Kinder unter den Fahrgäften. Beide 
Motorführer geben an, daß der Nebel 
zur Zeit fo dicht war, daß fie höchftens 
15 Fuß meit zu fehen vermochten. Der 
erite der beiden Züge, der von Hannan 
ald Schaffner geführt wurde, machte 
de3 dichten Nebelö megen und weil an 
allen Stationen Paffagiere einftiegen, 
nur langfame Fahrt. Der ziveite, kurz 
darauf vom meftlichen Endpunft ber 
Late Str. Hochbahn abgehende Zug 
Nr. 117, dejfen Motorführer Frant 
Nunn war, fonnter erheblich rafcher 
fahren, da feiner faft gar feine Baffa- 
giere auf den Zwiſchenſtationen harr— 
ten. nn ber Nähe der Homan Xbe.- 
Station verlangfamte Nunn diefyahrt, 
fajt gleichzeitig tauchte aber fchon da3 
hintere Ende bes vorausfahrenden Zu- 
ges aus dem Nebel vor ihm auf. Die 
Entfernung zwifchen den beiden Zü- 
gen betrug in jenem Augenblick höch— 
tend 20 Fuß. Trobdem Nunn die 
Bremfe angog und die Sicherheit3vor- 
richtung fofort in Thätigfeit treten 
lteß, fo fonnte er feinen Zug doch nicht 
mehr rechtzeitig zum Stilfitand brin- 
gen. In der nächſten Sekunde fchon er- 
folgte der Krach. Die vordere Platt— 
form des zweiten Zuges und die hin— 
tere des erſten wurden faſt vollſtändig 
zertrümmert. Auf der letztenPlattform 
des erſten Zuges befanden ſich außer 
dem Schaffner Hannan noch Ireland 
und Sodenberg. Ireland wurde an 
die Thüre des Wagens gequetſcht und 
es dauerte geraume Zeit, bis der 
Aermſte aus ſeiner ſchrecklichen Lage 
befreit werden konnte. Die weiblichen 
verletzten Paſſagiere ſtanden im letzten 


Wagen in der Nähe der hinteren Thüre 


und wurden durch den Anprall zu 
Boden geſchleudert. Sobald die Trüm— 
mer vom Geleiſe geräumt und die 
Verletzten fortgeſchafft worden waren, 
wurde der Zug auf ein Seitengeleiſe 
gebracht, ſodaß der Verkehr wieder frei 
wurde. 
* * 

Auch auf der Südſeite-Hochbahn 
ſtießen, während der Nebel am dichte— 
ſten war, zwei Züge aufeinander. Sie 
hatten gerade von dem Rangirbahnhof 


an 63. Str. und South Park Ave. aus 


ihre erſte Fahr? angetreten und hatten 
noch keine Paſſagiere an Bord. Der 
erſte Zug befand ſich gerade an 63. 
Str., zwiſchen Monroe und Madiſon 
Ave., als der zweite, deſſen Führer 


kaum drei Schritte weit das Geleiſe | 


iiberbliden fonnte, in den in lanafamer 
Fahrt befindlichen erften Zug: hinein- 
fuhr. Zwei Wagen diejeg Zuges wur: 
den faft gänzlich zertriimmert. Die Be- 
dienungsmannjchaft fam aber unver: 
legt davon. Ein Eifenftüd, das bon 
einem der Wagen losgeriffen murde, 


fiel vom Gerüft hinab und durchfchlug | 


das DOberlicht de3 Barbierladeng con 


Gates & Streßner an 63.Str. und Ma- | 


diſon Ave. Der daſelbſt als Hausknecht 
bedienftete George Smith jtand unmit- 
telbar unter dem Dberlicht, und das 
fhwere Stüd Eifen faufie ihm um 
Haaresbreite am Schädel vorbei. Der 
Betrieb auf der Südfeite-Hochbahn von 
ber 63. Str. füdlich war zwei Stunden 
lang vollitändig unterbrochen. 
* * * 

Auch auf der Northweſtern⸗Hochbahn 

ſollte es nicht ohne einen Zuſammen— 


Starke Aahruug. 
Hält am Länagften vor. 


E3 ift jehr gut, wenn man weiß wie 
die Nahrung auszumählen, die einem 
gründlich fättigt und den Körper. fo 
nährt, daß von einer Mahlzeit Bis zur 
anderen auch nicht da3 geringjte Hun= 
gergefühl zu verfpüren ift. 

Grape Nuts Food hält wahrſchein⸗ 
lich länger vor als irgend eine andere 
bekannte Nahrung. Eine junge Dame, 
die eine faufmännifhe Schule in At- 
lanta, Ga., beſucht, jchreibt: „Ehe ich 
Grape Nut3 zu effen begann, pflegte 
ich vor der Mittagsftunde. ſo ſchwach 
und beinahe frank zu werden, aber ſeit 
ih. Grape Nuts Food als Frübftür 
genieße, lerne ich. emfiger . and 


Mittag |päter, ohne daß. ich bie rühe- 


ren Befchwerben nerfbüre-  ... 
„Sin grober Bocißel 0, be. tie 


DArT. 


MR Se. DEILEEB TUBE 


der Divifion Str.- — 
ihm vorausfahrenden Zug zuſammen, 
der an der Station hielt. Da der Zug⸗ 
führer des zweiten Zuges des Nebels 
wegen ſehr vorſichtig fuhr, ſo be— 
ſchränkte ſich der ganze angerichtete 
Schaden auf einen Puffer, der in 
Stücke ging. 
* * 

Auch auf den Eiſenbahnen und den 

| Straßenbahnen batte der dichte Nebel 
eine Reibe'von Unfällen zur Folge. So 
ftieß um 8 Uhr Morgens an 33. Str. 
ein Borftadtzug der Rod Ysland-Bahın 
mit einem Drerel Boulevard - Vor: 
ftabtzug der Lafe Shore & Michigan 
Southern-Bahn zufammen. Beide Yü- 
ge waren dicht befegt, fuhren glückiicher 
Meife aber fo langfam, daß der Su- 

! fammenftoß nur eine Sachbeſchädigung 

| zur Tolge hatte. — 

Die Vorſtadt-Züge auf der Illnois 

Central-Bahn hatten in Folge des Ne— 
bels beträchtliche Verſpätung. Es kam 

nur zu einem unerheblichen Unfall, der 
aber deshalb bemerkenswerth iſt, daß 
die betreffenden Züge zwei Mal zuſam— 
menftießen, das erite Mal an ber €7., 
das zweite Mal an der 53. Str. Die 
Zugführer hatten die Vorficht beobadh> 
tet, langjam zu fahren, jo daß ber gan 
ze angerichtete Schaden in einer einge- 
drüdten Plattform befland. 

Sohn Trovis, Nr. 1438 W. Congieß 
| Str., ein auf der Harrifon Str.-Linie 
| bedienſteter Motorführer, wurde heute 

Morgen, während er ſich an Kedzie 
Ave. und Hariſon Str. an feinem Wa> 
gen, deſſen Maſchinerie in Unordnung 
gerathen war, zu ſchaffen machte, von 
einer in weſtlicher Richtung fahrenden 
Car über den Haufen gerannt. Dem 
Unglüdlichen murden beide Beine abge> 
| fahren und er liegt jet im St. Maid» 
| nius = Hofpita! im Sterben. 
| An Wrightmood Aoe. wollte Heute 
| Morgen der 37 Kahre alte W. EC. Trae- 
ger, Nr. 435 Roscoe Str., einen Kabel: 
| zug der Lincoln Abe.-Linie befteigen. 
| Der Führer des Kabdelmagens jah das 


ihm von ITraeger gegebene Haltejignal | 


nicht und fuhr mit unvermindbsrter 
Schnelligkeit weiter. Traeger ſprang 
auf die Plattform eines der Wagen, 
faın aber zum Sturz und aerieth Yabet 
mit dem rechten Fuß unter die Rüber. 

| Der Schwerverlegte wurde in einer 
Kutfche nach Haufe geichafft. 

Der 60 Kahre alte Diichael Spaeth, 
der feit über 35 Jahren als Lofomotiv- 
führer in Dienften der Late Shore & 
Michigan Southern Bohn gejtanden 
hatte, fand heute Morgen den Tod, 
den er fich oft gemwünfcht hatte. Als er 
einen Frachtzug mit feiner gewohnten 
Vorficht durch die Nedelfehwaden führ- 
te, traf ihn ein Herzichlag und er 
brach in feiner Kabufe todt zufärnmen. 
Der fo jäh Verftorbene führte früher 
Perjonenzüge, jeitdem fein Auge aber 
die alte Sehfraft eingebüßt, mußte. er 
fi damit begnügen, auf Frachtzügen 
Dienft zu thun. Oft äußerte er den 
MWunfd, ein jähes Ende rim Dienft zu 
finden, ehe er, feineg"Alters wegen, 
nur noch den Delerbdienft in Qofomotip- 
ı Ihuppen zu verrichten im Stande fein 
| werde. Die Leiche wurde nah Me- 

Inerneys Beſtattungsgeſchüft an 48. 
Str. gebracht. Spaeth war Jungge— 
ſelle und hak keine Angehörigen inChi— 
cago; er hinterläßk ein Vermögen von 
etwa $7000, das er fi im Laufe ſei— 


| ner langen Dienftzeit erfpart bat. 


— — — — — — 
— — — 


Der Steneritreit. 

Die Staatsbehörde für Steueraus— 
gleihung bat 
bei dem Kreisrichter Thompfon, unter 
Hinmweis auf dad von der Union Trac- 
tion Co. beim Bundesgericht bean 

| tragte Einhaltsverfahren um Berlän- 
gerung der Frijt nachluchen laffen, in- 
nerhalb deren fie feftiegen joll, mie viel 
Steuern Die ' pribilegirten Chicagoer 
Korporationen unter der vom Staat3- 
| obergericht gefällten Entjcheidung noch 
für voriges Jahr nachzuzahlen Haben. 
Der Richter hat das Geſuch abſchlägig 
bejchieden. Die fefigefehte Frift läuft 
| am Freitag ab. Der Richter jagte, e3 
fei ihm zu Obren gefommen, dab man 
; in der Ausgleichungs=-Behörde betreffs 
| der vorzunehmenden Cinfhägung „in 
| —— Er könne das nicht 
| verſtehen. owohl ſeine wie des 
Staatsobergerichts einſchlägige Verfü— 
gungen ſeien deutlich genug gehalten, 
daß man ſich danach richten könne. 
Die Verhandlung über dasEinhalts— 
geſuch iſt von Bundesrichter Humphreyh, 
in Springfield, auf Donnerſtag anbe— 
raumt worden. Der Richter hat ſeinen 
Kollegen Großcup von Chicago erſucht, 
mt ihm gemeinſam über den Antrag zu 
entſcheiden. Der Stadt Chicago zu er— 
lauben, einen ihrer Rechtsvertreter bei 
der Bekämpfung des Geſuchs mitwirken 
zu laſſen, ſcheint der Richter nicht ge— 
willt. Ober-Staatsanwalt Hamline 
lehnt dieſe Hilfe auch dankend ab und 
erklärt, er würde mit dem Fall ſchon 
allein fertig werden. 


Der ſtädtiſche Chemiker bezeichnete 
heute Vormittag das Leitungswaſſer 
aus der Lake View-Station als gut, 
das aus allen anderen Stationen als 
brauchbar. 


— —— — — 

* In einem Vortrag, den Dr. Tho⸗ 
mas Grani Allen geſtern vor dem Ra—⸗ 
venwood Women's-ANlub hielt, trat 
der Redner dafür ein, daß in den hie— 
ſigen Volksſchulen allen ſolchen Schü— 
lern, die während der Mittagspauſe 
nicht nach Hauſe gehen können, die Ge— 
legen heit gegeben werde, einen warmen 
Imbiß einzunehmen. Wie Dr.. Allen 
behauptet, find die’förperlich am beiten 
entwidelten Kinder auch Die am meiften 
geiftig aufg J li 
Nahrungszufuhr während der Peridde 


| 


des größten Wadsthums, d. d.-vom 


12. bi zum 16. Jahre. ſei eine warme 
eit am Mittag für die körper! 


beamten dieſer Loge, 


geſtern in Springfield 


ten; ohne reichliche 


MNeb 
4 speitite! ung „ 
Der er * 
— ‘ + * 
— 


Einen verzweifelten Kampf hatte ge» 
ſtern der 60 Jahte alte George H. Pal⸗ 
mer im Hofe feiner Wohnung, Nr. 2344 
Praitie Ane., mit dem mächtigen Bern- 
bardinerhund jeines Nachbarn Kaifer, 
Nr.22342 Prairie Aoe., zu beflehen. 
Palmer ftand im Begriff, einen Draht 
an dem Vretterzaune zu befefligen, der 
feinen Hof von demjenigen der Familie 
Kaifer trennt. Der Bernhardiner fegte 
mit mächtigem Sprung über den Zaun 
und riß Palmer mit fich zu Boden. Der 
troß feiner Jahre noch immer träftige 
Mann wehrte fich‚verzmeifelt gegen die 
raſende Beftie, die wieder und mieber 
ihre foharfen Zähne in feinen Körper 
einfhlug und ihm ftellenweife das 
Fleifh von den Knochen rif. Frau 
Kaifer hörte PBalmers Hilferufe und 
eilte, da der Hund nicht auf die Stim- 
me der Herrin hörte, in den Palmer’: 
ihen Hof. Die Beftie am Halsband 
faffend, riß Frau Kaifer fie unter Auf- 
gabe aller ihrer Kräfte von ihrem blut— 
überfirömten Opfer weg. Später ließ 
fie des Ihier durch Agenten der Hu= 
mane Society durch Chloroform tödten. 
Palmer war mehrere Stunden lang Ee= 
mwußtlos, die Werzte hoffen aber, ben 
Batienten troß feiner entfeglichen Wun- 
den durchbrinaen zu fünnen, falls jich 
nicht Blutrergiftung einftelt. Nach den 
Angaben der Frau Kaifer war der 
Hund fonft nicht bösartig, und fie fann 
fh den plöklichen Wuthausbruh nur 
fo erflären, daß das Thier auß irgend 
einem ‚Grunde Palmer nicht leiden 


mochte. 
Silderne Sohzeitsfeier. 


hre filberne Hochzeitsfeier begingen 
am legten Samftag Abend in der Ede 
von Wafhtenam und Wabanfia Avenue 
befindlichen Halle Herr Franz Maaß 
und deffen Gattin. Dem feierlichen 
Irauatt, welcher von dem evangelifchen 
Paftor %. Ramitfch vollzogen wurde, 
wohnten außer den Verwandten und 
mehreren Belannten de Yubelpaares 
mehrere Vereine und Logen, denen der 
Subilar angehört, bei. Außer einer 
ftarten Abordnung der Loge „Freiheit 
Manrie“ waren die folgenden Vereine 
vertreten: Humboldt Loge, D. D. 9.; 
Oldenburger Trauenverein, meldhem 
Frau Maaß angehört, und der Gefang- 
verein Almira. 
m Namen der Loge „Treiheit Man 
nie“ murden dem Jubelpaare ein filber- 
ner Bolal und mehrere Stüde präd- 
tige&-QIafelfilber überreicht. Die Groß- 
welche ebenfalls 
anmefend waren, hatten der „Braut im 
Silberfrange” eine filberne- Medaille ge- 
ftiftet. Gämmtlie an der Tyeier be- 
theiligten Vereine überreichten außer: 
dem Gefchenfe. Nach Vollzug der ei- 
gentlichen eier und der Ueberreichung 
ber: Goſchenke fand das Hochzeitsmahl 
ſtatt, an welches ſich noch ein mehrſtün— 
diges fröhliches Beiſammenſein an— 
reihte. 


Lernbegierige Prinzeſſin. 


Unter den Studentinnen, welche ſich 
zum mediziniſchen Kurſus an der 
Northweſtern-Univerſität angemeldet 
baben, befindet ſich eine leibhaftige 
Prinzeſſin. Sophia Bamba Dhuleep 
Sing, Tochter des verſtorbenen indi— 
ſchen Maharadſchah Dhuleep Singh, 
die vor Kurzem, nur von einer Zofe be— 
gleitet, aus London hierherkam. Prin— 
zeffin Sophia Bamba beabfichtiat, pier 
Sahre lang bier zu fludiren, alfo ben 
vrllen vorgefhriebenen KRurfus durdh- 
zumachen, und bat fi im Haufe von 
Fıl. Balmer, Nr. 464 W. Adams Sir., 
eingemietbei, hbre Mutter war bie 
Tochter eines deutichen Miffionärs Na- 
mens Mueller und einer Koptin. Als 
fie fi) mit dem Maharadfchah ver- 
mählte, erhielt fie ein prächtiges Hoch- 
zeitägejchen? von der Königin Viktoria, 
die auch Pathenflele-an dem Erftgebo- 
renen des Maharadſchah übernahm. Es 
tor dies der gegenwärtige Prinz Viktor 
Dhirleep Sing. Gatte von Lady Ann 
Cobeniry, der erfte indifche Prinz, der 
fie feine Gattin aus der englifchen Ari: 
ftofratie holte. 


Zum Aufſchub verurtheilt. 

Wenn der Bundes-Kreisappellhof 
dad Srienntniß von Bundesfommillär 
Yoote nicht umftößt, fo wird der Chi— 
neje Lee. Rem, der bier ein. Gefchäft im 
Haufe Nr, 329 Clark Sir. betricben 
bat, auf Bundezkoften auf Nimmer: 
wieberfeär eine Reife nach dem Reich 
de3 Himmels unternegmen dürfen, Lee 
Ken mar dem Bundesfommiflär vorge: 
führt worden, meil er nicht im Befike 
des gejeßlich vorgefchriebenen Wohror!- 
Bertififates war. Sein. Vertheisiger 
Juchte den Nachweis zu führen, dag Ler 
Keio im Jahre 1893, als das Chinejen- 
Uusichlußgefeß in Kraft trat, noch 
minderjährig war und in San Fran> 
cißco in’ Dienften feines Vaters jtand. 
Der Bundes-Inſpektor behauptete ſei— 
nerſeits, daß Lee Kew im Jahre 1893 
ſchon ſein eigenes Geſchäft hatte und 
gehalten war, das vorgeſchriebene Zer— 
tifikat zu erwirken. Kommiſſär Foote 
entſchied gegen den Zopfträger, deſſen 
Anwalt dann Verufung anmeldete. 


Kurz und Neu, 


* Die Vermählung ber - befannten 
Dpernfängerin Maud Lilltan Berri 
mit dem Schaufpieler Frant Moulan 
wird angezeigt. Die junge Ehefrau trat 
während bes legten Winter3 im Stube: 
bater. Theater in heroorragenden Rol- 
len al3 Sängerin auf. Moulan fpielte 
aldö Komiker mit derfelben Operetten- 
gejellfchaft. Seine erfte Gattin: wurde 


unlängjt von ihm geſchieden. 


:,* Der ven Herrn Hanberg für bie 
Eounty-Anftalten in Dunning _ er- 
nannte Unterſuchungs⸗Ausſchuß  foll 
feine Arbeit am Donnerftag in An- 
ff nehmen: Gleichzeitig mirb in 
unning auch mit ben Proben zur 
4 nen 


— 


Anwohner der Indiana Avenue, in 
ber Nähe von 17. Str,, haben den An 
malt B: . Davis beauftragt, 'ge- 
rihtlihe Schritte gegen die „St. Lute’3 
Society“ zu thun, welche ohne behörb- 
fihe Erläubniß in dem Gebäude Nr. 
1712 Indiana Üpenue eine Heilanftalt 
für Trunffüchtige und Morphomanen 
betreibt. E3 werden nad) biejer Anftait 
oft Patienten im Zuftande vollftändiger 
BeraufchtHeit gebracht, und e8 gewährt 
feinen erbaulichen. Anblid, diefelben 
über die ITreppenftufen in die Anftali 
gejchafft werden zu jehen. 
die, zumZheil im höchften Stadium de3 
Säuferwahnfinns befindlichen Srranten 
feine angenehmen Nachbarn. Tag und 
Nacht halt oft wühter Lärm aus dem 
Gebäude, und man ift nie ficher, daß 
nicht einer der Patienten im 
Iobfuhhts-Anfalle: aus dem Gebäude 
entfpringt und Unheil anrichtet. Die 
Tenfter des Gebäudes find veraittert, 
aber e3 ift fchon-vorgelommen, daß Pa- 
tienten ein Gitter herauggeftoßen haben 
und dann auf dieStraße hinabaeiprun- 
gen find. Vor Kurzem ift ein Patient 
bei einem folchen Sprunge um’3 Leben 
gelommen. 

Da dag Gefundheitgamt der „St. 
Lufe’3 Society” die nachaefuchte Hofpi- 


| tal = Lizens verweigern zu müffen ge- 


glaubt hat, fo ift der Betrieb der An- 
ftalt an fi ein Verftoß gegen das Ge- 
fe. Der ftädtifche Hilfe-KRlageanmalt 
Emerich wird mit Anwalt Dapis zu- 
fammen gegen die „St. Qufe’3 Society“ 
vorgehen. Das Unternehmen derfelben, 
melches unter der Leitung des Herrn 
D. E. Miller fteht, ift übriaens nicht 
zu bverwechjeln mit dem „St. Zufe’3 
Hofpital“, einem feit vielen Jahren be— 
ftehenden Kranfenhaufe, das fich des be— 
ften Rufes erfreut. 

* Cima 100 Mitalieder der Weftern 
Eigar Bor Manufacturers Affociation 
traten heute Morgen im Grand Pacific 
Hotel zu einer zweitägigen Situng zu— 
fammen. Präfident Parker von. Mil- 
mwaufee führte den Vorfig. Die erfte 
Angelegenheit, welche zur Berathung 
gelangte, war die von vielen Mitglie- 
dern gemünjchte Gleichjtelung der 
Frachtraten ſeitens der Eiſenbahnen. 
Mehrere der kleineren Fabrikanten be— 
ſchweren ſich über Benachtheiligung zu 
Gunſten der bedeutenderen Fabrikbe— 
ſitzer. Von einer Preiserhöhung auf Zi— 
garrenliſten war bisher keine Rede, da— 
gegen wurde geſagt, daß es angeſichts 
des Wettbewerbes ſchwer ſei, die gegen— 
wärtigen Preiſe aufrecht zu erhalten. 

* Die Nätherin Joſephine Pokrze— 
winski,von No. 14 Will Str. ließ ge— 
ſtern den Hausrath des jungen Ehepaa— 


res Samuel und Joſephine Griſhkowak 


mit Beſchlag belegen. Ihre Berechti— 
gung hierzu iſt angeblich dieſe: Samuel 
Grifhkowak ſchenkte ſowohl ihr wie ih— 
rer Geſchäftstheilhaberin Joſephine 
Sginski Aufmerkſamkeit und ehelichte 
ſchließlich die letztere. Et ließ ſich häus— 
lich bei den beiden Kleidermacherinnen 
nieder und trieb ſchließlich die Klägerin 
aus der Wohnung, die dabei ihrer 
ſämmtlichen Hausmöbel verluſtig ging. 
ging. 


Die AUrſache von Taubheit. 


Die häufigſte Arſache erſt Kürzlich entdedit. 


Gute mediziniſche Autoritäten verſi— 
chern, daß neun Zehntel aller Fälle von 
Taubheit durchſatarrh oder von einem 
Kehlleiden hervorgerufen werden. 

Die kleine Röhre, welche in das Ohr 
endet von der Kehle, iſt mit einer Art 
Sammet-Häutchen gefüttert, genannt 


einfach eine Fortſetzung der Schleim— 
häute der Kehle. Wenn irgend eine 
Krankheit die Schleimhäute der Kehle 
erreicht, To ift es jehr leicht möglich, 
daß fie fih in die Euftadhiiche Röhre 
ausbreitet und dann das Ohr er- 
reicht. 

Die Gefchichte beinahe aller Taub- 


heitsfälle ift die: Cine Erfältung tritt | 


ein, wird vernadläffigt, andere Er- 
fältungen werden zugezogen, die Kehle 
wird mund und entzündet, und mird 
noch durh Staubtheile und Keime 
der Quft verjchlimmert. Diefer Zu: 
ftand trägt dazu bei, daß die Kranf- 
beit fich in die Röhre, welche zu dem 
Ohr führt, augbreitet. 

E3 erfcheint etwas weit hergeholt, 
zu fagen, daß die meijten Fälle 
von Taubheit durch Katarrh hervorge⸗ 
rufen werden, aber es iſt abſolut 
wahr, und Jeder, der eine ſtarke 
katarrhaliſche Erkältung gehabt hat, 
muß bemerkt haben, daß das Gehör 
beeinträchtigt war, ſolange die Erkäl— 
tung anhielt. 

Bei Katarrhleidenden wird dieſe 
Veeinträchtigung des Gehörs chroniſch 
und verſchlimmert ſich je länger der 
Katarrh vernachläſſigt wird. 

Ihr könnt Katarrh und Taubheit 
durch den regelmäßigen Gebrauch eines 
vorzüglichen neuen Mittels, ge— 
nannt Stuarts Katarrh Tablets, 
heilen, ſie ſind zuſammengeſtellt 
aus antiſeptiſchen Mitteln, welche 
auf die Schleimhäute, aber haupt— 
ſächlich und am wirkſamſten auf 
das Blut einwirken, und die katarrha— 
lifchen Gifte aus dem Körper, entfer- 
nen. 

Leute, deren Gehör beeinträchtigt ift, 
mögen alouben, daß e3 geradezu iwun- 
berbar ift, daß ein einfaches und harm= 
lofes Tablet fehr oft jede-Spur bon 
Saubheit entfernt, aber wenn man 

edenkt, daß Katarrh die Urſache von 
Taubheit iſt, und daß Katarrh leicht 
durch den regelmäßigen Gebrauch von 
Stuarts Katarrh Tablets geheilt wer⸗ 
den kann, ſo iſt nichts Geheimnißvolles 
dabei. 

Wenn Ihr an Naſenkatarrh oder 
Katarrh der Kehle, Luftröhren oder 
Katarrh des Magens und Leber leidet, 

e und wirkſamſte Mit⸗ 
c, Stuarts 


Betrieb eines Bofpitals für | 


! 
} 


Auch find | 


einem | 
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ET 


n der South Water Sit 
herrſcht unter den dortigen F 
fionshändlern allgemein: bie Mint 
ta während der beborftehenben 2 
chen außerordentliche Maffen gejchl 
teter und lebendiger .X ter. 
Markt überfüllen werben. ' 
zeichen dazu feien vorhanden, da 
der Dankjagungs =» „Turtep*- 
zahlreicher einjtellen werde, ala 
Eeren Jahren. Die Händler begründ 
diefe Annahme theils mit den günfliger 
Witterungsverhältniffen, aber auch dar 
mit, daß alle Bedingungen, die zur eie 
'olgreihen Zucht diefes Vogels erfors 
derlich feien,-in höherem Mae aldges. 
möhnlich erfüllt worden wären. "Bis 
“ jeßt fei die Einfuhr noch e'ne fpärliche, 
allein das fei um bdiefe Zeit, bie Der 
| Maft der Vögel gewidmet werde, Hets 
der Fall. Von jest dis Weihnacht aber 


bürfte die Gegend der South Water © 


Str. von Franklin Str. bis 5. Use, 
‚ bollftändig vom Puter deherricht wer 
| den. Bald merden in jener Gegend = 
| canze Wagenladungen tonnenweile 
| aufgeftapelt liegen und jeder einzelne 
} Buter wird nad) und nach feinen Herta 
| finden. Mande Kommiffionshändfer 7 
; jegen gmwilcdhen Danfjagungstag und 

Weihnacht 50 Tonnen Puter um, Die 


beiten fommen von oma, -Miffowti, — 


Illinois und Minneſota. Sud Allie 
nois und Indiana liefern im Durch 
ſchnitt kleinere und magerere Vögel als 
die nördlicher gelegenen Gegenden... Die 
Händler legen jegt fchon Vorräthe ein, 
die für die Vedürfniffe der füblichen 
Küftenftädte und New Yorks berechnet 
find. 

Ueber den Preis, welcher unmittelbar 
bor Dankjagungstag für Puter zu ent« 
richten fein wird, laffen fich vorläufig 
rur Vermuthungen anftellen. 
Händler find indeß der Anficht, daß fi 
berfelbe im Großhandel nicht höher als 
10 Eents das Pfund Stellen werde, m&s 
ihn für das verzehrende Bublitum auf 
etwa 12 Cents bringen dürfte, 


Gegenwärtia werden bie Ihiere in 


Kleinhändfer für 84 bis 10 Cents ab». 
gelebt. Lebtes Jahr um biefe Zeit 
ftand der Preis auf 10 bis 11 Cents, 
Die hohen Futterpreife haben nad Atı= 
gabe der Händler mit den Fleifhpreis 
fen jehr wenig zu thun; biefe richten 
fich vielmehr nach dem Gejeß von Rad» 7 
frage und Angebot. Möglich feiesins. = 
deß, daß der ‘Buter diefes Jahr infolge 
de3 Yuttermangels in etwas magerer 
Berfaffung auftreten werde, wozu auch 
no das andauernde milde Weiler, 
melches den Ihieren geftatte, ih nel 
Bewegung im Freien zu berfchaffen, 
beitrage. Der PButer fee exrft Fett an, 
wenn er fich genöthigt jehe, bes talten 
Wetterd wegen im Stall zu bleiben.» 
Für alle übrigen Erforderniffe des 
Danffagungstages it in jehr ausge» 
biger Weife gejorgt. Süßfartof 2“ 
und Preißelbeeren 3. B., die auf beim 
Danffagungstiiche nicht. fehlen: hürfen, 
find qui gerathen. XZrauben, eigen 
und Rofinen, deren fich die Köchinnen 
jo gerne zur Vervollftändigung des 
Schmaufes bedienen, ftehen zwar'eine ° 
Kleinigkeit höher im Preife, find aber 
maffendaft vorhanden. Orangen mers 
den boräußfichtlich jehr billig werben, 
da die Ernte in Kalifornien eine übe > 
Ermarten reiche gewefen ift. Dagegen 
berrjcht ‚großer Mangel an Wild, we 
Rebhühner, Duails, wilde Enten ° 
dgl. Die Preife für diefe Lederbiffen 


werben fi daher für Viele als’ une 


ſchwinglich ſtellen. 
Verſteht den Rummel. * a 
Der Anwalt E. W. James, aus 
\hocton, D., erzählte heute der Grand 


bon George W. Caf, einem namhaften 


| Jury eine ſehr intereffante Gejchichte 


Chicagoer Advofaten, der ihm — uns 7 
die Schleimhaut. Diefe Schleimhaut ift | ter dem Vorgeben, den Mammon nupe 
| Bringend anlegen zu mollen —'i 


* 


Laufe der letzten Jahre Summen ih 
| Gejammtbetrage "von $33,000 abge- 
| luchft Habe und nun damit nicht wieder 
herausrüden wolle. Er fei nicht ber 
| einzige Hereingefallene, jagt bet: gute 
James. Andere, die fich in gleicher 
Zage befänden, wie er, hätten ihn Der 
oufteagt, auch ihre Intereſſen 
wahren. m Ganzen habe, jehielee 7 
toiffe, der würdige Herr Cab von Lehe 


von $700,000 anfich gebracht. Dergeer, 


| . 6D: DEBE- Apen 
| ten, die er, Jame®, Ienne, einen Betra 


welcher übrigens vor Jahren "einmal 


Präfident der „Chicago Bar’ Affarid- ° 
tion” gemwejen, führe an der Michigan 
Abe. ein glänzendes Haus und’'genik 
da3 Leben in vollen Zügen, 7°. 
Nachdem fie von den Belegen Eins 
fiht genommen, melde Herr James 


| ihr unterbreitete, erhob die Grandyurg 


gegen den Herin Eaß fünf auf Untek- 
I&hlagung lautende Antlagen. : =" 
* Die 5jährige Elfie Berndt, dd 
Töchterchen des in Harlem wohnhaft: 
Fritz Berndt, erlag geftern den fhrwerem 
Brandiwunden, die fi) das Kind porger 
ftern zugezogen hatte. Die Kleine ai 
einem Kaminfeuer zu nahe,daß 
Anzahl älterer Gejvielen-in ber Nähe 
der Berndt’jchen Wohnung angezün 
hatten, und ftand fchon in hellen 
men, al3 Hilfe fam. 
* Unter der Anklage, eine auf 
lautende PBoltanmweifung gefälſch 
haben, wurde heute George ©. & 
Nr. 996 236. Str., Bundestomm 
Mafon vorgeführt, ie Verban 
lung de3 sales auf mor Der 
Givens joll auf der Unweifung bie, ki 
terjchrift von Berry Stevens ges 
haben. e 
* In feiner Wohnung, Nr. 832° 
fon Abe., iſt hochbetagt Col. J 
Hayward geſtorben, der ſich ſeiner 
an der Herſtellung verſchiedener 
cher Eiſenbahnen betheiligte Der 
ſtorbene wurde am 17. Ollober 
in Blainfield, Maff., geboren; fl 
Yahre1857 die Hanibal & St. Ya 
Bahn fertig und murbe ihr Gem 
Betriebsleiter. Während des Bü 
friegeö betheiligte er fih im Uni 
heere: Nach) dem Kriege half ern 
ei * —— Siſenbahnen. 
ſnhänget der SEbig ⸗ 
finmie et feiner Zeit für Dal 


* 
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t: THE ABENDPOSI COMPANY 
äude ...... 208 Fifth Ave. 

Menrse und Udams Str. 
CHISAGO, 

Mala 149% und 1497. 


Zeamem: 


; ber Muuımicr, feel in’s Haus geliefert 2 Gent 
Wis dor Gonntagpef » 2 . . 2 Cents 
® im Borans Sezahlt, im ben Ber. 

. . . 94.08 


" Balefed at the Postofüce at Chicago, DIL, as 
wand class maiter. 
——— — 


Großbritannien ab. 


Der neue Vertrag betreffs des Ni: 
foraguafanald, der gejtern zwiſchen 
bem Staatsfetretär Hay und dem bri- 
tiihen Botjchafter Pauncefote verein- 
bart iworben ift, darf zwar im Mort- 
laute nicht veröffentlicht werden, ehe er 

“ Dem Senate borliegt, ift aber dem n= 


“ halte nad) bereits öffentliches Geheim- 


ni. Beftätigt fich aber alles, wa3 über 
ihn einftimmig berichtet wird, jo fann 
ber Bunbesjenat auf feine Gejchidlich- 
feit ober Frechheit im „Bluffen“ mirk- 


. Ki ftolz fein, und das ehemalz fo ftolge 


Albion kann feine Anfprüche auf die 
Meeresherrichaft jeufzend zu den Af- 
ten Iegen.” Denn Großbritannien hat 
augenjcheinlich jo ziemlich alles zuge- 
flanben, was ber Senat zu forbern 
wagte, und das ilt bedeutend mehr, 
als er nach Recht, Vernunft und Bil- 
ligteit verlangen durfte. 

An dem urfprünglichen Vertraggent- 
wurfe verzichtete Großbritannien auf 
die im Clayton-Bulmer-Vertrage bor= 
geſehene gemeinichaftliche Kontrole 
über e3 ftellte die Bedingung, daß die 
aber e3 ftelle die Bedingung, daß bie 
Neutralität des Kanals von den Ber. 
Staaten und allen jeefahrenden Mäcdh- 
ten gewährleiftet, vaß ferner der Kanal 
au in Kriegszeiten für alle Nationen 
offen gehalten, und daß er endlich nicht 
befeftigt werden jol. Staatsſekretär 
Hay und Präfident McKinien hielten 
dieſe Zugeftänbniffe für genügend, 
glaubten auch nicht, daß fich noch mehr 
erreichen ließe, und waren deshalb jehr 
ungehalten, al& der Bundesfenat bon 
einer Neutralitätsgarantie aller Kul- 
‚tnrmäcdhte nichts mwiffen und ben Ber. 
Staaten das Recht vorbehalten mollte, 
„zum Schube ihres eigenen Gebietes“ 
den Kanal nöthigenfall3 ganz zu 
ſchließen. Trotzdem eröffnete das 
Staatöbepartement neue linterhand- 
lungen. Anfänglih erklärte Die 
britifche Regierung durh den Mund 
des Lord Landabomn, daß die 
„Zufäße" des Senates jchlechter- 
Dinge unannehmbar mären, aber 
nachdem fie über die „Stimmung“ 
in den Ber. Staaten unterrichtet mor= 
den war, bejann fie fi andere. Es 

»murbe ihr nämlich zu verfiehen gege= 
ben, die Ver. Staaten würden den 
Elapton-Bulmwer-Bertrag einfeitig aufs 
heben und unbefümmert um jeine Bes 
ftimmungen einen befeftigten Kanal 
anlegen, falls Großbritannien nicht 
freiwillig zurücträte. 

Wäre diefe Drohung wahr gemadt 
worden, jo hätte Großbritannien den 
effenbaren Bertragsbruch nur mit einer 
Rriegserflärung beantworten fönnen, 
wenn eö nicht den lebten Reit feines 
„Breftige“ verlieren wollte. In frübe- 
ren Zeiten hätte es auch fchmwerlich ge=' 
ögert, feine verbrieften Rechte mit ven 
Waffen zu vertheidigen, doch unter den 
jeßigen Umjtänden it e3 dazu nicht im 
Stande. Da der Krieg in Sübdafrifa 
nicht nur alle feine militärifchen Kräfte 
in Unfprud nimmt, fondern aud) die 
Steuerzahler ganz außerordentlich be: 
laftet, , fann e3 nicht auch noch einen 
Seekrieg führen. Ueberdies herrſcht in 
weiten Kreiſen die Ueberzeugung, daß 
die vielgerühmte britiſche Kriegsflotte 
eine ernſte Probe ebenſo wenig beſtehen 
würde, wie das unbezwingliche britiſche 
Heer. Sogar britiſche Admiräle haben 
die Kriegsküchtigkeit der Flotte öffent— 
lich in Zweifel gezogen. Daher hat das 
größte aller je dageweſenen Weltreiche 
„freiwillig“ die Aufhebung des Clay: 
ton-Bulwer-Verirags zugeltanden, und 
äwar unter denjenigen Bedingungen, 
Ban ber Senat ber Ber. Staaten geftellt 


Der Kanal foll entweder von den 
Der. Staaten felbft, oder unter ihrer 
alleinigen Aufficht gebaut werden und 
ausichließlich unter ihrer Kontrolle fte- 
ben. Auch joll die Republit allein für 
feine Neutralität: haften, aljo befon- 
ber3 darauf achten, daß er von feiner» 
friegführenden Partei blodirt, gejperrt 
und al Operationgbajis benugt wird, 
Da in dem neuen Vertrage nicht ge= 
fagt wird, baf er nicht -befejtigt werben 
barf, fo ijt eö offenbar in das Belieben 
ber Ber. Staaten geftellt, ihn zu befe- 
= oder nicht zu befetigen. Sm 
i fol er allen feefahrenden Na- 
Honen im Kriege wie im Frieden unter 
gleichen Bedingungen offen ftehen, und 
auch ameritanifche Handelsjchiffe jol- 
len biefelben Durchgangszölle zu be= 
zahlen haben, wie alle anderen. Selbſt⸗ 


& berftänblich müflen die Ver. Staaten 


Ah ext die Zuftimmung der mittels 
amerifanifchen Länder verfchaffen, auf 
Deren Gebiete fie ben Kanal anlegen 
wollen, aber diejer find fie bereit fi= 
er. Somit find thatfächlich alle Hin» 


 Heiniffe aus dem Wege geräumt, und 


* 


* 
— 


diegreße Republik kann mit der Arbeit 
beginnen, jobald e& ihr gutbüntt, 

Durch diefen Vertrag, deffen Beftä- 

jung mohl nicht zu bezmeifeln ift, 

erben bie Ver. Staaten von Gruß» 

annien thatfächlich al3 allein ınak> 

ehbe (paramount) Macht auf der 

en weitlichen Erbhälfte anerkannt. 

arf wohl behaupten, dab Groß- 

nunmehr in abjebbırer 

ibenfo fiher aus Amerita heraus» 

zieben werben wird, tie im Laufe 

b lebten Jahrhunderts Spanien um 

J eamerilaniſchen Beſitzungen 

kat mmurbe. Der ameritanijchen 
ftondgier“ wer i e 
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mehr 
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Die hornhändigen Farmer und tu 


] gendreinen Kuhbutterfabritanten han⸗ 


deln befanntlich mindeftens ebenfo im 
Snterejfe ihrer lieben Yyreunde, ber 
Stäbter, wie in ihrem eigenen, menn 


J fie der Dehfenbutter den Krieg machen 


’ 
’ 


und nicht ruhen und raften wollen, bis 
fie Der greulichen Wagenjchmiere — wie 
fie mit Vorliebe das Dleomargarin 
nennen — völlig den Garaus gemacht 
haben. Für fie fommt ja nur der Gelb: 
beutel in Betracht, für pieStäbter han= 
delt e3 fich aber umGefundheit und Le- 
ben, und da die armer durch die Bant 
gute Chriften find und dem herrlichen 
Morte: „Liebe DeinenNächſten, als wie 
Dich jelbft“ nachleben, jo ift es ganz 
natürlich, daß fich ihnen das Herz 
frampft bei dem Gedanfen an den Be- 
trug, der an den Städtern mit Ochjen- 
butter geüibt wird, und an die fürdhter- 
liche Gefahr, welche in der efelhaften 
„Schmiere“ für dieBerbraucher enthal- 
ten ift. Deshalb haben fie dur ihre 
Vertreter bei jeder Gelegenheit und 
to immer e& angebracht jchien, befon- 
ders auch im Kongreß bei den Debat- 
ten über die verfchiedenen Dleomarga= 
rin - Vorlagen, immer die Gefunbdheit- 
gefährlichkeit und „Etelhaftigteit" der 
Dchfenbutter eindringlich betonen und 
recht anſchaulich fchildern laffen, mie 
zur Bereitung der Kunftbutter haupt- 
fachlich halbfaule, ftinftende Abfälle 
und fonjtiges efelhaftes Rohmaterial 
verwendet wird. 

Ihre löbliche Abſicht war Bar 
zu erkennen, ſie wollten dem Publikum 
den Genuß von Oleomargarin ver— 
ekeln, aber ſie dürften ihren Zweck 
kaum erreicht haben, denn eine durch 
ihre haarſträubenden Schilderungen 
beranlafte gründlichellnterfuchung fei= 
tens der Bundesregierung ergab, daß 
in der Herftellung von Dleomargarin 
ausfchlieglich gefunde Fette zur Ber: 
mendung fommen und daß e& bei ber 
Fabrifation durchaus fauber und ap- 
petitlich zugeht. Das Zeugniß, welches 
die Bundesbeamten denDleomargarin= 
Fabriken, geftügt auf ihrellnterfudun- 
gen, ausfiellten, lautete fo überaus 
günftig, daß die Kunftbutterfabrifan- 
ten mit Recht erklären fonnten, biefe 
durch die Verdächtigungen ihrer Feinde 
hervorgerufene Unterſuchung ſei das 


Beſte, was ihrer Induſtrie je paſſiren 


konnte, und ſie ſich beeilten, dem 
betreffenden Bericht möglichſt große 
Verbreitung zu geben. Die Kuhbutter⸗ 
leute ſahen auch ſchnell genug ihren 
Fehler ein und thaten das Klügite, 
mas fie unter den Umftänden thun 
fonnten — fie [hwiegen und gaben da— 
mit felbft zu, daß e& in den Dleomar= 
garin = Fabriken fauber und appetitlich 
bergeht und nur einwandfreieohftoffe 
dazu verwendet werden. a 

Aber wie ift’3 in diefer Hinficht mit 
der Kuhbutterfabrikation? 

Man meih, dat Mil und Butter 
leicht Krankheitsfeime aufnehmen und 
fo durch ihren Genuß Krankheiten her- 
borrufen fönnen, und e3 ijt beöhalb 
bon den ftädtifchen Gefundheitsbehör- 
den fchon lange darauf aufmerfjam ge= 
macht worden, daß die größte Sauber: 
feit in der Behandlung von Mil 
und Rahm und in der Butterbereitung 
dringende Nothmendigkeit if. Eine 
jtäbtifche Gefundheitsbehörde ging To 
meit zu fordern, die Melter jollten fich 
ihre Bärte abfchneiden, denn in dem 
Bart febten fich leicht Krankheitsfeime 
feft, die beim Melten in die Milch 
fallen könnten. Man machte ih in 
ber Breffe und im Publikum luſtig 
über biefe Forderung, bie eine Ausge= 
burt allzugroßer Xengftlichkeit ſchien, 
und gewann mohl ziemlich allgemein 
die Anficht, daß man nicht viel zu be— 
forgen habe, wenn eine ängftliche Ge- 
jundheitsbehörbe in der Mildhbehand- 
lung nichts meiter zu tadeln fände, — 
furz, jene Forderung ermwedte den Ein= 
drud, da es in den Milchwirthſchaf⸗ 
ten und infolgedeſſen auch in den But— 
terfabrilen außerordentlich reinlich und 
appetitlich zugehe. Um dieſen ſchönen 
Glauben ſind die Chicagoer heute durch 
den ſtaatlichen Hilfs-Nahrungsmittel— 
tommiſſär rückſichtslos gebracht wor⸗ 
ben. Herr Patterſon lehrte geſtern 
von einer Inſpektionsreiſe durch einen, 
den Chicagoer Markt verſorgenden 
„Butterbezirk“ zurück, und was er über 
die Zuſtände, die in der Mehrheit der 
von ihm beſuchten Butterfabriken 
herrſchen, zu ſagen hat, das iſt gerade— 
zu haarſträubend. Die Schilderung, 
die er von einer Butterfabrik — die— 
ſelbe ſchickte letztes Jahr 74880 Pfund 
Butter und 1,872,000 Pfund Mil 
nah Chicago — gibt, ift fo efelerres 
gend, daß, wer fie gelefen hat, wohl 
lieber ganz auf den Butter-Genuß ver» 
zichten, al3 mit Vorwilfen von dem 
Produkt diefer Fabrik genießen würde. 
Und diefe Schilderung gilt nicht etwa 
für die fohlechtefte, fondern, mie. Herr 
Batterfon erklärt, für den Durchfchnitt 
ber von ihm befuchten Fabrifen; von 
allen vierzehn „Sreameries”, denen er 
einen Bejuh abftattete, fam nur 
eine halbmegd den gejeglichen Ans 
forderungen nad). 

Unter folden Umftänden fcheint 
KR uch buttergefeggebung — ober biel- 
mehr jtrenge Beauflichtigung der 
„Sreameries“ nothiwendiger zu fein, als 
DleomargarinsGefehgebung. Saubere 
„Fett“ ift zehnmal beifer, al3 unrein- 
liche und damit ungefunde Butter. 


Herrn Wilfons Pläne. 


Nachdem der ehrenwerihe Sekretär 
BWilfon vom Aderbau = Departement, 
wie er ich rühmt, die Zuderrüben-Jn- 
dultrie in den Ver. Staaten zu einem 
folhen Erfolg gebracht hat, daß fie in 
abjehbarer Zeit die ganze Zudernad)- 
frage in den Ber. Staaten deden fann, 
wenn nur der Zuderzoll von 13 Cents 
das Pfo. beftehen bleibt, hat er meiter 
Umfhau gehalten nad „neuen Jnbu= 
ftrien“, die fich mit Vortheil hierzulan- 
de einbürgern laffen, und ift dabei auf 
die Seibenraupenzucht verfallen. Er 
bat die Lifte unferer uhren durch⸗ 
anfam, 


er 


einem Stüdd von einer a 
[hen Drange gewürzten 

leiften mußte zur Beru 
durch ben erlittenen „Shod“ hart mit- 
genommenen Nerven. Denn was fand 
er da? Im Sabre 1900 bezahlten bie 
Vereinigten Staaten an nichtöwürdige 
„Koreigners“ nicht weniger ala $44;- 
549,672 in gutem amerifanifchen Geld 
für Rohfeide. DO jerum, jerum, jerum, 
wie dumm, tie bumm, wie dumm, 
Hagte feine herrliche Patriotenfeele; wie 
bumm, das jchöne Geld jo zum Trenfter 
hinauszumerfen! — und „jtandepeh”, 
wie Bräfig jagen mürbe, reifte in ihm 
der Entjchluß, das muß annerfch mwer- 


ben; die 45 Millionen müffen dem Bas | 


terlande gerettet werden, und er, Herr 
Yames Wilfon, vereidigter Erzeuger 
neuer ländliher Synduftrieen und 
Nährvater aller landwirthichaftlichen 
Babies, wird fie retten. Er will’3 und 
er fann’3 — er ift von feinem Können 
fo feft überzeugt, daß er feinen mit fei- 
ner Rübenzuder = Wahrfagung gewon— 
nenen Prophetenruf auf’3 Spiel jtellt 
und fühn jagt, gebt mir nur da Gelb 
dazu, ich bring’ fertig. 

&3 wird nun natürlich auch hier wie: 
ber Leute geben, die dazu ein jchiefes 
Geficht ziehen und fi herausnehmen 
werden, über die Zuverficht des Herrn 
MWilfon zu [potten. Sie werden jagen, 
ber Gedante ift nicht neu; das haben 
Andere jhon vor Herrn Wilfon ver- 
fudt. Schon in der Kolonialzeit wur- 
den für einheimifche Seide „Bounties“ 
bezahlt, und im erften Biertel- 
tahrhundert des Beitehend der Union, 
bewilligten verf*iebene Staaten Prä- 
mien; auch fpäter machte man mieber: 
holte Verſuche, die Seidenraupe hierzu— 
lande einzubürgern und erſt vor einigen 
Jahren ſind wieder einige unterneh> 
mende Leute in Kalifornien damit 
hineingefallen. Das ſtimmt ja wohl 
auch Alles, beweiſt aber noch langt 
nicht, daß Herr Wilſon nicht kann, was 
Andere nicht konnten. Jene erſten Ver— 
ſuche, die Rohſeideproduktion durch 
„Bounties“ zu fördern, fielen in eine 
Zeit, da die Seidenſtoffe noch aus— 
ſchließlich importirt wurden und es eine 
einheimiſche Nachfrage nach Rohſeide 
noch nicht gab, und ſie waren wohl nur 
hauptſächlich deshalb erfolglos, weil die 
Gewinnung von Rohſeide viel Arbeit 
erfordert und „Arbeit“ auch dazumal 
hierzulande verhältnißmäßig theuer 
war und zu den theuren Herſtellungs⸗ 
koſten noch die Frachtkoſten für die 
Rohſeide nach Europa kam. Heute, 
wird Herr Wilſon den Zweiflern ſagen, 
iſt das anders; heute haben wir hier— 
zulande, Dank Schutzzöllen von 50 bis 
100 Prozent vom Werthe, eine große 
einheimiſche Seideninduſtrie und heute 
wiſſen wir, daß Schutzzölle das 
richtige Mittel ſind, eine Induſtrie 
großzuziehen (jiehe Rübenzuderindu- 
ftrie). Wrbeitsfräfte haben wir heute 
hierzulande genug und wenn die Roh- 
feide nur durch einen Schußaoll gehörig 
bertheuert wird, dann wird e3 fih au 
lohnen, einen Theil dieſer Arbeits— 
träfte in der Rohfeide-Induftrie zu be= 
Tchäftigen. Und das ftimmt, e8 fommt 
nur darauf an, mie viel bezahlt mird 
und man fann für jedes Unternegmen 
die Arbeitsfräfte befommen, 

E3 wird dann freilich noch Leuie ge: 
ben, die behaupten werden, mit ber 
GSeidenraupenzucht könne es nichts mwer= 
ben, meil der Maulbeerbaum hierzu 
Iande nicht gut gebeihen will, aber auch 
der Einwand ift hinfällig. Man gebe 
Herrn Wilfon nur Geld genug und er 
wird fo viel Maulbeerbäume ziehen, 
wie nöthig find, menn’s nicht anders 
geht, unter Glas. Das wird viel Foften, 
aber da3 fchadet nichts — fertig bringt 
er's. 

Vorläufig verlangt er nur 810,000 
für ſeine Verſuche mit Seidenraupen 
und Maulbeerbäumen, denn aller An— 


fang iſt ſchwer, auch das Erlangen ei⸗— 


ner erſtmaligen Bewilligung vom Kon⸗ 
greß. Sind die Verſuche erſt im Gange, 
dann muß doch natürlich mehr Geld 
bewilligt werden, ſie fortzuſetzen, und 
iſt erſt einmal mit Hilfe von Steuer— 
zahlergeld eine ganz kleine Induſtrie 
geſchaffen worden, dann wird der 
Schutz ſchon kommen, denn je kleiner 
und ſchwächlicher ein Geſchäft iſt, deſto 
mehr hat es doch den Schutz nöthig. 
Iſt die Seidenraupenzucht in die rich— 
tigen Wege geleitet, dann wird ſich Hert 
Wilſon anderen Unternehmungen wid— 
men und wir können es noch erleben, 
daß er Vanilla = Bohnen in Gemächs- 
häufern zieht, Jibirifche Bobelthiere 
— deren Fell muß auch no) impartirt 
werden — in Eishäufern züchtet und 
im Michigan See — uns Chicago’ern 
tor der Nafe— eine Infel errichten und 
mit einer Riefen = Glasfuppel überba- 
chen läßt, darin Geenögel zu halten zur 
Erlangung von Guano, denn aud) 
Guano wird nod) importirt und ganz 
gewöhnlichen Ausländern für wutes, 
amerifanijches Geld abgelauft. it audy 
diefes Lehtere erreicht, dann wirb Herr 
Wilfon vorausſichtlich vollſtändig 
glücklich ſein. 
Wir möchten 
Glück gern gönnen. Das Geld haben 
wir ja dazu, und wir hätten doch auch 
etwas davon. Es würde gewiß recht an⸗ 
genehm und intereſſant ſein, ſich hin 
und wieder die Vanillenpflanzungen 
und Zobelzüchtereien anzuſehen und zu 
beobachten, wie amerikaniſches Guano 
— das ja natürlich das beſte der 
Welt wäre! — gemacht wird. Aber, 


aber! — es wird doch knickerige 


Leute geben, die da meinen, es 
lohne ſich nicht, ſolche —— 
großzuziehen und ihrerwegen dem Volle 
immer neue Zollſteuern aufzuerlegen. 
Alles wird er alſo wohl ſobald nicht er⸗ 
reichen können, und da ſei ihm ein Vor⸗ 
ſchlag gemacht: Wie wäre es, wenn er 
gleich mit der Vanilla⸗ und Zobel⸗ und 
Guano⸗Induſtrie anfinge und auf die 
Rohſeide⸗ Induſtrie vorläufig vberzich⸗ 
tete? Drei für eine! Das näte 


ung feiner 


Herrn Wilfon Diefes 


boch gewiß, ein guier i 
Er 
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darfsartilel und die Leuie, die derglei⸗ 
hen tragen wollen, kaufen erſt recht, 
iwenn’s jehr theuer ift, und Guano? 
— aud) dafür fünnen wir leicht genug 
um eigenen Lande Erfaß finden. Mit 
Rohfeide wäre das anders; ein Schuß: 
zoll auf Rohfeide könnte gewaltigen 
Schaden anrichten — d’rum Hände 
weg bon der Seide, Herr Wilfon! 


Mäpßigteitspeftrenungen in 
Deuiſchlaud. 

In den unglaublichſten Entſtellungen 
ſind Berichte deutſcher Zeitungen über 
die vor Kurzem in Breslau abgehaltene 
Jahresverſammlung des „Vereins ge— 
gen den Mißbrauch geiſtiger Getränle“ 
von der engliſch-amerikaniſchen Preſſe 
wiedergegeben worden. Weil einer der 
Redner, Frhr. v. Diergardt, erklärt hat, 
im Deutſchen Reich würden im Durch— 
ſchnitt jährlich von jedem Bewohner 
30 Liter Schnaps, oder 5 Glas 
den Tag getrunken, rufen amerikaniſche 
Nativijten im Brufiton der Ueberzeu- 
gung aus: „Da jeht, unfere „Mixed 
Drints“ vertreiben in Deutfäland das 
Bier. „High Ball”, „Sin Fizz“ und 
alle Arten von „Eodtail3“ nehmen jeßt 
dort die Stelle des Kulmbadıer, Koburs 
ger und Bilfener ein; unfer Whizfen 
wird bald im großen Mengen nad) 
Deuifchland eingeführt werben.“ Die 
amerifanifchen Mäßigkeitsapoftel ju— 
bein ob der Verbreitung, die ihre Leh— 
ren nun aud) in Deutfchland, dem Lan 
de der Trinfer, gefunden hätten. Die 
Abftinenzler befreuzigen fih, drehen 
die Augen gen Himmel und murmeln: 
„Ich danke Dir, Herr, daß ich nicht bin 
wie Jene!” Amerikaniſche Temperenz⸗ 
brüder meifen mit Entrüftung auf fol- 
genden Ausfpruh Hin, den einer ber 
Kebner in der Berfammlung des Mä- 

| Biafeitövereins in Breslau gethan hat: 
I möft e3 nicht traurig, daß ein Drittel 
| unferer Einfuhr nad) Togo, ein Sieben- 
; tel derfelben nach Oftafrifa, in Alkohol 
bejteht?" Diefe Scheinheiligen vergej- 
fen, daß der amerifanifche Fufel das 
Meifte zur Entfittlichfung der Urein— 
| mwohner diejes Qandes und zur erjtaun 
lihen Verminderung der Slieberzahl 
der einzelnen Indianerftämme beige— 
tragen hat. Amerikaniſche Temperenz—⸗ 
Tchweftern erklären auf’3 Neue dem 
Zeufel „Altohol” den Kriea. Sie erhe- 
ben in ihrer fraffen Unduldfamfeit An 
lagen gegen die Bundesregierung, wel⸗ 
he die Bierbrauer und Schnapäbren- 
ner begünftige, und befchuldigen die 
Staat= und Stabtverwaltungen des 
Einverjtändniffe® mit den „ZTeufelö- 
trankverfertigern”. Hat hier doch erft 
geftern Frl. Eva Marfhall Shong in 
einer Berfammlung von Geiftlichen be= 
antragt, diefe Geeljorger follten die 


Mitglieder der Mäpßigkeitövereine ihrer: 


Gemeinden zu einer Maffendemonjtra= 
tion zufammentrommeln; fie wolle fich 
an die Spite des Zuges ftellen, mit 
ihrer Abftinenzler-Armee in den Ber: 
ſammlungsſaal des Stabtrathes ziehen 
und dort vom Bürgermeifter und den 
GStabtvätern energifch fordern, daß die 
den Spirituofenverfauf regelnden ftäd- 
tifchen Beftimmnugen auch durchgeführt 
würden, 
Bon folden närrifchen Beftrebungen, 
tie fie hierzulande die Enthaltfamfeitz- 
bewegung zeitigt, ift in jener Breslauer 


| JZahresverfammlung felbftverftändlich 


nicht die Rede gemwefen. Nach jebt por 
liegenden Originalberichten bezeichnete 
| der Verein die Trunffucht al® Haupt- 
| übel unfeter Zeit und ftellte e3 fich zur 
| Aufgabe, derfelben in Militär- und 
| Siudentenfreifen zu fteuern. Der Bor: 
| fitende des Verbandes, Frhr. v. Dier— 
gardt, wie barauf hin, daß König 
Wilhelm I. bereit3 1862 den Befehl er- 
theilt babe, den Soldaten anflatt 
Branntmwein Kaffee zu liefern. Bei den 
Refruteneinftellungen und Referpifien- 
ertlaffungen fei das Ausfchänten bon 
' Branntmwein auf denBahnhöfen ftreng- 
fteng verboten. Die fommandirenden 
Generale Graf Häfeler und v. Linde- 
quift Haben den Branntwein-Ausfchant 
in allen Kantinen Lothringens und 
Heſſen-Naſſaus auf’3 Strenafte verbo- 
ten. General-Feldmarſchall Graf 
Moltke, ein ſtrenger Abſtinenzler, ſei ei⸗ 
nes der erſten Mitglieder des Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
geweſen. Er, der Redner, gebe 
ſich der Hoffnung hin, daß der Brannt⸗ 
weinverkauf ſehr bald in allen Kanti- 
nen Deutſchlands verboten ſein werde. 
In den 30 Soldatenheimen und auch in 
den Seemannsheimen fei der Brannt- 
meingenuß volljtändig ausgefchloffen. 
Der große Erfolg der Boeren fer im 
Mejentliden ihrer Enthaltfamteit be- 
treff3 geiftiger Getränfe zuzuschreiben. 
Die Engländer haben für die Gefund- 
beit ihres Göldnerheeres felbftver- 
ftänblich keinerlei Intereffe. Der Reb- 
ner wies im Weiteren darauf bin, daß 
in der franzöftichen Armee der Brannt- 
‚ meingenuß aufs Strengfte verboten fei. 
MeRinley fei vollftändiger Abftinenz- 
ler gewejen und Präfident Roofevelt fei 
ein |trenger Gegner des Alkohol. Die 
6 ge atteten in Deutfchland biel- 
ah zu Felltrinkgelagen aus. Es jei 
dringend erforderlich, den Trinkunfitten 
in ben Kreifen der Offiziere und Stus 
denten zu fleuern. &3 müffe zum ober= 
ften Grundfaß gemacht werden, baf die 
Trunkſucht eiwas Schimpfliches ſei. 
Schon aus Vorſtehendem iſt erſicht⸗ 
lich/ daß jener deutſche Mäßigkeitsber⸗ 
ein nicht die deutfche Sitte verurtheilt, 
beim Glaje Bier in vergnügter Gejell- 
Ihaft fi zu bewegen, jondern daß er 
nur gegen bie Trunffucht, und- ganz 
bejonder8 gegen ben übeririebenen 
Schnapsgenuß, Front madt. In bie 
fem Sinne mar auch der von 42 Bre3- 
lauer Univerfitätslehrern unterzeichnete 
Aufruf des Vereins an Die beuffi 


dirende t, 
oe — 
Fr nid bacan, ud bie ſtuden⸗ 
bundene 


und bad bamit ber- 


direnden Kameraden, die deren 


in ben Kliniten fehen. Wer 

trinkt, macht fi unfrei. Duldet fei 

nen Trinkzwang, in welcher Form er 
immer geübt werden möge. Der 
Trinklzwang iſt eine Unſitte. Schämt 
Euch nicht, ſondern im Gegentheil, ſetzt 
Eure Ehre darein, Euch zu widerſetzen. 
Das Trinken iſt kein Sport, nichts an 
ſich Rühmliches oder Nützliches, der 
Wetteifer, Andere darin zu übertreffen, 
des Studenten unwürdig. Sollen die 
Hoffnungen, welche Ihr ſelbſt, Eure 
Familie, der Staat auf Euch ſetzen, 
nicht getäuſcht werden, ſo beachtet un⸗ 
ſere ernſte Mahnung: Hütet Euch vor 
dem unmäßigen Alkoholgenuß!“ 

Alſo nur vor der Unmäßigkeit und 
vor den ſtudentiſchen Trinkunſitten 
wurde gewarnt, aber keineswegs wurde 
dort vollſtändige Enthaltſamteit vom 
Bier⸗, Wein⸗ oder Schnapsgenuſſe ge⸗ 
predigt. 


Berliner Proteſte gegen Chamber⸗ 
lain. 

Die brüsfe Herausforderung ber 
deutſchen Nation, die fich der englifche 
Kolonialminifter Chamberlain mit 
Bezug auf die deutfche Kriegsführung 
in den großen Jahren 1870—71 lei= 
ften zu müffen glaubte, bat in meiten 
Kreifen der vaterländijchen Bevölte- 
rung großen Unmillen und gerechte 
Entrüftung herborgerufen. In Berlin 
war e3 die afademijche Jugend, die den 
Beruf in fich fühlte, in echt patrioti- 
[cher Begeifterung die Beichimpfung, 
die den beutjchen Scldaten von engli= 
cher Seite zugefügt wurbe, in energi= 
cher Weife zurüdgzumeilen. So hatten 
fi am 6. November in Kellerz Feit- 
fälen Taufende von afademifchen Bür- 
gern zufammengefunden, die in edlem, 
jugendlihem Weberfhäumen dagegen 
proteftiren wollten, daß man die Groß- 
thaten unferer Väter und Brüder auf 
eine Stufe ftellen wollte mit dem Aus- 
rottungdfrieg, der nun feit zwei Jah— 
ren gegen ein gefittetes Volt geführt 
wird. Man fah aber au unter den 
Anmefenden eine große Anzahl von 
Offizieren und Veteranen, bie, mit 
ihren Kriegsehrenzeichen geſchmückt, 
ſich dem akademiſthen Proteſt anſchlie— 
ßen wollten. Nach dem äußerſten Oſten 
war die ſtudentiſche Jugend Berlins 
aus dem „Quartier Latin“ in hellen 
Schaaren geſtrömt, obwohl der Rec— 
tor magnificus der Univerſität die 
akademiſche Erlaubniß zu dieſer Ver— 
ſammlung nicht gegeben hatte. Und, 
wie der Vorſitzende der Verſammlung 
in ſeiner Eröffnungsanſprache aus— 
führte, mußte es die Studentenſchaft 
Berlins mit ganz beſonderem Stolz 
erfüllen, daß der akademiſche Lehrkör— 
per in ſeinen vornehmſten Vertretern 
trotzdem erſchienen war. 

Ein ungeheures Getrampel, welches 
die Gallerien erſchütterte, ging durch 
den Saal, als Geheimrath Profeſſor 
Gierke im Schmuck ſeines wallenden 
weißen Bartes, das eiſerne Kreuz auf 
der Bruſt, den dichtgefüllten Raum be— 
trat. Dann erſchienen die Profeſſoren 
Adolf Wagner, Profeſſor Dr. Brandt, 
Kahl und Seeberg, mit gleichen, wo— 
möglich noch ſtürmiſcheren Beifalls— 
kundgebungen begrüßt. Ein begeiſter— 
tes Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
ging durch den Saal, dem in alter An— 
hänglichkeit die deutſche Treue gelobt 
wurde. Der Vorſitzende, Dr. Hoetzſch, 
hatte die Beſchimpfung deutſcherWaffen 
mit begeiſterten Worten zurückgewie— 
ſen, und dröhnendes Beifallsgetram— 
pel bewies, wie ſehr er aus dem Herzen 
der Verſammelten geſprochen hatte. 

Dann entrollte der Vortrtagende, 
Redakteur Baecker, der alter Herr des 
Vereins Deutſcher Studenten iſt, ein 
ergreifendes Bild von den entſetzlichen 
Grauſamkeiten und der geradezu un— 
geheuerlichen Brutalitäten, die ſich 
nicht nur engliſche Soldaten, ſondern 
namentlich die engliſchen Offiziere in 
dieſem unglückſeligen Kriege haben zu 
Schulden kommen laſſen. „Morden, 
Sengen und Brennen iſt an der Ta— 
gesordnung, und die feigen Scheuß—⸗ 
lichkeiten, die ſich die engliſche Solda— 
teska zu Schulden kommen läßt, mit 
dem ritterlichen Kampf, den wir vor 
einem Menſchenalter aus geſchichtlicher 
Nothwendigkeit führen mußten, ver— 
gleichen zu wollen, ift unter aller Wür- 
de.“ Und Anklage auf Anklage aus 
amtlichen Berichten häufte der Bortra- 
gende auf die englifche Kriegsführung. 
Die Bewaffnung der Kaffern, eines 
blutdürſtigen unziviliſirten Volkes, 
das Hinſchlachten von Weibern und 
Kindern in den Konzentrationslagern, 
um die Männer lahmzulegen, die in 
ehrlichem Kampfe gegen die engliſche 
Armee im Felde ſtehen — das ſind 
Dinge, die jedem menſchlichen Empfin⸗ 
den Hohn ſprechen. Und die Barbarei, 
gefangene Weiber und Kinder der Boe- 
ren bor ‚die englifhen Soldaten zu 
ftelen — bie Worte bes Vortragenden 
gingen unter in bem Entrüftungs- 
fturm, ber elementar dur den Saal 
braufte. Auf der anderen Seite wurde 
die einfache Ritterlichkeit der Boeren 
gepriefen, bie, Gott im Herzen, gegen 
denzzeind auszogen. Und einem jolchen 
Treinde gegenüber verweigert man das 
Völterrecht. Glänzend waren die Bei- 
[piele, die der Vortragende gerade mit 
Bezug auf die deutjche Kriegsführung 
bor Met und vor Paris anführte. At- 
taden murden unterbrochen, menn 
franzöfifche Kinder in der Nähe waren, 
und ber Berfehr ber Vorpoften dem 
bungernden ?yeinde gegenüber war dem 
Einzelnen gegenüber von hoher Menſch⸗ 
lichkeit getragen. Selbſt engliſche Kor⸗ 
reſpondenten haben vor 30 Jahren zu⸗ 
gegeben, daß ſie nie eine Ausſchreitung 
von deutſchen Soldaten geſehen haben. 
Aber, ſo fuhr ber Bi ort, 
wenn dieſe Verſammlung auch fei 
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fein Wort ber Zurüchveifung gefunden 
bat. Und dann müffen wir proteftiren 
im Namen be3 ftammbetwandten, rit- 
terlichen Volkes, welches heute unfäg- 
lihe Qualen zu erbulden bat. 

Das Gebäude dröhnte unter den be- 
geifterten, jubelnden Kundgebungen 
der alademifchen Jugend. Und noch be- 
geifterter, noch braufender und ftürmi- 
jeher wurbe der Beifall, ald der greife 
Profefjor, Geh. Juftizrath Dr. Gierke 
bad Wort ergriff. Er hat die große 
Zeit des Jahres 1870 mitgemacht und 
fühlte ſich infolgedeſſen als „perſön— 
lich Angeſchuldigter“. Der Krieg iſt ein 
unerbittlich ernſtes Ding, und mit dem 
nothwendigen Ernſt haben wir dieſen 
Krieg geführt. Niemals iſt ein großer 
Krieg mit ſoviel Schonung des Privat- 
eigenthums geführt worden wie der 
unſrige. Wir haben uns die Einheit er— 
kämpft, und wir haben genommen, 
was unſer war von uralten Zeiten her 
und was nunmehr deutſch bleiben ſoll 
für alle Ewigkeit. Es gibi keinen Ver— 
gleich zwiſchen den beiden Kriegen, und 
was England inSüdafrika begeht, das 
wird die Weltgeſchichte richten. Und 
heute ſei hier feierlich erklärt: „Wir 
berbitten und, Herr Chamberlain, je- 
ben Vergleich mit unferem Thun vor 
dreißig Jahren!” — Laut braufte der 
Beifall, und bröhnendes Getrampel 
ging wie ein Erdbeben durch den Saal. 

Herr Chamberlain hätte wirklich zu= 
hören jollen, was Herr Profefjor Kahl 
den Verjammelten von feinen Erleb- 
nifjen au den Straßentämpfen der 
Drtfchaften um Sedan erzählte. Leute, 
Zipiliften, die mit den Waffen in der 
Hand auf frifcher That ertappt wur= 
den, find nicht im Eifer des Kampfes 
füfilirt, fondern ftet3 dem zuftändigen 
Kriegägericht überliefert worden. Wir 
haben den Ehrenfhild unferer Menjd: 
lichkeit immer rein gehalten. Chamber: 
lain wird e3 niemals gelingen, Zwie— 
tradht zwifchen Frankreich undDeutich- 
land zu fäen, wir erfennen rüdhaltlos 
an, daß die franzöfifche Armee eine 
tapfere und ritterliche war, und wenn 
die Engländer einmal die Boeren, was 
ihnen noch nicht gelungen ift, befiegen 
werben durch die Hilfe ihrer Mannen 
und ihre Mammons, jo wird ihnen 
dad nicht zur&hre gereichen. Jubel und 
Jubel, Beifall, Getrampel, Hurrah — 
aber alles Das war noch nichts, ala ein 
deutfcher Mitfämpfer des Boerenfrie- 
ge, der ehemalige Boeren-Romman- 
dant Banks, der Sohn des verjtorbe- 
nen Reichstagsabgeordneten Banks, 
das Mort ergriff. Der Redner betrat 
auf Krüden die Bühne, die mit ber 
Boerenflagge gefhmüdt war. Er hat 
in den jchmweren Gefechten bei Tha— 
bancher ein Bein verloren, und was er 
bon den englifchen Verzten erzählt, 
fpottet jeder Befchreibung. Selbit eng= 
lifche Aerzte haben ihm fpäter gejagt, 
daß ber Arzt, der die Amputation 
vollzog, lieber Holzhader hätte werden 
ſollen. &3 ift unmöglich, die Begeifte- 
rung zu jchildern, die durchbrach, als 
der Rebner ein Hoch auf den „Bauern 
De Met, feinen General” ausbrachte. 

Profeffor Dr. Wagner, ebenfalls 
mit unendlihem Beifall begrüßt, be- 
tont,.daß es geboten ift, ver Jugend zu 
geftatten, wenn fie national verlegt ift, 
ji auch national zu äußern. Mit 
glänzender Beredfamteit, im Feuer ed- 
len nationalen Unmwillens gab ber Red» 
ner ein Bild jener übermältigenden na- 
tionalen Bewegung aus den großen 
Tagen — und diefen Krieg mit dem 
elenden Raubzuge englifcher Beutegier 
zu vergleichen? - Der bdeutfche Land- 
wehrmann hat die Herzen der franzöfi- 
Then Zivilbevölferung erobert. Ber- 
adhtung ift die einzige Waffe gegen die 
— —— eines Herrn Chamber— 

ain. 

Und ſo ging der Sturm der natio— 
nalen Begeiſterung durch die erregten, 
jugendlichen Maſſen, und mit einem 
wahren Orkan deutſch-vaterländiſcher 
Empfindung, wurde folgende Reſolu— 
tion einſtimmig angenommen: „Mehr 
als 2000 deutſche Akademiker in Ber— 
lin, in treuer Gemeinſchaft mit ihren 
Profeſſoren, weiſen einmüthig den 
Vergleich zurück, den der englifche Ko— 
lonialminiſter Chamberlain zwiſchen 
dem glorreichen deutſchen Kriege von 
1870-71 und dem rectlofen Erobe- 
rungsfriege Englands in Südafrika 
mit feiner allem Völterrecht Hohnjpre- 
enden Führung zu ziehen gewagt bat. 
Sie weifen ihn zurüd als eine rohe Be- 
leidigung unferer heiligften Erinne- 
zungen, eine Berleumdung unferer ta- 
pferen Zobten und eine Beichimpfung 
unferer nationalen Ehre.“ 


Weibliche Luftſchiffer. 


Der kuͤhne Aeronaut Santos Du— 
mont hat ſich, wie das ja nicht anders 
zu erwarten war, die Herzen ber Pari⸗ 
ſerinnen im Sturm erobert, da die Pa⸗ 
riſerin, wie leine andere. rau der 
Welt, die Senſation liebt, und nur um 
der Senſation willen haben ſich ber— 


ſchiedene Bewohnerinnen des Seine⸗ 


Babel in frühereñ Jahren der ſchwan— 
fen Gondel anvertraut, Diefes Wag- 
niß ift allerdings nicht immer glüdlic) 
abgelaufen. Madame Blandhard fand 
den Tod dabei, während Madame Ra-> 
bar und Sarah Bernhardt — natürlic) 
— mit dem Luftballen Spazierfahrten 
unternahmen, mie ein anderer Sterb- 
licher mit der Drofchle: Allen voran 
ſteht jedenfalls Frau Camille Flamma⸗ 
rion, welche mit ihrem Manne die Hoch⸗ 
zeitsreiſe im Luftballon machte, was 
ſpäter vom Ingenieur Charbonnel und 
ſeiner jungen Frau nachgeahmt wurde. 
In ganz neueſter Zeit erſt ſind Ma— 
dame Duqus de la Fanconnerie und 
ann n iffers, deſ⸗ 
ſen Flug über das Mitielmeer ve 
glüdte, | i 
böje Fahrt 

gem 


auern, und 


: wu rn * n 
— u. Betannten die — 
daß unſere vielgellebte Gatin und 
Mutter 
Sabine Krüger, geb. Wichmann, 
am Dienftag Morgen um 8.30 Uhr jelig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
u Matt vom Zrauerbaufe, 159 Dayton Etr,, 
am Freitag, den 2. November, um 1 Uber J 
Nahın., nah dem St, Yucas Friedhof. Um 
ftilles Beileid bitten die betrübten Dinter- 
bliebenen: ni 
Wilhelm Mrüger, Batte. 
Bilnelm Krüger jr., Sobn. 
Dora, Zonije, Emilie, Töchter. 
Auguit Sanieroth, John Peters, 


dido Schwiegerjöhne; nedſt Enkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein vielgeliebter Gatte und unjer Vater und 
Großvater 
Berdinand Lindner 
am 17. November, Abends halb acht lihr, im Alter 
bon 70 Jahren, 1 Monat und 11 Tagen geftorben iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittmoh, den RD. 
Nobember, um 10 Unr*Borm., vom Trauerbaufe, 
514 Blue}eland Ave, nah Waldheim. Die trauern: 
den Dinterblichenen: modi 
Emil Lindner, S 
Ferdinand Lindner ir., Eufel. 
FJohanna Lindner, Schwiegertochter. 
SE se 


Analia Lindner, Gattin. 
Sohn 


Zodeds Anzeige. 


Es hat dem SKeren über Leben und Tod gefallen, 
unjeren älteften Sohn 
2co Solt 

im jugendlichen Alter von 13 Jahren und 10 Monas 
ten zu jih in die Ewigkeit abzurufen. Beerdigung 
Donnerftag, den 21. Noveniber, Vormittags 1) Uihr, 
dont Trauerhaufe, 5017 S. Afbland Ave., per Zug 
nad dem St. MariensGottesader. 

Baul und Mary Solf, Eltern. 

Agatha, Marie, Elizabeth, George 

und Suianna, Ceihiwiiter. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn 
2:0 Bedder 


n 


im Alter von 21 Nabren fanft im Seren entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am freitag, den 2. 
Nevember, um 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 3257 Ar: 
der Ave, nah der St. Martinssfirhe und von da 
nah dem St. Mariensfyriedbof. Um ftille Theilnahs 
me bitten die betrübten SDinterbliebenen: 

Gaipar Bedder, Barbara Bedder, Eltern. 

Bilhelm und Robert, Brüder. 

Julia, Mathilda u. Victoria, Schweitern. 


Zoded: Anzeige. 


ee und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjere vielgeliebte Gattin und Mutter 
. Bilhelmine Veters, geb. Witt, 
am Samftag, den 16. November, im Alter von Gl 
Jahren geitorben ift. Das Begräbnik findet ftatt am 
Mittwoch, den 20. Novenber, um Uhr Nachm., 
vom Trauerbaufe, 339 Elybourn Wpe., nah Rojebill, 
Um ftille Iheilnahme bitten die Hinterbliebenen: 
Zudiwig Beters, Gatte, 
ai: Seinrich und Franf Peters, 
Söhne. 
. Frau Anna Huches und Frau Mary 
Ballbad, Tüdter. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unfer gelichter Gatte und Nater 
Bilhelm Kadow 
im Alter von 9 Jahren, 8 Monaten und 8 Tagen 
am Sonntag, den 17. November, nah kurzem, aber 
fhwerem Leiden jelig im Heren entjchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 21. No: 
bember, um 2 Uhr, vom Trauerhauie, 262 Sputbs 
port Ade., nah dem St. Lukas Gottesader. Die 
traueruden Hinterbliebenen: 
Martha Kadomw, aeb. Holzkopf, Gattin. 
Doris Kadow, Tochter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
vah unſer geliebtes Söhnden 
Edwin G. Teigeler 
am Montag, den 18. November, im Alter von zwei 
Monaten janft im KHeren entihlafen ift. Die Beer: 
dDigund findet jtatt am Mir.moh, den 20. November, 
um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 45 String Str., nach 
Graceland. Um ftille Theilnahme bitten Die trauerns 
den Sinterbliebenen: 
Aldert und Alpina Zeigeler, Eltern. 


Gejtorben: Zofeph U. Zonas, 236 Jahre 7 
Monat alt, geliebter Sohn von Xacob und Amalie 
Sonas. Begräbnig am Donnerftag, den 21. Novem= 
ber, um 1 Uhr Nadhım., vom Trauerhbaufe, 367 Mils 
waufee Abe., per Kutjchen nah Waldheim Friedhof. 

dimt 

Geftorben : Bertha, Grundman, gelichte 
Schweiter von William, Emil und Nohn Grundman, 
Begräbnik am Mittwoch, den 20. November, vom 
Trauerhauje, 2904 Wallace Etr., pex Gars nah Mt, 
Grefnwood Friedhof. Archer Ave. Depot, 


GharlesBurmeister 
Feiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. voſdduj 


Aſſe Auftraͤge pũuſttſich uud biſſigſt beſorgt. 


Dank! 


Für die ſo unerwartete Ueberraſchung, welche uns 
am 7. Nov. 1901 vom Liberty Council Nr. 5, D. ©. 
%. 8, fowie von der Viktoria Loge Nr. 75, T.O.H., 
zutheil wurde, fünnen wir unfere Freude nicht ges 
nug in Danf aussprechen, welche große Aufopferung 
fie bei unferer jildernen Sochzeit gezeigt haben. Yyür 
die fo prachtvollen filbernen Gejchenfe und Blumen, 
jowie alle3 Andere, was uns zutheil wurde. Befons 
deren Danf dem Komite: Schweiter Schulz, Hermann 
und Thum, fowie den Schweftern Stodhaujen, Kors 
ten und Strider. Dant au den Prüdern der Karl 
Marr Loge; Tank unjerem® Kanzler Bruder Ernft 
Stülpner für die fo jhöne Traurede. Diefer berrlis 
de, dergnügte Abend,. welchen wir mit Euch verlebt, 
wird ewig in unjerer Erinnerung bleiben... So au 
der alten deutichen Heimath unjeren beiten Dank für 
das Tiebenolle Geichent, das uns überjandt wurde. 
Nochmals unjeren innigften Dank! Achtungsvoll, 
Ferdinand Günther. 


Franzisfa Günther. 


[FreD. POTTHAST'S 
... Piätze... 


ALLG AS 
®de States 


63 Ban Buren-Straße, Seas 
146—148 Sid Clark - Strafe. 


83 Yan Buren-Itrafe, Geenin pr. 


ALL AL LA SPs 
Reiher und audgewählter Lund während 
»ed ganzen Tages. 


wu” Gutes Deutihes Dinner 


Ins,d&&ims 10:30 bis 2:30 


LATZ THEATER 
461-465 Nord Glart: Straße, 


nahe Wivifion-Gtrape. 
Der populärkte, fhönfle und gemlthe 
ichfte Vergnügungsplag der Stadt, 


Buriest- und Gorflelungen. 


Eintritt 10e und 250e.— Die beiten Getränke, Ers 
feifgungen u. Bigarren, zuporlommendfte Brdienung, 
Tuo,tgl,im 


Pablt’8 Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
—F— an 
i ohlge 
—— 


Halsted L Station. "Phone 238 North 


olumbia Printing Co 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld Seesen Suter mon 
ı = " 
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den privalim per Pont überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredlidhe Krant: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Eine freie Berfuhs:Bebanblung wird frei vers 
ndt vom State Vledicel Inftitute um die Thats 
ade zu bemweifen, dab die jhredlichite aller Kran: 
beiten geheilt werden Tann. Es wird wiel geitrit- 
ten über diejen Gegenftand, aber hotjahen find 
“anleugbar und mäffen anerfannt werden. Die Wirs 
hung diefed neuen Mittels iit rn Der 
Ari. der das Inſtitut unter ſich bat, hat 
eine lange und weitreichende Eriabrung in der Bes 
handlung diefer Blutkrankheit, und“ der ungefähr 
wei Jahren, nah einer langen WReibe van Unters 
Inäuncen fand er ein pofitiveg Mittel, das die 
irfung des Giftes aufbebt und uniädlid macht 
mund ed aus dem Körper zntfernt. Da ex perfönlih 
viele hunderte Fälle unterfuht und fi mit jedem 
YQunkte diejer Krankheit vertraut gemadt hat, Jam 
feine Entdedung ganz natürlih und bat ihm nie 
verfagt. Eine * neuerlichen Heilungen war ein 
faſt hoffnungs loſer Fall, da durch die Krankkheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, Bleden und unange 
nebmen Gntftellungen bebeit war. An em baar 
Tagen war bie ganze äußere Haut geheilt und au 


‚ Zofalberidt. 


bien 
Räuberſtückchen. 


Auh am aeftrigen Tag war das Raubge: 
findel wieder fehr rühria. 


Der Wirth Adolf Bonazji in den Eisfchran? 
feiner Wirthfchaft eingefperrt. 


Ein anderer Wirth von Räubern lebensae: 
fährlih verlegt. — Geheimnißvoller 
Raub im Hotel Majeftic. 

Das Raufbgefindel, das feit Eintritt 
falter Witterung wieder ein Schreden?- 
tegiment führt, verübte auch geftern 
eine Unzahl von Heldenthaten. Eine 
Paufe im Gefhäftägang mahrnehmend, 
30g fi) geftern Ubend gegen 11 Uhr der 
Wirth Adolph Bonozzt in feiner Wirth- 
ſchaft, Nr. 762 W. Harrifon Etr., einen 
Stuhl an den Ofen, um ſich außzus- 
ruhen. Noch nicht ange hatte er diefer 
angenehmen Beichäftigung vbgelegen, 
alg zwei Männer die Wirthichaft betra- 
ten und einen Irunf beftellten. %o- 
nozzi [ohritt Hinter ven Schanftifch und 
febte den Kunden gerade dag Verlangte 
por, olS einer der „Runden“ einen Re- 
polver aus der Tafche zog und Bonozzi 
unter Bedrohung mit dem Tode befahl, 
unverzüglich feinen Bla am Dfen wie- 
der einzunehmen. Da ter überrafchte 
Wirth fein Leben nicht aufs Spiel 
fegen wollte, gehorchte er ohne Weiteres 
und murde aläbald bon einem der 
Gauner um feine Uhr und einen dia- 
mantenen Hemdenfnopf erleichtert, den 
er im Bufenftreif trug, indeß der andre 
Raubgeſelle den Kafjenapparat leerte. 
Nach gethaner Arbeit goffen die Raub: 
gefellen einen Schnaps hinter die Binde, 
fiedten fich eine Zigarre in’ Geſicht 
und fperrten ihr Opfer dann in ben 
großen Eisſchrank der MWirthichaft. 
Bonozzi harrte in feinem fühlen Ge— 
fängniß aus, bis er ficher zu fein glaub= 
te, daß die Luft rein jei, dann Eletterte 
er durch eines der Kleinen Fenfter des 
Gizichranfes hinaus. und erftatiete 
Meldung bei ver Bolizei. 

Das Opfer eines brutalen Rauban= 
falles wurde der Wirth John Splaine, 
Nr.6110 State Str., der jegt in Iebenz- 
gefährlichem Zuftande darniederliegt. 
Unter der Anklage ver Thäterfchaft be= 
finden fi) James Maroney, ein®ruder 
des Grundeigentbumshändlers Thomas 
Maroney, Michael Hardy, Nr. 5062 
Wabafh Upenue, und Felle Slater, Nr. 
5739 Drerel XÜpenue, in Gewahrfam. 
Die Drei zechten mehrere Stunden lang 
in der Wirthichaft und wurden auffäf- 
fig, al® Splaine endlich Geld zu ſehen 
verlangte. Der Wirth war jo überzeugt 
davon, daß die Sache ein böfes Ende 
nehmen würde, daß er inggeheim einen 
ihm befannten anderen Kunden, ber fich 
gerade in der Wirthichaft befand, bie 
Polizei zu benachrichtigen erjuchte. 
Nahdem der Bote fich entfernt hatte, 
Ioritt Hardy ebenfalls der Thüre zu, 
worauf Splaine, der noch feine Bezah- 
lung erhalten hatte, ihm mit dem Re: 
bolver in der Hand den Weg vertrat. 
Ehe er aber von der Waffe hatte Ge- 
brauch) machen fünnen, war fie ihm 
Ichon entwunden, und bon Hinten her 
erhielt Splaine; angeblich von Maroni, 
einen mit voller Kraft geführten Schlag 
mit dem bom Splaine zum Berfleinern 
des Eifes benusten Werkzeuge über 
den Schädel. Trogdem ihm das Blut 
über das Geficht ſtrömte, ſetzte der Ue— 
berfallene ſich noch zur Wehre, brach 
aber unter mehreren weiteren Schlägen 
auf den Kopf zuſammen und wäre 
wahrſcheinlich getödtet worden, wenn 
nicht noch gerade im letzten Augenblick 
die Polizei eingetroffen wäre und die 
drei Burſchen dingfeſt gemacht „hätte, 
Während des Kampfes war Splaine 
um die Summe bon $16 beraubt wor⸗ 
den, die er an feiner Perfon trug. 

Geit einer Woche haben fich die ge- 
mwiegteften Beamten des Deteltive-Bu- 
reaus vergeblich bemüht, dem Diebe auf 
die Spur zu fommen, welcher $950 in 
Banknoten aus dem Gelbfchrant von 
Sames A. Glodrey, dem Beiriebäleiter 
des Majeftic-Hoteld, enimendet hat. 
Glodren legte das Geld, bag zur Aus- 
zahlung des Lohnes der Hotelangefiell- 
ten beitimmt war, eines Abends in ein 
dach) des Gelbfchrantes, der 9 in * 
nem Privatbureau befindet. Gleich 
rauf wurde er abberufen und vergaß in 
ber Eile, alö er bie Thüre des Schran⸗ 
kes zuſchlug, durch eine Drehun — 
Knopfes der Thüre Die eingeftellte 
bination auszulöfen. Globrey verfchloß 
die Thüre def Zimmers und betrat bad» 
felbe erft zwei Stunben fpäter wieder. 
Zu feinem Schteden ftand die Thüre 
des Geldfchrantes meit En und bie 
Banknoten waren verfchwunden. Das 
Berhör, meldhem bie Hotelbebienfteten 
fofrt unterzogen wurden, verlief ergeb- 
nißlos, auch iſt Glodreh überzeugt da⸗ 
bon, daß der Dieb nicht unter ben An- 
gefiellten zu fughen ift. 

Die Detektived Amflein und Lapin 
—* der 50. ro ve af⸗ 

fern einen geilen OttoSmith, 


| 
E 
f 


war Beflerung in jeder Sinficht wahr 
durze Fortſetzung mit — Mittel br 
ftändige Heilung zu Weg 
Die freie Vetſuchs⸗ Schenntung r De viele Die 
fonft dem frühen Xove verfa und bdiefeß 
war der Bived welcher das | —e —— dieſe 
Bier zu maden. In all en Fällen, wo bie Bun» 
den die Krankheit deutlich bekamen, feunt der Lel⸗ 
dende den Ramen und die Natur des Veidens vol ⸗ 
aber viele die dieſe Krankheit ererbt ober 
fi) fürzlich zugesogen haben, follten ſich an das Zußi⸗ 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, daß u 5 
Krankheit aus jührlich beſchreibt und ebenjalls d 
—— ihres neuen Mittels, Gifilide, erklärt. 
uren Ramen und Üdrefie an das State Mes 
dic! Inftitut, 134 Elelteon-Gebäude, Fort Wayne, 
nd., und fie werden Eud die freie Verſuchs behand⸗ 


mbar. Gims 
te eine no 


ung portofrei peiäiden, welche den Leidenden folg’ 
wunderbare Erleichterung were fft, fol’ ein ent- 
üdendes Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
erborruft, Die fie völlig für alles frühere. Deiben 
und Berzagtiein melche frügere frehlihäge verue» 
öhten, entibädigen. Schreibt beſtimmt heute. 


Dienftherrn, des Wirthes Guftap | Denfißeren, des Wirthes Gufla Wen- 
zel, Nr. 912 51. Str., eingebrochen zu 
fein. Smith foll fich jedes Mal da- 
durch Einlah in die Wirthjchaft ver- 
Tchafft haben, daß er durch das Loc im 
Seitenweg kroch, durch welches Kohlen 
in den Keller der Wirthfchaft befördert 
werden. 

Seit Jahren jchon pflegt der Sohn 
bon Dr. Henry Kerber, Nr. 4338 Yn- 
diana ‚Upenue, nicht zu Bett zu gehen, 
ohne vorher eine Weduhr auf feinen 
Nachttifch geflellt zu Haben. Gejtern 
Nacht ermachte er, mweil fein Ohr das 
gewohnte Tiden der Uhr vermißte. Ein 
Blid belehrte ihn, daß die Uhr ver— 
fhwunden. war, Morauf der junge 
Mann Lärm fhlug. Einige Sekunden 
ſpäter wurde die Hinterthür des Haufes 
zugefhlagen, durch melche fih gerade 
Einbrecher geflüchtet hatten. Xhre eins 
äige Beute beftand in der Weduhr. 

Un Green Str, zwiſchen Jackſon 
Boulevard und Adams Gir., wurde 
heute Morgen der Mafchinenzeichner 
William E. Young, der fih auf dem 
Heimmeg befand, von Wegelagerern 
angefallen, jchwer mißhandelt und um 
feine Baarfchaft von $4 beraubt. 


Olympiſche Spiele. 


Laut Kabeldepeſchen aus Paris wird 
der Vorſitzer des internationalen Aus— 
ſchuſſes der „International Olhympian 
Games Affociation”, Baron dv. Gou> 
berlin, den Chicagoer Ausſchuß dieſer 
Gejelihaft erfuhen, das Programm 
der im Jahre 1904 hier in Chicago 
aufzuführenden olympifchen Spieie fo 
bald als möglih zufammenzuftellen 
und zu veröffentlichen. Der Baron 
murde bereit? vor mehreren Tagen in 
einer Verfammlung ded internationa= 
len Komites beauftragt, fich zu diefem 
Zmwede mit dem.Chicagoer Komite in 
Verbindung zu jegen. Die baldige Zu— 
fammenjtellung des Programms wird 
bon dem Komite hauptfächlich desivegen 
für nothmwendig gehalten, damit Solde, 
die fih von Europa aus an den Spie- 
len zu betbeiligen gebenten, genügend 
Zeit finden, um fich auf die Spiele vor» 
zubereiten. Der biefige Ausfchuß fol 
fich die größtmögliche Belanntmadjung 
der Veranftaltung angelegen fein laj- 
fen, um möglichft viele Europäer anzu= 
loden und es zu verhindern, daß Die 
Spiele ven Charakter blos amerifani- 
Tcher Wettfämpfe annehmen. Baron d. 
Couberlin wird dem hieſigen Ausſchuß 
den Rath geben, die amerikaniſchen 
Botſchafter und Geſandten der verſchie— 
denen europäiſchen Mächte zu erſuchen, 
ſich zur Entgegennahme der Anmeldun— 
gen ſolcher Künſtler bereit zu zeigen, 
die ſich vorausſichtlich an der Veran— 
ſtaltung betheiligen werden und deren 
Namen alsdann dem amerikaniſchen 
Komite übermittelt werden ſollen. Letz— 
terem ſoll übrigens bei der Ausführung 
der ertheilten Rathſchläge der größtke 
Spielraum gewahrt werden. 

Das internationale Komite beendete 
feine Verhandlungen mit der Beitim> 
mung, daß die Spiele in dem Zeitraum 
bom 15. September bi8 1. Dftober 
ftattzufinden haben, weil um diefe Zeit 
in der Regel angenehme Witterungd- 
Verhältniſſe vorherrſchen. Hinſichtlich 
der Ueberfahrtskoſten der europäiſchen 
Theilnehmer wurde keine Verfügung 
getroffen. 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Die Zahl der Beſucher des großen 
Bazars, der zur Zeit zum Beſten des 
St. Vinzent-Findelhauſes im Coliſeum 
im Gange iſt, wächſt mit jedem Tage 
und das Unternehmen wird zweifellos 
eine bedeutende Summe abwerfen. Heu⸗ 
te Nachmittag werden ſich 32 Zöglinge 
der Anſtalt in Freiübungen im Coli— 
ſeum ſehen laſſen. 

Im Schulhauſe der St. James-Ge⸗ 
meinde wurde geſtern Abend ein Bazar 
eröffnet, deifen Ertrag zum Anfauf ei- 
nes an die Kirche anftoßenden Grund: 
ftüdes verwendet werden joll. Unter 
den zahlldjen Preifen befindet fich auch 
ein Shetland-Pony nebft Wagen, das 
bem Befucher zufallen wird, der erräth, 
mas fih in einem großen berbedten 
Korbe befindet, der in der Halle aufge- 
fieltt iſt. 

Zum Beflen de norwegifchen Al- 
tenheima findet zur Seit in Gchoen- 
bofens Halle, Ede Milmautee und Afb- 
and Avenue, der Bazar ftatt, welchen 
die „Norwegian DId People’3 Home 
Society“ jeit nunmehr jech® Jahren all» 
jährlich zu veranftalten pflegt. Einer 
der Haupipreiſe iſt ein vorzügliches Oel⸗ 
bild des Präſidenten Mekinley. 


* Als erfte Schenkung für Das zu 
für verwahrloſte 
ndrichter Tuthill 


tath a 
die He 


dens in Ausficht. 


Die Kommilfion für Berfchröwer 
fen verlangt einen Kredit 
von 410,000, 


dur Regelung von "Kleinkinder = Bewahr: 


Anftalten. 

Der Gemeinderath hat gejtern ein- 
mütbig befchloffen, daß am 1. Mai 
nächſten Jahres die nördliche Grenze 
des Diſtriktes, in welchem der Betrieb 
von Abdeckereien ſtatthaft iſt, bis zur 
39. Str. zurückgeſchoben werden ſolle. 
Zur Zeit befinden ſich 4 Abdeckereien 
nördlich von der 39. Str. Es iſt über 
dieſelben von aufgebrachten und nahezu 
verzweifelnden Nachbarn lange und 
heftig Klage geführt worden. Unter 
dem geſtern gefaßten Beſchluß werden 
bom 1. Mai an die vier anjtößigen Be— 
triebe nicht von Neuem ligenfirt mer- 
den. Die öftliche Grenze des Abdede- 
rei = Nebier? ift bei der Butler Straße 
gezogen worden und die meftliche bei 
Alhland Ave. Nah Süden zu hat man 
feine Schrante feitgefegt, von der An 
nahme ausgehend, daß etwaige Inter: 
nehmer fich in ihrem eigenen nterefle 
möglichft in der Nähe der Viehhöfe hal— 
ten werben. 

DieGaffen in dem von 12. undMar- 
well Str., Canal Str. und dem Fluß 
begrenzten Gebiet werden endgiltig der 
Crane Manufacturing Co. zu priva> 
ter Verfügung überlaffen. Die Fabrif- 
gejelichaft zahlt der Stadt dafür 
54,000. Die betreffende Vorlage wurde 
mit 65 gegen 11 Stimmen angenom= 
men. Die hoffnungslofe Oppofition 
wurde bon Ald. Brenner geführt. Die- 
fer machte fein Hehl daraus, daß er die 
Mapnahme hauptfächlich deshalb be— 
fämpfte, weil Herr Charles I. Crane, 
der Vize - Präfident der Crane Co., 
zugleich Präfivdent der Municipal Bo- 
terö’ League ift, die im vergangenen 
Frühjahr den Bürgern der 9. Ward 
bon der MWiederermählung des Herrn 
Brenner dringend abzurathen für 
nöthig gehalten hat.— Der Traft Land, 
deifen Grenzen vorftehend angegeben 
find, wird vollfiändig von den Erane’- 
Then Yabrifanlagen eingenommen, und 
die Fabrifgefelichaft ift auh Eigen 
thüümerin der Uferpartie am Fluß. 
Bon einer Nothmendigfeit, die betref- 
fenden Gaffen für den öffentlichenBer- 
fehr frei zu halten, fann mithin faum 
die Rede fein. “Ald. Brenner |pricht 
nichtSdeftomeniger davon, daß die Ge- 
richte angegangen werden follen, bie 
Abtretung der Gaffen für unftatthaft 
zu erflären. Alderman Fid, der zweite 
Vertreter der 9. Ward, ftimmte geftern 
Abend mit der Mehrheit. Uld. Benner 
behauptete deswegen, e3 fei dem Herrn 
Tide nur darum zu thun, fich für die 
nächte Wahl die Unterftügung der 
Voters’ League zu fichern, bezw. bie 
des Herrn Crane. ld. MeInerney, 
der gegen die Abtretung ftimmte, fügte 
erflärend zu, er thäte Das feineswead 
deshalb, weil die Munizipal Voters' 
League auch feine Ermählung befämpft 
hat. Die Gegnerfchaft der Liga, fagte 
er, hätte ihm mehr Stimmen einge- 


1 tragen, alS entzogen, deshalb hätte er 


eigentlich Urfache, ihr 
fein. 

Ein Antrag des Ald. Alling, ber 
Kommiſſion für lokales Verkehrsweſen 
einen Kredit von 840,000 für die An— 
ſtellung nothwendiger Erhebungen an— 
zumeifen, wurde dem Finanz = Aus: 
ſchuß übermiefen. 

&3 wurde bejchloffen, die Straßen- 
bahn = Gejelichaften aufzufordern, der 
Kommiffion für Verfehrämwefen bis 
zum 1. Sanuar Fahrpläne ihrer 
Jämmtlichen Linien zu übermitteln. 

Auf Antrag des Ald. Nowak wurde 
der Korporationdanwalt angegangen, 
ein Gutachten darüber abzugeben, ob 
der Stadtrath befugt ift, den Eifen- 
bahn = Gejelichaften die Höherlegung 
bon ©eleifen einfach anzubefehlen. 

‚XAld. Leininger reichte einen DBe- 
Thlußantrag ein, wonach es in Zufunft 
verboten fein fol, Leihftälle, Gasfabri- | 
fen, Dampfmäfcereien. Schmieden, 
Hundeftälle oder Stallfchuppen irgend= 
welcher Art an Straßen anzulegen, mo 
einDrittel oder mehr von den anftoßen- 
den Gebäuden Wobnhäufer find. 

Auf Beranlaffung des Ald. Young 
murde der Mayor beauftragt, ein Ko- 
mite zu ernennen, das feitjtellen fol, 
ob die Chicago Telephone Eo. ihre 
Gerechtſame überſchritten hat, und 
wenn ja, auf welcheWeiſe das geſchehen 


dankbar zu 


iſt. 

Auf Ald. Leiningers Antrag wurde 
der Kommiſſär für öffentliche Arbei— 
ten um Auskunft darüber angegangen, 
was die Illinois Telephone and Tele— 
graph Co. bisher gethan hat, um den 
Verpflichtungen zu genügen, welche ihr 
in ihrem Charter auferlegt werden. 

Ald. Cullerton machte darauf auf— 
merkſam, daß die Staatsbehörde für 
Steuerausgleichung bei der Ein: 
Ihäßung der Bahnen die Geleife der 
St. Charles Air = Line, die vollftän- 
dig und augfchließlich in Coof County 
fiegen und einen Werth von $1,400,- 
000 repräfentiren, .erftend nur mit 
$80,000 eingefhäßt und zweitens zu 
dem Eigenthum der ZU. Central, ber 
Michigan Central und anderen Bah— 
nen gejchlagen hat, jo daß Chicago nur 
Prozent vgn denSteuern erhält, wäh⸗ 
trend der Reit an den Staat geht. E3 
wurde bejchloffen, gegen dieje Unge- 
trechtigteit Proteft einzulegen. 

Auf Antrag des Uld. Hunter wurbe 
bejchlofjen, eine Gemwerbefteuer von 
$100 von Geihäftslofalen zu erheben, 
in denen Einwurf - Mafchinen auf- 
gejtellt find. 

Auf Ald. Careys Befürwortung 
wurde die Kommiſſion für —— 
Arbeiten angewieſen, die Allis Chal⸗ 
mers Co. zur Räumung 
Landes 
rechtlich 
Die in — I 


Eine freie Perfuhs:Behandiung jedem Peiden 


Kalt — wider⸗ 


'enf (A haften dat ) zur 
Ann derfelben be m zu önnen, 

dap e : befürworten wird, die Stadt 
folle e8 ablehnen, die Koften für Un- 
terführungen zu übernehmen, deren 
Einrichtung fpSterhin angeordnet wer= 
den mag. i . 


Der Countyrath hat geitern bie 


‚| neue Hausordnung gutgeheißen, welche 


für das County =» Hofpital aufgeftellt 
worden iſt. 

Präſident Hanberg ſetzt in einer län- 
geren Zuſchriſt an den Countyrath 
auseinander, daß der von ihm für die 
County⸗ Anſtalten in Dunning er— 
nannte Unterſuchungs-Ausſchuß eine 
gründliche Unterſuchung vornehmen 
und ſobald wie möglich berichten ſolle, 
was geſchehen müſſe, um die Gründe 
für berechtigte Klagen über Einridh- 
tung und Verwaltung der befagten In- 
ftalten zu bejeitigen. Der Präfident 
hält in erfter Linie für nöthig, daß 
Vorkehrungen getroffen mwerden,um die 
im Armenhaufe untergebrachten Kin 
der bon den erwachjenen, Infaffen ab- 
zufondern; daß der ärztlide Gtab 
beider Unftalten reorganifirt werde; 
daß das rrenafyl durch einen Anbau 
bergrößert werde, und daß folche weite: 
ren Gebäude errichtet werden, für mel- 
he dringender Bedarf vorhanden il. 

Dem Ausihuh für Fragen des üf- 
fentlichen Dienftes üdermwiefen murde 
eine Zufchrift des Superintendenten 
Bidnell vom Bureau der Ver. Wohl: 
thätigfeit3 - Anftalten. Derjelbe macht 
aufmerffam darauf, daß viele Coun— 
ties im Innern des Staates die Ge- 
pflogenheit haben, erwerbsunfähige 
Perfonen auf Eoof County abzuladen. 
Herr Bidinell bittet, daß die County: 
verwaltung folche bebärftigen Perſo⸗ 
nen auf öffentliche Koſten in ihre Hei— 
math zurückſchicke, ſobald das Bu— 
reau ermittelt, daß der Sachverhalt 
eine derartige Maßnahme rechtfertigt. 

* * * 


„Ald. Alling legte heute dem ſtadt— 
räthlichen Ausſchuß für Rechtsfragen 
einen vom Sekretär des Jugen dgerich⸗ 
tes verfaßten Entwurf für eine Ver— 
ordnung zur Regulirung von Klein— 
kinder-Bewahranſtalten vor. Der Be— 
trieb ſolcher Anſtalten ſoll danach ge— 
ſtattet, aber unter ſtrenge behördliche 
Aufſicht geſtellt werden, ſodaß den 
gewerbsmäßigen „Engelmacherinnen“ 
das Handwerk gelegt oder doch er— 
ſchwert werden dürfte. — Die Schritte 
zur Schaffung einer derartigen Kon— 
trole ſind veranlaßt worden durch die 
im Jugendgericht kürzlich aufgedeckten 
Zuſtände, welche in einer Kleinkinder— 
Bewahranſtalt geherrſcht haben, die im 
Gebäude Nr. 7953 Union Ave. betrie— 
ben wurde. Elf Kinder, welche ſich in 
dieſer „Anſtalt“ befanden, ſind vom 
Jugendgericht der „Children's Home 
and Aid Society“ überwieſen worden, 
welche die Kleinen inzwiſchen anderwei⸗ 
tig untergebracht hat. 

* * * 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen derSüdſeite wird 
ſich von Neuem mit der nun ſchon ſeit 
Jahren ſchwebenden Streitfrage zu 
befaſſen haben, ob die State Str., zwi— 
ſchen der 26. und der 39. Str., as— 
phaltirt werden ſoll oder nicht. Es 
wird jetzt befürwortet, die Asphalti- 
rung gleich bis zur 63. Str. auszudeh— 


nen. 
— — —ñ— — 


Geyer nicht geiſtesgeſtört. 


Die Verwaltung des Jolieter Zucht⸗ 
hauſes ſtellt in Abrede, daß der unter 
Anklage des Mordes ſtehende Sträf— 
ling Adam Geyer während der letzten 
neun Monate in der Dunkelzelle in 
Einzelhaft gehalten worden ſei und in 
Folge deſſen den Verſtand verloren 
habe. Geyer hat allerdings eine Zelle 
für ſich allein inne, ſie iſt aber angeb— 
lich hell und luftig, und der Gefangene 
darf ſich täglich eine Stunde lang im 
Zuchthaushof Bewegung machen. Nach 
der —— von Deputy⸗Warden 
Pierſon iſt Geyer, ber bekanntlich im 
Februar einen anderen Sträfling ohne 
jede erſichtliche Urſache erſchlagen hat, 
geiſtig vollkommen — — 
Staatsanwalt W. D. Heiſe von 
Counth iſt aferbings gegentheiliger 
Anficht, und fo überzeugt davon, daß 
Geyer ſchon geiſtesgeſtört war, als er 
den⸗Mord beging, daß er die gegen ihn 
erhobene Mordanklage vorläufig nie— 
dergeſchlagen hat. Seiner Meinung 
nach gehört Geyer in das Aſyl für irr— 
ſinnige Verbrecher in Chefler, indeffen 
lehnt e3 der Staatsanwalt ab, den 
geiftigen Zuftand de3 Mannes gericht» 
lich feitftellen zu laffen. Der Zucht: 
hausdireftor meigert fich andererfeits, 
ohne ein foldhes Gerichtsverfahren 
Geyer nach der Anftalt in Chefter zu 
ſchicken. 


* Das Pat O'Sulliban gehörige, un—⸗ 
mittelbar hinter der Carlſon'ſchen Cot⸗ 
tage, Nr. 1872 N. Aſhland Avenue, 
ſtehende Eishaus wurde geſtern Abend 
ein Raub der Flammen, Sullivan 
fpielte bekanntlich eine berborragende 


Rolle im Eronin-Prozeß, und in der ! 


Carlfon’ihen Cottage, die eine Zeit 
lang in Gefahr ftand, ebenfalls in che 
gelegt zu werden, wurde Dr. Eronin 
ermordet. 

* 3 fteht jet jo qut wie feft, daß 
die „Sentral Church“ das Auditorium 
auf eine Reihe von Jahren miethen 
wird, welches die Truſtees der North⸗ 
weflern » Univerfität im früheren Tre- 
mont Houfe bauen laffen werden, Das 
Auditorium fol 2500 Sitpläge erhal- 
ten und zu.$3500 jährlih auf zehn 
Zahre ap die „Gentral Church“ vermie- 
thet werben. Die Gemeinde wird die 
hin | prächtige Orgel, bie früher bie Zentral- 
Mufithalle fi üchte, i im en 
auffiellen laſſen. 


— Berplapper 


Unionlente arbeiten nicht für die 


Allis-Chalmers Co. 


SDer Verein der Haudlungsgehil⸗ 
fen gewinnt an Auspchnung. 


Durchſchneidung zahlreicher Drähte der Te- 
lephon €o. 

Nachdem es wegen Arbeit, die darin 
für die Allis-Chalmerd Co. beforgt 
werben follte, bereit3 in den Robert 
Zarrant Marine Engine Works zu ei- 
nem Streit gefommen, haben aus dem 
gleichen Anlaß die bei H. H. Scoville, 
Nr. 1088 Wilcor Avenue, 
geiwejenen acht Mafchinenbauer die Ar- 
beit niedergelegt. E3 handelt fih um 
die Herftelung derjelben Ireibichäfte 
für Erzitampfen, die auch in den Tar- 
rant’fchen Anlagen den Streik herbei- 
geführt haben. Herr Scopille, ber bei= 
läufig 70 Iahre alt und ein Ontel des 
Herrn P.W. Gates von der Alli3-Chal- 
mer? En. ijt, erflärt, er hätte die Arbeit 
nur übernommen, meil er feine anderen 
Aufträge gehabt hat. E8 mar den Be- 
amten der Union gemeldet worden, daß 
die Schäfte nach der Werkftatt des 
Herrn Scoville gebracht worden Jeien. 
Cald darauf fand fih der Gejchäftz- 
Ugent der Union bei Scopille ein und 
theilte demfelben mit, daß tie Mitglie- 
der der Union meber direkt noch indirekt 
für die Allis-Chalmer® Co. arbeiten 
würden. „Aber ich habe meiter feine 
Ürbeit für die Leute”, wandte Herr 
Scopille ein; „wenn fie die Schäfte nicht 
machen wollen, fann ich fie überhaupt 
nicht brauchen.” — „Dann hören fie 
eben auf“, gab der Vertreter der Ge— 
mwerffchaft zurüd, und auf feine Anord= 
nung haben die aht Mann dann die 
Merkfiatt auch wirklich verlaffen. Herr 
Scoville jagt nun, daß er fih felber an 
den Schraubjtod, jtellen und die Arbeit 
fertig machen werde. 

Sn der geflern Abend im Saale de3 
„Uniberfity Seitlement“, Rr.4638 AT5- 
!and Abe., abgehaltenen Agitations— 
Verſammlung wurde, nachdem Frau 
Emma Lamphere und Andere Anſpra— 
hen gehalten, ein Lolalverband bes 
Bereins der Handlungzgebilfen für den 
Schlachthaus-Diſtrikt organiſirt. Der 
Geſchäfts-Agent des Verbandes, T. J. 


Johnſon, behauptet, daß dieſer nun in 


Chicago bereits 1500 Mitglieder zähle 
und ſtetig an Stärke zunehme. Am 
Donnerſtag Abend ſoll ein Zweigverein 
von Gehilfen gegründet werden, die in 
Möbelhandlungen angeſtellt find. 
Geſchäfte-Agent E. A. Jackſon von 
der Drahtſpanner-Union verſichert mit 
roßer Zeſtimmtheit. daß die Union 
mit der Durchſchneidung von Telephon⸗ 
Drähten, die neuerdings ehr lebhaft 
betrieben wird, nicht da Geringfie zu 
thun habe. Wenigftens fei ihn, fügt er 
einfAtänienb hinzu, von einem ber- 
artigen Vorgehen der ftreifenden Union- 
leute nichtS befannt, und er möshte faft 
glauben, daß bie Vertreter der Tele⸗ 
phon-Geſellſchaft nur ſagen, es ſeien 
Drähte durchſchnitten worden, um es zu 
vertuſchen, daß ſie nicht in der Lage 
find, alle Drähte, die aus ganz natür- 
lichen Urfachen reißen, pünktlich wieder 
fliden zu laffen. — Boltzeifapitän 
Shippy von South Englemwood hat fich 
indeffen perfönlich überzeugt, daß von 


Gefahr 
Perioden 
Der Frauen. 


30a Phora regufirt die Menftruation, Be- 
reitet für die Wutterfhaft vor und ift 
beim Lebeuswechſel unentbehrlich. 


Freie Brobeflafde bon Zoa Phora, das beite 
Zonie für blaff:, kranke Frauen an 
jede Adreiie virfhidt. 


In den drei Gefabr- Perioden im Leben einer Frau: 
die junge Mädchen Periode, Mut! erigaft und Lebens: 
wechſel, iſt Zoo Phora das einzige Mittel, welches 
immer heilt und nie derjagt. In dem Elend unters 
drüdter Menitruation, in Fällen bon Lencorrhoea, 
Bi ieben, Loslöfungen oder der großen &e efahr, in der 
eine zarte Freu in ihrer Dutt erſchaft jichiwebt oder 
Sebenstwehfel lindert Zoa Phora die Schmerzen und 
Bein beinahe augenblidtic, tihtet auf und ftärkt 
Ihnel und beftimmt. Jennie M. Cooley von Eaſt 
Long Meadow, Maſſ., ſchreibt: „Ich kann ehrlich 
Zeugniß adlegen in Bezug auf dei Gebrauh von 
go Phora. ‚Beim Lebenswechfel batte ih an einer 
Kompli fation von weihli ber Schwäche und lieben 5 
teiden. Nah dem Gebrauh von oa Pıora war 6 
vollfändig furirt und kann dieſes wunderbare Mittel 
allen Frauen, die an weiblichen Shwäden und den 
böien Folgen derfelben, leiden, aufrihtig empfehlen.“ 


a. M. .. Eaft Long Meadow, Mail. 


F M. ‚ Ede Pine nud Zweite Straße, 
Michigan Eity, 2 ichreibt über ihre Erfahrung 
mit Diejem wunderbaren Freund der Frauen — Yoa 
Bone: „Iu den Ichten paar Jahren batte ih das 
eine — nzahl —— —— 
tbeigeführt du 
be igfüber welche * ittel während des Leben: 
mwechjels mit den beften —— angewandt hat⸗ 
ten. Andere, die ch perſönlich kenne, baden 
Phora vor wie nah der —— gebraugt und 
die Folgen waren immer äußerft zum igend. YUuh 
fann ich eine Anzahl junger Mä 
viele Schmerzen und gefähr! 


Tau 


2 fehe 


natlichen Periode durd Hi , Sehrang Mc Kahn. 


erſpart blieben. Ich ſelb 

hemn Rutzen angewandt, wenn 

und ——— entlrãftet war 
ir ag 


und 
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befchäftigt | 


‘ehemaligen KRonful in Athen, 
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Keine Seife, kein Soda, kein Borar, kein Ammoniat 
— nichts als Waffer ift erforderlich bei 


GOLD 


DUST 


um Alles rein zu madgen— Töpfe, Pfannen, Möbel, Wöfce, Holzmwerk. 
&3 bedarf nur der halben Arbeit, wie bei Eeife oder jonftigen Reini- 


gungsmitteln und ift viel billiger. 


Achtet darauf, daß der Name 


Fairbanks und die Gold Dust-Zwillinge auf den Padeten find. 
Weift Nahahmungen oder ‚ähnliche Präparate‘ zurüd. 
THE N. K. FAIRBANK COMPANY, Chicago, St. Louis, New York, Boston. 


natürlichen Urfachen, melche die Be: 
triebeftörungen in jenem Dijtrifie her- 
borgerufen hätten, nicht die Rebe jein 
fan. Die. Drähte find dort nicht nur 
durafchnitten, fondern aud) auf ganze 
Streden von den Jfolatoren abgemwidelt 


worden, und das fünnten nur Fachleute | 


getban haben. Wie die Telephon-Ge- 
jelichaft fefigeftelt Haben will, find in 


tag in den nachgenannten Gegenden 
Dräbte in der beifiehend angegebenen 
Anzahl durchfchnitten worden: Un ber 
Haljted, zwifchen 88. und 89, Str., 90 
Drähte; an der Halfted Str., zwifchen 
87. und 83, Str., 50; an Afhland Xbe., 
stotichen 74. und 75. Str., 60; an Afh- 
land Üovenue, nahe 90. Str., 35; an 
Aſhland Arenue, nahe 80. Str., 100; 
in Evanflon, 50; in Wilmette, 50. — 


An der Halfted Str. find, mutömaßlid) ! | 


aus Berjeben, auch zehn Drähte von 
—— Leitungen durchſchnitten 


worde 
— — — 


Der Hamilton Klub. 


In ſeiner geſtrigen halbjährlichen 
Sitzung nahm der (cepublikaniſche) 
Hamilton-Klub einen Beſchluß an, 
laut welchem 200 lebenslängliche Mit— 
gliedſchaftsrechte für je 8250 verkauft 
werden ſollen. Der Klub beabſichtigt 
auf dieſe Weiſe den Garantiefonds zu 
ſichern, welchen die Bauunternehmer, 
die mit Errichtung des neuen Klubhau— 
ſes beauſtragt wurden, verlangen. Als 
der Plan zuerſt angeregt wurde, erho— 
ben Viele kräftigen Einſpruch dagegen 
und behaupteten, die Eintrittägebühr 
werde auf dieſe Weile fortwährend 
herabgefegt. Die Nothtvendigteit, den 
Yorderungen der Bauunternehmer zu 
begegnen, gab ader fchließlich denAus- 
flag und der Antrag gelangte zur 
Annahme Um die hierdurch verur- 


 Tachte Abnahme der Gebühren nicht |. 


allzu groß werden zu laffen, wurbe je- 
doch die Zahl diefer Tebenzlänglichen 
Mitgliedfgaftsrehte auf 250 be— 
Ihränft. Der Antrag, die Eintritts- 
gebühr von $20 während der nächften 
30 Tage zu erlaffen, fiel durh. Der 
Klub lebt in der Hoffnung, daß fidh 
feine Mitgliederzahl, die jet 1100 be— 
trägt, mährend der nächften jechs 
Monate um 1000 vermehren merbe. 
Die folgenden Beamten murden er: 
mählt: Bize-Präfident, George W. 
Diron, an Stelle X. H.Revells; Sefre- 
tär, Gale Blodi, ©. R. Jenkins’ Nach- 
folger. 


Goldene Hachzeit. 


Sm Kreife ihrer zahlreichen Freunde 
begingen Herr Louis und Frau Mar: 
garethe Winter das Tyeft ihrer goldenen 
Hochzeit. Das im Gebäude No. 361 
Weſt North Ave. mohnhafte AJubel- 
paar wurde von einer hierzu ernannten 
Abordnung zu der in Eduard Apfels 
Halle, Nr. 1590 Armitage Ape., ver— 
anftalteten Feier abgeholt, wo fich die 
vielen Freunde der betagten Eheleute 
bereit3 eingefunden hatten. Der anwe— 
ende Geiftlige hielt dann, nachdem 
die Jubilare mit goldenem Kranz und 
Strauß gefhgmüdt worden waren, eine 
Unfprade, in welcher er dem Aubal- 
paare in herzlichen Worten zu dem jel- 
tenen Jubiläum GHüd mwünjhte und 
die Hoffnung ausfprad, daß den alten 
Leuten noch manches frohefahr befchie- 
den jein möchte. Nach Beendigung der 
eier wurde ein Teitmahl gehalten, 
nach weichem die Gäfte noch mehrere 
Stunden in fröhliger Lnterhaltung 
vermeilten. ALS die Abfchiedsitunde 
ſchlug und die Gäjte fich mit den beften 
Wünjhen von dem neu eingefegneten 
Ehepaar trennten, wurden die alten 
Leute vor Bewegung über die ihnen zu 
Theil gewordene Ehrung zu Thränen 
gerührt. 


* Das bon dem Schriftiteller und 


Horton, geflelie Ehejheidungsgefuc 
gegen feine Gatiin Katharine Bogart 
Horton wurde geftern von den Unmwäl- 
ten des Betenten zurüdgezogen. Gleich- 
zeitig wurbe ba& gegen den Börfianer 
Edward NR. Bacon eingeleitete, auf 
$100,000 Schadenerfaß lautende Ver- 
fahren eingeftellt, in welchem biefer be- 


>| fchuldigt wird, mit Hortong Gattin ein 


allau intimes Verhältniß unterhalten 
zu haben. 


— u Söufme- 


sm es u. ber Bien; mit 9 fe 


George 


(Eingeiandt.) 
Friedensridhter in Ealumet. 


Mir theilten fürzlih den verehrien 
Leiern im Tomnfhip Calumet mit, daß, 
nach einer Entfheidung de3 County: 
Kichters Carter, au das Giaatä-> 
Dbergericht von Jlinoi® zu Gunften 


| der im Frühjahr erwählten Friedens— 


ı richter V. Baumgärtner für Riverbale 


ber Nacht vom Samftag auf den Sonn- | und Xones für Blue Island und gegen 


die früheren Inhaber der Uemier, John 
E. Schäfer (Riverdal) und M.HL. 
Doolittle (Blue Ysland), entjichieden 
bat, jomit die Erftgenannten als rechi- 
mäßig ermählt zu betrachten feien. 
Doch da das Sterben gar jo jehmer 





| fällt, hatten die Ausfcheidvenden nod 


ine Vorladung der vom Bolte Neu» 
erwählten vor den Gtaat3anmwalt be= 
‚ merffielligt, um Nachweis zu liefern, 
mit welchem Rechte Baumgärtner und 
3 ones die Thätigkeit als Friebengrid- 
| J ausübten. Wohlbewappnet erſchie⸗ 
nen Letztere vor dem Staaisanwali, wo 
denn auch wieder, zum foundſobiellen 
Male, ihr Recht anerkannt und beſtätigt 
wurde. 
—- ——— 


Kurz und Ren. 


* Die vier Lömenjungen im Zoolo— 
giichen Garten des Lincoln-Barf find 
jet dem Bublitum zur Befichtigung 
ausgeftellt. 

* Detektive John Garrigan ift geftern 
bon der Zivildienft - Kommiflion wer ' 
gen Mikhandlung des Thomas White 
zu zehntägigem Gehalißverluft. verur- 
theilt worden, auch empfiehlt die Kom- 
miffion, daß er aus der Geheimpoliger 
in die Schutzmannſchaft  berjegt 
werden möge. In Bezug auf den De- 
teftive Stevens, Garrigans Mitange- 
Hlagten, ift das Urtheil freifprechend 
ausgefallen. 

* Der auf dem Neubau an St. Louis 
pe. und Montoe Str. befehäftigte Ar- 
beiter Emil Neljon wurde gejtern von 
einem fallenden Frachtfahrſtuhl, deſſen 
Drahtſeil geriſſen war, an den Kopf ges 
troffen. Der Verunglückte erlitt einen 
Schädelbruch. An ſeinem Auflommen 
wird gezweifelt. Er wohnt im Gebäude 
Nr. 6819 Loomis Straße und fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 

* Die Bolizei fabndet auf. eine hüb- 
che Blondine, welche fich als eine Toch- 
ter von Scehn Schmidt auffpielte, und - 
mebrere Gefchäftzleute mittel3 gefälich- 
ter Cheds um kleinere Summen geprellt 
haben fol. Den Kolonialmwaarenhänd- 
ler Louis Lipman von Nr. 321 Welt 
43. Straße fol fie mit einem gefälſch⸗ 
ten, auf die Dafland National Bank 
gezogenen Ched über $T5 hineingelegt 
haben. 

* Seit jeh3 Wochen magerten bie 
feh3 Polizeimagen- und Ambulanz- 
mwagen-Pferbe in der Stallung der Re- 
bierwade an Dft Chicago oe. erficht- 
lich ab, troß des reichlichen Yutters/wel- 
ches fie erhielten. Ermittelungenerga- 
ben beute, daß Ratten bie Krippen und 


die Futterfäften. durdnagt und ven > 


Pferden den Hafer unter der Nafe 


gefreffen hatten. Der Schaden iſt u 
gebefjert worden. 


* Im Blumenhaufe bes Binkslnz. 
Part hat man die Uhr gefunden, 
die dort angeblich vor einigen Tagen 
einem Frl. Blanche McCabe geftohlen - 
iorden mar. Frl. McGabe forderte 
damals einen Poliziften auf, einen 
Mann zu verhaften, von weldem fie 
glaubte, daß er ihr die Uhr im Ge 
dränge entwendet hatte. Ehe bie J 
haftung vollzogen worden, ——— jet 
Mann fich entfernt: 


*Inſpeltor Heidelmeier erhielt ai 
einen in Shoren, Rorivegen, auf 
benen, 52 Seiten langen Brief, der, 
Frau Yulius Manclaire unterzeichnet 
mar. Der Anfpeftor he 32° 
Nachporto zahlen. Der Brief 
nur theilmeife überjfet und entziffert 
erben. Schreiberin erklärt, da 
im Jahre 1888 einen gewiffen den: 
Manclaire heirathete, daß ihr‘ R: 
menige Zage nad der Hochzeii 
ten und in eine Jrrenanftali ı fieden 
ließ, in ber fie mißhandelt wurbe, Sie 
wurde angeblih an Farmer im ° er 
chen Yllinoiß verdingt und 
auf den an = —— 
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Lokalbericht. 


Seitathäskizenien. 


Hoigende KeiratbssLizenfen wurt:n ın ser Olfies 
des Counto⸗Clerts ausgeſtellt: 


Fdiward Hanjon, Annie Peterion, 21. 
Sames Devine, Alice Garnen, 25, 18. 
Carl: W. Yarjon, Hilda Nelron, 30, 30. 
Henry M. Veder, Emma Pates, 20, 28. 
Kdward Xinden, Hilda Xiljegren, 26, 21. 
‚ Xouis- Bubidle, Mary Smumnda, 24, 2. , 
Robert 3. Steiger, Paulina Subr, 24, 2 

Er. W. Smwafford, Gertrude W. een, 23, 
Ghriftopher Vierfel, Anna Yuebfe, 41, 30. 
John Rutiay, Maryon Thomas, 23, 2% 
Thoma? G. Kelly, M. Emma Mover, 
Henn Bader, Gertrude Ban de_Saıd, 
Harry B. Pardoner, Mabel F. Hanvil, DR, 
Cverett Chaffel, Angte %. Garfield, 20, 25. 
Ian Kmiatowsfi, Maryanna Blomberg, 24, 21. 
Sharles NR. Pratt, Marn Duffet, 25, 22. 
Edward Swanjon, Mamie Magner, 27, 2 
Peter: Golden, Sufie Borges, Gl, tt. 
Sams W. Gray, Margaret X. ReGarthv, 
Aöhn Thies, Iennie Maurer, 25, 22. 

rn Nomaczesti, Pelagia A. Kledzinska, 
Ro n Martens, fyrancee Echulk, 28, 25. 

ofeph:D. Lieb, annie Peder, 26, 2. 
Ja Marcinet, Mary Klimel, 22, 20. 

anf MM. Bad, Eliiie ®. Moolley, 28, 21. 

mel B. Echiwars, Mary. Vanleishout, 24, 2 
James W. Stewart, Kefife M. Douglas, 9, 2 
Sartwell.v. Hunt, Rella-D. Minch, 30, 26. 
Names Sm.th, Blanche Hines, 30, 25. 
Erward Wilſon, Minnie Gourndt, 8, Kf 

tried WM. Wilmot, Marion Diad, 18. 
Louis Hosman, Marn Katt, 27, 27. 

Albert Rritih, Beatrice Loft, 23, 21. 
Aletander Grzeca, Martha Habrozemsfa, 2, 
Robert Alerander, Millie Greatbonie, 33, 95. 
Sohn G. Smith, Angelina Brewfter, W, 23. 
Michel -Reefe, Marn Carr, 28, 24. 
Vel Flohd, Lulu Smith, 3, 21. 
Walter Hoffmann, Kate Lubenska, 
vonis Hart, Kittie Berry, 24, 22. 
Lloyd Werntz, Iva Allen, 21, 21. 
Joſeph Landoffsky, Mary Sock, 25 
Hamilton, Mary Ou:nn, 29, 
enry Schnur, Lena Schuhtnecht, 2, 
acht tardrif, Rofic Trzycinka, , F i 
teeniwald, Marp Degener, 21, 18. 

— B, Eoot, Lizzie D. Windfield, AL, 
Bea TB. MeCulloh, Bertha 2. Epiring, * 
Enſt G. Hoerr, Marie v. Schirmer, 25 25. 
Mathew F. Kerwin, Joſephine ietgen. 30, 

kant Nones, Anna Strahlhoff, 
Rbard Boland, Fva Fantcher, M, 19. 
Seney ®. Graves,. Pearl Ellis, 2, 19. 

anf Moulin, Maude X. Berri, 30, 80. 

ln Bllwod, Ada 9. Raufmann, 38, 9. 

iam R. Glarf, Elifabetb M. Kenney, 3, { 
en: ge Strap, Xeonor — 2. 2, 

Kames Murray, Ada Allen, 30, 2% 
Beorge Haffner, Anna G. FR 31, 32. 
William 9. Show, Yottie E. Grab, 28, 
KRafpar Modromsti, Xojefine Pamtida, 21, 
Louis Slowinski, Joſefine Pawlinscka, 21, 
* e L. Humphrey, Lily L. Maſters, 30, 
Kuffel, Martha Bartorzewicz, B, 21. 

* Laatz. Margaret Herman, 31, 2 
Mofes Underfon, Eftela Bureton, 42, 37, 
Gärl Tepo, Angelano PBireilla, 28, 18. 
Edward Wilfon, Fınma Glim:e, 92, 10. 
Mihard W. Lonikr, frrieda Ludwig, 22, 18. 

Dennis D’Eonnell, Mary Hogan, 24, 2 
Caſh B. — Zapina Y. Gray, 2, 
ae Wilcor, Mabel E&. Yih. 39, 26. 
Mevaugbiin, Margaret Promi, 40, 41. 
6,6. ee Jeſie A. Mummam, 23, 18. 
(mil SJohnfon, EChriftine Aobnion, 24, 
Ratrid Gallanber, Mamie Harris, 3, 
Görmelo Nevi, Sujie Galano, 27, 18. 
Mortimer R. De Lano, Epa Sarbijon, 22, 19. 
id Schmis, Ghriftine Arumm, 31, 2. 
baries Adamst, Mathilde Galow, 38, 2. 
Penn 8. Lehmann, Nojepbine Diron, 21, 21. 
Deville E. Yabcod, Fllen Walſh, 99, 19, 
obn Michalsfi, Aulia Watkier, 3, 3. 
Iprge Rofenbaum, Ichtie U. X. Fi, 
Kohn B. Galfagban, Mary E. Riordan, 33, 
Reis Swanſon, Clara Stone, %, 2%. 
Herman Y. Refienih, Emma Thiele, 
Bernett Gllington, Grace Wisnch, 
Aonas Kuratb, Victoria Stulgaite, 
Timothy Finn, Mayme Ruiiell, 29, 
Howard ge Grace Newland, 30, 27. 
Andrew \. Hatc, Patricia 2. Calbid, 20, 9, 
Raymond ©. Nobertd, Dora W. Williams, 3, M. 
Zaren C. Maclie, Eſtella A. Inskeep, *. 
nnaro Grottola, Waterina Satriani. 27, 18, 
Br 3. Rezab, Mary X. Rada, 2, 20. 
Franklin, venlad Waters, 29, 
cobr Mar Schlenter, Anereia Sclinste, 
Ciamund TFoersheim, Gora Kramer, 9, 
Rapton Merrill, Mande Delle, 25. 25. 
Adiepb Morris, Frances Mood, W, M. 
gran! Anole, Bertha Steffan, 21, IR. 
noene Rent, Margaret friiher, 34, 30. 
Gamond Avergenjen, Tillie Ancolz, 24, 19. 
Razimierz Janowsti, Veronika Evinska, B, 
Michael North, Jadw aa Buyny, B, 21. 
Vaolo Bisciglia Louije Orlando; 21, 16. 
George zen. Catherine DaMley. 9. 3. 
Malahi 3. Fallen, Margaret ©: er 31, 3. 
Charles 4, 
Aton eilt, Sophie Roichtur, 27, 19. 
Sorei. Lurzod, Anna Nulesta,: 92, 39. 
‚bivacd- Fogartv, Roie Yang, 21, 18. 
Emil Gajier, Margaret Phelan, 21, 18. 
Cha, Wrbaniktiewic;z, Stan'slamwı Foʒzat 
Fer BGActchiſon, Annie Volaski, M, 
Wion B. Sabin, Alice C. Eberſol. 77, 
Marcus Nelion, Mard Larjon, 40, W. 
Berjamin: Schulein, Harriette Krerihman, 26, 
Aniepb I. Eyan, Ihereje Meidiniller, 33, 9. 
Michael Zotou, Nozefa Kjat, WO, W. 


— 2. — 
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22. 
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2, 24. 


29, 25. 
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zu 
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24, D. 


19. 
* 


B. 
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21. 


x en 
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19. 
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21. 


a. 


N. 
: Davis, Elfia Dozier, 


30, 9. 


N. 


4. 


EScheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 


Eier: E. gegen Wur. &, Mitchell, wegen graujamer 
Behandlung; Charles &. gegen Advie M. Berry, we— 
en Berlafiens; Grant 2. acaen Florence M. Milt: 
—* Ehebruds und Irunffubt: Ida X, gegen 
Mion, wegen Truntfucht Nelie gegen 
car an, wegen Berlaifens; Pauline gegen 
=. Kohn Bırbroiw, wegen Truntſucht; Serd 
gegen Mard Ann Ciarf, wegen Verlaffens; 
ter, Sgegen Bertha M. Sauders, wegen Ehe—⸗ 
Dorſina gegen Joſeph Strauß, ivegen graue 
% — Verhandlung: Nellie negen James SH. MeGnire, 
wegen ze: amer Pebandlung. 


Zodcsfäle, 


folgend veröffentlichen wir die Namen der 
Über deren Tod dem Gejundbeittamte 
s guaing: 
Mdoli. 3 3, 848 Buffalo Ape, 
Falın. = x . 148 Wood Etr, 
Anna, 205 W. Mouroe Str, 
— * 8* "239 Shavy Bi. 
epbine A 8* ® 3; u Vincennes Apr. 
ce * Warren Avbe. 
R ba, IH.N., Sa Gortland Etr, 
rant, 9 N., 47% Seelen Ane. 
8 ®,, » I, Pr Seelen Ave, 
, Margarrt, TER 3, 172 Cipbourn Ave, 
4 Belmpat Uve. 


Omand B. —— — 


r 


| Vernon Xipe., 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Holgende Grimdeigenthumd = Webertragungen in 
der Höhe bon &1U00 Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Aſhland \ive., 


und 
HD 


5 7: füdl. von 21. Bl. 22X10, 
ii. ury au Moreis Hirſch, 51100. 

Aſhland Abe., 23 F. ſudl. von 21. Pl., x100, 
3. 3. Sheehban an Morris Hirſch, 581100. 

2almoral Xve., 309 F. öftt. von Aibland Ave, 27 

124, M. Glarfe_ an William 2. Stline, $1200. 

Gaiumet pe, 20 %. füdl. von 54. Str., 75.0X 
1ER, Richard MM. Cafey an Eherman T. ‚Cooper, 
URN, 

Grunditüf 92 Clybourn Mve., 44x73, 

an William S. Kimbail, 61633. 

Douglas Boul., Südweiſtecke Spaulding Ave., 
164.87, R. A. Prescott an John Sur. ger, 
Dasſelbe Grundſtück, John Siniger an Hen 
Tegtmeyer, 54590. 

Elburn Ave., 315 F. öſtl. von 
103. D. MeSſSweeney an Joſeph A. 


Grundftüf 4013 Ellis Ave, 61x18, 


228 


T. Ryan u.A. 


40. x 
81000. 
rietta E. 


Aſhland Ave. 24 
Gafey, HM. 
Sohn EC. Hais 


50 80, 


125 


ley an Andrew Winflebied, *820,000. 
Gmerald Ave, 50 F. jün. bon 4. Str., 
9. Schrader an Garoline X. Baler, 81600. 

40. ve, 35 F. nördl. bon Gourtland Etr., 3X 
N Oo. € Simond: an Edward E. Morgan, 
250, 

48. Gt., Siüpweitede Fulton Etr., 40x15, Wr. M. 
Derby an Konn ©. Huahs, 250. 
Fremont Str,, Nordiveirede Gornelia Ave., 50Xx1248, 
E. T. Harlend an Wichael Kunfel, 81. N 
Dasjelbe Grunpftüd, Michael Kuntel an Bertha L. € 

Harland, $1. 

Faitfield Ave. 348 %. fühl. von 12. B., 25x13, 
6. 7. Veterfon an Patrick Needham, 81200. 

Grand Boul., 125 %. fjüdl, von 48. Str., 40LX150, 
Bauline 9. Mengber an Sarab Filiher, $15,009. 

Herndon Eir,, 29 F. nö:dl. von Addiſon Str., 
WX123, Emily E. Briggs an John E, Magnuion, 
81200, 

Dasjeibe Grumditüf Joyn €. Magnujon an Chatrena 
Nieljon, 81200. 

Dasſelbe Gr undftüd Ghatrena Nieljen an Xohn E. 
ans Agnes O. Magnuſon, 81200. 

Hoyne Abe., 284 F. ſüdl. von Greenwich Str., IX 


100, M. — u. A. au Ralph Wyman, 84939. 

Ktenmore Aoe., 13) #. jüdi. von Devon Uve., 5X 
150, Nobn vi. MeDoweil an Ottlilie Ederer, 832750. 

Kenmore Ave., 100 F. ſüdl. von Devon Ave. 500 
150, Derſelbe an Eleonora Ederer, 3750. 

Yanglcy Ade., 141°. füdl. von 4. Str., MX12, 

J. Foſter * Saines P. Phinney, 86000. 

Xawndale Uve., 151 5. nördl. von Kinzie Str., 50 
125, Lefter A. Qarty on Louis 6. Taken 
IV, 

Madiion Anc., 296 FF 21%. 
durd bit zur Ati nois Zentralbahn, Gilbert 
an Konrad Werner, 25, 

COhio Str., Nordoſtecke Curtis Str., NR, M. 
Thorgrimſon au Henry und Lewis Kordes, 81. 
Bolt Str., 90 F. ſudl. von S. 40. Ave. 2514, 

E. E. Linde an John Calair, 81200. 

Nacine Ape., Nowdmeitete Tatdale Apc., 4XIV, B. 
F. Smith au Henn TDibblee, Si. 

Robey Str, 312 FF. jüdl. von 39. Str, 241284, 
4. 6, Khriftian an 9. 9. Terry, KIM. 

Rockwell Str., Nordoftede 40. Str., 1792X13, und 
anderes Wigentbum, Naclak von Benjamin G. 
Waaner ar Mnna M. Bowen, 1050. 

Epamding ve, 272 F. füdt. 

25123, MM. Bachr nm. A. an R. ©. Moore, $1100, 

Epceulding Ave, 275 %. fidl. von Dunning Str., 
33x 142, R. X. De Yeng an A. Sundene, 81000. 

66. BL, 50 F. Bitl. von Central Bart Ave., X124 

244x120, 


Str., 
@. 6. 


füdbl, von 9. 


WR. 8, Collins on Klintoen C. Colliens, 31100. 
BL, 73%. fl. don Francisco Ave,, 
J. Webrensty an Joſef Sagma, $170. 
Tripp Xve., 174 5. jüdl. bon ar hg Ave., 
125,. H. P. Keller an F. Krauſe, gm.” 
30 5. nördl. von Dr. Ste., 15x14, 
Nahlak von Henry Evans an Richard — 
1500, 
Vincennes 
122}, 2 
Wentworth Ave., 


Ave. 141 F. nördl. von 67. Str., X 

Edwards an Glifabetb I. Carter, $1000, 

9% %. füdl. von 61. Str., RX, 
AM. Myers an Ann E. Kean und Lillie pers, 8. 

Winchefter Ape., 75 F. füdl. von 37. Str., 95x15, 
C. J. Beardslee an Frank Misballe, 81000. 

MWeffon Str., 193 F. nördl. von Chicago Une, 29X 
> M. Lanan u. A. an PBertba Weimer, 2377. 

Wincheſter Ave, 247% F. nördi. von Nowa Str., 35 
1254, €. gierf an Kohn Frank, $10. 

Dasjelde Grunpftüd, John Frank an Marie Zerk, 
*10. 
Aberdeen Str., 1013 F. nördl. von 52. Etr,, 
1248, O. Meegan an James Fee, 82000. 
Dasielbe Grunditüd, Names Fee an Maggie Meegan, 


KM. 

Ada Str., 47 %. nördl. von 76. Str, HX124 M. 
Mojes an Mary Trimple, $100. 

Armour Ave. 293 9. jüdl. von 32. Str., BXW8,9, 
E. L. Barber an Annie FF. .Barbour, $1. 

Auftin Ave, 95 F. Bitl. "von. Robey Str., 241x200, 
Y. Conadon an Johanna Rufe, $1. 

Ballou Etr., 25 F. jüdl. von Aloomingdale Ave., 
Ave. IT. G. W. Courtney an Emma Courts 


X 


‚ Grundftüid 60, 
Gauslofer, ir., 
20 F. ſüdl. 
G. Chapin 


Str., 


Belmont Ave., DI %. öftl. von Sacranmıento Ave., 28 
Emanuel Alerander an Abram M. Wence, SW. 
B. Matton u. 9, 815,000. 
Batten an €. M. und 
14. 3, 122 5. öftl. vo Throop Etr., 
x124, Selon 9. Chaje an John Elayby, FTOW. 
der, *834. 
21.91x%, GE. U. Lars 
Inglejide Xpe., ‚ : 
an Adelaide Weigly, 
Lalke Str. 
Str., 30x126, Iobn J. 
Rading X Fiſch * 
Grundſtück. Joſ. Fiſcher an John J. A. 
$1. 
Lake Str., Mordiveitele Halfted S 

135 5. füdl. von 8. Str, 215X 


nv, $1. 

125, 3. E. Iones an Stephen SKedert, eilt >. 
Galumet Ave. 266 %. nördl. von 9, Str., XIDL, 
8. Eir., Süpweftede Windefter Ave, 266x597.9, 

md anderes &i igenthum, Sarriet Ratton an Pın. 
Dos ſelbe Grundſtug, H. B. 
W. B. Vatton, 81500 
4121. Win. 
E. Dil un Yaclav Stenad, 812,00. 
Bleurnen Str.,. 18 $. öftl. von St. Louis Ave., 
Bil rten Ave., 125 $. ditl. non MWeftern Ane., 19X 
‚100, Ssreeman Campbell u. 4. an Garoline Schleu 
Garduer Str. — 
ſoͤn an Chbas. *105. 
von 61. Str., 500 
170.8, Arthur 
sn, 
Grimditüde ORG und OR, MXI, und 
30 Welnut U. Dahınke 
Go. an Xojepb Friicher, $1. 
Tasjelbe 
Dahmfe 
0X, Aohn 
C. O'Connor u. N. au Gbas. m, Chase, 819,500. 
Marquette Ave. 
Heffron an Authony Adamskie, 


BER Sohn J. 
0. 

5. Str, 75 #. ditl. von Morgan Etr., 2M.I5X 

127.65, Arel Chytraus u. U. an Kiie Koh, $10,000. 

Hermitage Wve., Sitdoftede Wilfon Une, MX168, 


Robert N. Bennett an die Doung Men’s Chriftian 
Allociation, BMW. 

St. Inirence Ave, 8 #F. nördl .von 48. Str., 
1138, Wu. PB. TDoere an James Dempfeg, 
854,500. 

Aldany Ave., F. nördl. von Bloomingdale Ape., 
ZI IR, Amp S. Goodall au Eric &. Yarjon, 
EN. 

ee ee 
Bau: Erlaubnigidheine 
wurden außgefeflt an: 

Cerrie E. Van Aufen, einftödige Frame-Gottage, | 
11161 N. 41. Ave., ‚s1200. 

Auguft Yurlev, zwei einftödine BridsCottages, 489 
und 45 NRavenswood Park Ape., 2000. 

E. WM, Hans, zweiltödiges Vridhaus 1105 Maple 
Square. BAM. 

Frau C. Siebert, zwei einftödige Pridgebäude, 1345 
und IH7 R. Glarf Str., 2W. 

EG. 9. Wbdott, dreiftödiges Prid-Apartmentgebäube, 
AI Winthrop Ape., K16,0W. 

John —— ziweiftödiges. Bridhaus, 2209 Eongrek 
Str, BE 

Thomas Reid, dreiſtöciges Br :4+Apartmentgebäude, 
364719 Brairie Ave., $25.000. 

Frant ®. Yurkett, drei dreiftödige Brid: Apartments. 
Gebäude, 413141 Andiana Ane., 836,000. 

R. S. M. —— „sweißtiges Franıchaus, 8056 
Erhange Ape., 817 

Kirk Saives, zivei — Brichhã uſer, 91 
Kimbart Upe., -$15, 

M. 8. Dunbem, zwei 'ftödiger Brid:Anbau, 124 9. 
Str, SW. 

U. 2. Madnejon, zei einftödige FradesGottages, 
10803--05 Curtis Ave. 81600. 

ee 

EEE NIE EEE 


Um Entlaftung den % rei vwewindi m. 
in Yur. des Daftriftägericht nad: —. ’ 


Valley K. Regan⸗81400 Schul feine 
EIER 

Louis ritybeimer— 8} . 
Larneıt Veregoiws Schufe 


Ida Hanna 


von Welmont Ape., } 


(Die — * nur für den —— 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

BEE en. * 2. toth. IAc; 2} 
roth, 71H 73fe ;Rr. 2, hart, — a 
bart, 705--Tlte. 

Sommerweizen, Ar. 1, 7% * 
7972; Nr. 3 6Iec. J 

Mehl, Winter-Patentz, 8.5943.60 das Faß; 
EEE: BE. 40; befondere Marten, $4 
—4:10 

Mais, Nr. 2,.0—ON}c; Nr. 2, weiß, Glc; Nr. 2, 
gelb, GI-6ölke; Nr. 3, bc; Nr. 3, gelb, Glc. 

— Ar 2, Ale; Nr. 2, meih, 234%; 

3 W--10}c; Ne. 3, weiß, Pi—2I; Ri 4, 
iweih, 2—123t. 

Sem ıNerfaut auf den Belesjen— Peites Timarhy, 
&14—$14.50; Nr. 1, 312.50-$13.50; Rt. 2, $U— 
812.00; Nr. 3, 0-11: beites m s13— 
#13.50, do. Nr. 1, B-$12; —* 2. 28810. 30; 
Nrt. 3. 87.50 0: Rr. 4. 85. 30 
Auf künftige —— 

Weizen, Rovenrber Tlie; Dizembder Tijc; Mat 
58c. 

Mais, November 596; 

Hafer, November Ile; 

Proviſtonen. 
alyz, November 8.52); Januar 88,69; 


Dezember 59%; Mai 62je 
Dezember 39; Mai 40)c. 


Mai 


en, November $7.80; Januar $. 15; Mai 


‚Shweinefleiic, Nover wer 


nuar 815.10; Mai 815.35. 


<dhladtvi:n. 
ndpoıeh: Peie „Beeves“ 
84.77-81.25 rer 100 Pfund; 
„Beeves“ und Grport-Stiere, 
bis ausgefuchte. Beef-<tiere, 
ringe bis mittlere BeeisStiere, 
Sure fette Kübe, 83.104.235; Salbe zum 
Shladten, gute bi3 befte, $4.5 RN; zur 
Zucht, gemwöhnt.de bis beite, 83 LT 75. 

Sſch weinme: Ausgeſuchte vis beue unn Verſander 
85.70-85.90 ber 100 Vid. gewöhnlide bis gute 
Schlachthaus waare), 5.3555. 65; ausgeluhte 
für Fleischer, 8.65-—$ ſortirte leichte Thiere 
450- 195 Pfund), 85 8565. 

Sſcha e: Eıvorr Wutzions. Schafe. mr) Näbrlrune. 
3.60—$4.00) per 100 Bid; gute bi: ausgejuhte 
hieſige Hammel, 83.30-83.50 7 miitlere bis aus- 
aejuchte bicfige Schafe, 82.75-83.4); Yäniner, 

is befte, $1.10—44.65; geringe bi5 Mittel: 


Marlipreife an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produtte. 


1200-10 Dunn, 
au⸗geinchte ferte 
8ũu. 10x60. 70; quite 
HIN; ge 
—— 85.0. 


Butter 
„Creamery“, ertra, per Pfund 
Nr. 1. per Pjund 
Ar. 2, per Bund 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
Kerr DEE reihen 016 —D: 7 
Ar. 2, Der BIREB oanessesee Span * 13 —0.14 
„Ladies“, "per Diunb zarssseneeess- 9.12 —N.14 
Packwaare, friſch ... 


le— 
Mahıiläfe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daifies”, :per Pfund „.ucnesorese 
„Young QUmerica“, ver Bfund..... 
Schiprizer, per Pfund ... 
«Blod3*, per Pfund 
Limhneger, rer. Dfund „oocsuccoe.» 
Brid, per Pd 
Gier— 
Hier nachoeprüfte Waare, per Dip. 
(Kiiten eingeichlofien) ........ 
Friime MWaare. ıniz Abıng von Bers 
luft und Kiften zurüdgegeben.... 234 
Aus Kühlfpeihern RE: 0.15 —0.17% 


Geftügel, Halbfleiih, Flide, Wild. 
tiligel (lebend— 

Ben per Pfund 0.06} 
Aunge Hühner, per Rund — 0.07 
Hähne, per Pfund + 0.043—0.05 
Truthühner, per Pfund ..........0 

(Fnten, per Pfund 

Gänfe, per Dusend 

flüge (gefblayrez und zugerichte — 


Hennen, der Piund 
Nunge Hühner, per Pfund ..... ER 
Säbne, per Pfund 
Enten, gute bis befte, 
Gänje, per Pfund 
Truthühner, qute bis beifte, 
Rälber (arihlahten— 
50-650 Pfund Gewicht, per Piund.. 
60-70 Prund Gewicht, ver Vrund.. 
1m Pd. Gewicht, per Biund.. 
19-110 Pd. Gewicht, per Bfund,. 
Bilde driihe)— 
Schwarzer Barih, ver Pfund...... 0.123—0.13 
SBiderel, per Bfund..... seesererne DO 05 
zn. DE PRRIE ec en Re 
arpfen, .per Pfund „.2ccneencaece 0.913 0.02 
Barich. ver Pfund .. — —— 
Yale, pee Diund 0..r.0r00r0000000 0.08 —0.08 
1d— 
Enten, Mallards, per Dugend...... 400 —4.59 
Ecdnepfen, per Dugend 2.00 
Miover. per Dukend 235 
Kaninchen, per Dutzend —1.25 
Bärenrlicken, pder Pfund............ 0.123-0.13 


Friſche Früdte. 


0, 20 02 3) 


* 
—8 
= 


urn nennen. 


BE3E3 


in 


Dee — — 


— > 


> 


· 


.... 


: 
0.07 
DOR 
0.06 . 
0. 09 —0.10 
9.08 —0.0 
0.0 —0.19 


0.05 —0.055 
0. 53 0. 

0.07. —0.07} 
0.08 — 084 


per Bund. 
iD... 


Wi 


— ——— — 


Aedfelg 
„Greenings“, per Faß. 
„Ben Davis“, per —— 2.5 
Gewöhntihe Sorten, per. Fab..... 1.75 —. 
Birnen 
Keiffers“, 
DO uitren—per Buikel..... ——— 
Banameu—ber Gehänge ...... GE, 
Zitronen— California, per Rifie.... 3.25 
DO rängen—Jamaicas, per. Kifte..... 2.50 
Anana2—tubanifche, ver Dugend.... 1.75 —2.50 
Preikelbeeren—pe Fab ...:.. 7.00 —8.00 
Berfjimmons—pe 12 Luarts.... 1.00 —1.235 
Trauben 
In BePfd.-Körben, N. Y. Concord3 0.18 —0.%0 
Catawbas, beſte, am Körbe .... 0.17 —0.18 
Mafagad, per» ——0 
Raliforn.iche, 4 ns Tolayer.. + 0.75 —1.59 
Cornechon ....... — PARSE! 0.9 —1.35 
Verdell .. 1.40 —1.50 


per Buſhel .... AR 2.25 —2,50 
1.50 
—1.30 


Grmüfe. 


Artifhofen, ver Buihel ....... .enue.. 0.75 —1.00 
Lrüffeler Sprottenfohl, per Quart.... 0.125 
Kraut, hieſiges, per Toner nennen. 10.00-12.00 
per 100 Köpie ...... ————— .... 3.500 5. 
Sauerkraut, MeGallonen .............. 
Mobrrüben, biefige, ver Fa eeeunen. 0.85 
Alumentobl, per Trab, Gear 
Gurten, bielige, per Dutend — 
Ggaplant, per Dubend dien 
Zwiebeln, biefige, 12 PBjund 
Radieschen, per Dusend 
— 
Kopfjalat, New Orleanier, per Fab.. 
Mattfalat, per Kübel .. 
Sellerie, große 34 Bündel. 
Syeinfte, 6 Dutzend 
Hiefige, Heine, per Dhdessasocnscnes 
Tomaten, 4 Körbe z 
MWeibe Rüben. biefige, — m. ses 
Epinat, per Kübel 
Vaſtinaken, * Set. 

Waſſerkreſſe, ——— 
Bohnen, —— Ss —5 Roude: 
teula®, ver 3 Bujbel Rifte.. 

New DOrleanier, per Buibel. 
Srodene „Beas“, ausgelejene, 
„Medium“ 

Praune ſchwediſche 

Rothe Kidneys“ — 
Kartoffeln, feinite Rurals und Bur: 

..„Burbant?, per Buihel ..... 

Geringere Sorten “es 
Eüktarioifeln, Jerſey“. per Taf 

„Birginia®* 

Illinoiſer .... 


Si 
En 


win 
2882 


Y 


....n........ 


— — 


u 5 


-o>220; 
1] St m 
“>> 


...... 


.uu rannte enntee. 


PESESS EIER £ 


282 


& 


DD, m 
Si 


Ul 


Buſhel 


8283988 


*— 


* 
19 
“ 


8 


dad bl 
ERS 


o 
io 


zen] r.n.. 


n=> 
Ss” 


© 


19 
= 
ot 
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Raftanien, ver Buſhel............ 
Hidory, per Buſhel 
Veland,.ber Pfand 


Kleine Anzeigen. 


„ Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, I Gent dat Wort.) 


Verlängt: Gute ‚Helfer für Pferde-Beſchlag und 
Wagen-Arbeit. Guter Yobn für regten Mann. Wort. 
608 Greenleaf Str, S. Evaniton, JU. dmdfje 


Verlangt: Lunchmann. Ede. Ban Buren n. Glert 
Str., MeEon’s Hotel, Bafcment. 


Berlangt: Bud: Agenter 
Werte. Ehmidt, 26 Milwaufze Ave. 


Verlangt: Englifch iprechender Solieitor. 49 Dear: 
born Str., Yafement. 


Verlangt: Vorter. wu Mann, 
Arbeit veritebt. 370 MW. 12. Str. 


Rerlangt: Borter, der aufwarten tann. 73 Wevale 
Str., — 


1.90 2. 00 
0.074 


und Ausieger nemer 
19np,1io 


det jeine 


t, der etiva3 pom — ver⸗ 

im Geſchaft nutzlich machen kann. 

e ln von Ghicago. Guter Play. Anftändi: 

‚ger San Gnglijhe Sprache nicht erforderlich. Rade · 
res 216 Fulton Str., im Saloon. 


 Berlangt: Junger Mann al? Porter für — 
329 Milwantee or. mi 
Berlangt: Erfter Rafie , Belsegufäneider. a 
a State Str., Zimmer 44 
. tlangt. — für Bidereinagen] Neierensen. 
ai 2 er 
„dezlan not: Lediger Buie Suider, LEE 29 Tin 
a Etr., a Ede Wlan 


Nr. 2, | wär; Office-Affiftenten, © 


— 


- " Xerlan nat: 
: Kle:ne‘ Famitie. Sud 


"Haus 
— 55 


er: in — 
rbeit in in arten, 


t> Depots, a 
Verters, #14; Treiber — bon ; 


abrifarbeiter, $io° niften, een ab: 
neers, 818: Heiger, Oeler, $14; Rolleftoren, $ 
Bubdalter, Rosteipondenten, Ximelerpers, $12 a 
rocery⸗,/ Schuhe, Kiken 
waaren⸗ und andere Flertz $10 aufwärts. Quaranı 
nn Agenen, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 er 
mo 


„Gerfangt: Deusiger Vorter, —* BSoler heigen 
lann. 


Apollo Sale, 292 Blue | Island We. 


"Berfangt: Gin junger Main für Misgefbäft.— 
105 Leimont Ure, vn. 


_Verlangt: Eriter Nlafie Rod: und Khojenmacher, 


Mucher & Son, 5413 Salftev Str. 


Veriangt: Eine gute 2. Gand an Brot, der auch 
etwas „aa Gaf:d- mithelfen tann. Tag: Arbdeit. er 


tiger Play. 441 N: Aldiand Are. 


Verlangt: Junge, in Bäderei an Gafes zu arbeis 
ten. TEN. Wood Etr. 


Verlangt: inner, | guter D Mann. 


Verlangt: Junger. Mann | in —— 
Abe. 


Verlgagt: Etnrter : Junoe au rot und Rols.- 
1%9 Welt Mapifon ©: ——— 


dimi 
"PBerfonat: Junge im Filhetore. TOL Weit 8. 
Str, Gde —— “Er. 


Derlangt: Starker r Mana für Butcheribop und Ab— 
ligferung⸗ * 1295 Lincoln pe. 


erlangt: Junger Mann ur Bro: ‚ecoftose, gum 
Abliefern. Yohn 3, Soit und 8 B.68B Ct 43 
ek, : 


320 Dr 2, Str. 


. m 2 Grand 


Ein Ülterer deuticher Menn als Borter 
Nehmt Wbiting Ear an Madiion Str. 
dmdo 


185 Day: 
dimi 


Verlangt F 
für Saloon. 
nach. Sladecs Hoich, Robertädale, Hantınond. 


i - Verlangt: ed: ger Bucher, Spoptender. : 
ton Str., @de Willow. 


Votterum aler- für Ari: 
Beſtändige Arbeit. 
und Campbell 


Griter glaffe 
Guter Yobn. 


Go., 2: Str. 


Verfangt: 
teetural Eiſenarbeit. 
Browu Pros, Mic. 
An}. 

Verlangt: Porter, Der aufwarten fann. $; Zim— 
mer umd | Board, 56) R. Harfted Str 


Verl angt: 3 — mi; ıner für leichte Out⸗ 
five Arbeit. Lebensſteluung. Schnelle Beförderung. 
Nahzufragen 5 Uhr Rahm. I. Hare,-85 W. North 
Apr, 2. Flat. 

— — — 


Verlangt; Steinhauer und Wrbeiter. 53 Elſton 


Ave. Ecke North Ad. 


Verlangt: ungen Dann für leichte PVorter-Wrbeit. 
$4, Board ım und d Zimmer. 66 LaSalle Ave. 


Verlangt: - Zigarren- Roller. 419 W. Dipifion Str., 
Groß. 

erlangt: Guter Borter für Saloon, jofort. 151 
Si N ort) Ave. Bam Garten. 


Ver! angt: Gin Lunchmann, welcher auch am Tiſche 
aufwarten kann. No E. Madiſon Str. 


Verlangt: Lediger junger Mann für Saloon— und 
Küchen: Arbeit. 07 €. North pe. modt 


Rerfa: 198: Ein ftetiger W Mann für einen Bäder: 
wagen und ein Junge, in der Büderei zu helfen. 581 
Opden ve. modi 


"Verlangt: 
den ne. 
Verlangt: Aunger Butcher. 921 Welt 12. Str. 
/ modimi 


Verlangt: Ein guter Hofenjchneider. 47233 ERTTE 
mobi 


land We, 
Verlangt: Porter, der cm m Tiie ſch aufwarten fan. 
modi 


49 Afbland ° Ave. 


Guter Rod in Reftaurant. 40. und Og- 
modi 


‚ Erfahrener Koppen:Strider al3 Mor: 
Stelle, guter Yon. 483 &. Hals 

fted Str. 1310, 108 
Berlangt: 100 Scvee = Arbeiter fiir New Orleans, 
$2 bis $2.50. pro Tag; 109 für Regierungsarbeit in 
Lonifiana, Fi und Moft; billigfte Naten nah New 
Orleans;  Eifenbahnarbeiter für Companys Arbeit, 
freie Fahrt; 50 Yarmarbeiter, gutes Heim für_ den 
a nter. Rob Labor Agency, 3 W. Madifon Str., 
oben. 16no, 1m 


Agenten und Uusleger für neue Prä- 

eitjchriften und Kalender; Chicago u. 
auswärts. fie Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Str. 19of1mt& 


"Verlangt: Leute, um den „Luftigen Roten“ und 
endere Kalender jür 1902. zu verkaufen. Größtes 
Lager. PBibizfte Breife. Ber U. — 56 
siltt Ave. Zimmer 415 ‚sms 


Verlangt: 
mann. Veftändige 


Berlangt: 
mien-Bücher, 


Verlangt: Erſah rene Schneider af fein nen en 
Dampftrait. Stetige. Arbeit. Beiter Lohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Zailering Co., 15 Adams Etr., 5. Floor. 

Aſp 


Berlangt: Maͤnner und Franuen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Verlangtt Kneben und Mädchen, "Tabak zu firips 
pen. 594 Weſt North Ave. 


gerlanet: Schme auen. Na 


"Perlangt: Schneider. Männer und Frauen 
zufragen beim Suprtintendenten, „Ihe Sub“, State 
Str. und Jaljon Voulevard., —fa 


Verlangt: Jar, € 


Ehepaar, ein n Haus zu beaufjichtigen ge: 
gen freie Winter-Wohnung und Heizung. Nachzus 
fragen in €. 3. Yohmand Gftate Office, 5. Floor, 
Ihe Fair. 


Stellungen fuhen: Männer. 
IMngeigen unter diefer Nubrit, I Gent das Wort.) 
Geſucht: Bäder, ‚zweite: oder dritte Hand, fucht 
ftändigen Platz. 3. Mueller, 617 ©. Paul ina Sir. 


 Sefuct: Bart ender fuht Stelle. Beforgt einige 
Arbeit. Gute Referenzen. Mdr.: G. 9. 313 Abend: 


poit. 


Geſucht: 
oder dritte Hand an Gates. 
Dayton Str., ( Gde Clay. 


"Gefußt: Junder er Deutic der, fan Bartenden, jucht 
itgendwelde Beihäftigung. €. Wurft, 182 &. Mor: 
gar Etr. 
Geſucht: Hunger Bartender, der ee Vorterarbeit 
verrichtet, ſucht Stellung. Adr.: W. 802 Abendpoſt. 
befugt: Junge v Menn wun ſcht irgen dwelche Be⸗ 
——— 9 Donate im Lande. Adr. L. 504 Abend⸗ 
poit.. 


Junger Konditor jucht Etelle als zweite 
U. F. Halms, 253 


befte 
M., 


englifch Ipredend. 
W. 


Gefugt: Denticher (39, 
Referenzen, jucdt Stellung old Partender. 


225 LaSalle Uve., Telephone 3% bite. 


Gefudt: Junger Deutfcher fun ſucht irgend einen Pos 
ften in Saloon oder Fabrik. 9. Dostocil, 707 Root 


Str. 
_ Sefudt: Yunger deuticher 9 Mann fuht Stelle als 
Wächter oder bei Pferden. Verſteht Alle Arbeit. Bitte 


borzufpreden in 14 Desplaines © Str. dimi 


 Sefudt: Ein junger, eingeivanderter Mann fucht 
Stelle als ; Bäder. Adr. 2. 557 Abendpoft.. 


„eludt; : Bartender fucht ſtetigen Pas. Off Offerten 
unter X . 8.180 0 .Abendpoft. dimi 


Gefucht Junger Mann, 3 %., Träftig, wün ſcht 
Stellung als Janitor, Warhinan oder irgend einen 
&hnlichen Voften; lann Kaution ftellen. Befte Zeug: 
niſſe. Adr.: 'J. Ns Abendpoſt. 1ßn wx 


— “, 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1. Cent dad Wort.) 


Käden und Babriten. 


Rerlangt: Gute Operator an Gioats, 
hen. 474 NR. Marihfield Ave. 


Verlangt: Mädchen, in ı Groceroftore zu belien. Muß 
deutich und poln ſch ſprechen. 48 Milwaukee Ave. 


"Perla: nat E:ne Näherin, an Masken:-Anzügen zu 
belion. 2210 Wentiworth Abe. dimi 


Verlanat Auge Mädchen, die das Rieipermadhen 
gründlich erlernen wollen. SL Weit 13.-Str., nahe 
Laulina Str. 


— —— — 


Berfangt: Mai: nenmädchen 
Miiwaufe Ave. 

Verleagt: Erfahrene Striderinuen. 318 Weit 22. 
Er. a j — dindofrja 
— Arbeiterinnen an Waiſts und Nähmäd— 
ben. 73 Grant Place, Mine. Dliver. 

— Maſchinen⸗ und — en We: 


ften. Etetige Arbeit. Guter Lohn. Dampftraft. 878 
R. Irong de. : modi 


En 
Verlangt: Frauen zum Floihenmaigen ur und Mäd: 
en für Beben 


jowie Mäd: 


au Stirts. 158 


Tewren & Johbanſen, 2357 Oft 
modi 


viſion 
Erfahrene Strider au Sweaters. Be— 


Verlangt: 
ftändige Arbeit, guter Lohn. 43 S. Halfted Str. 
— 13no,110X 


tr, 


- - . Saudarbeit. 
Berlangt: Mädchen ' für betoähnlitge Hausarbeit. 
410 W. Divbiſien Str.. Gros. 


Verlangt: Ein autes Waiterms füt_Ronzert: 
ge eine gute Cunhlöhin für Saloon. 47 Yagaile 
de 


Se 
Qerlangt: Ein Mädchen oder Freu für allgemeine 
Sausarbeit. ‚Guter Lohn. WR E. Chicago Ave. - 


Mädchen r elfgemeine Hausarbeit. 
im, 1065 Evaniton — 


ser Bi. 


N 
erlangt? t Suiienbcitämähten, Gamtlie, von 8: 8. 


— 


Te * 


——— nee für —8& Muß am Tiſch 
aufwarten. 500 warten. 


Verlangt: Mädchen oder a RZ 
1108 €. Ren, Min an, * — 


"erlangt: dchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don ien. Referenzen verlangt. 143 Bine: 
Grove Abe., 3. Floor, dimido 


m u 
Verfangt: Dame als Haushälterin. Nahzufragen 
bei. €. alig, | Niles 3 entre, Ban Demi 


Berlangt: -Mädgen | für ür. Qänsarbeit. 240 l⸗ 
fted Etr., Bäderci. Pace " 8. Sa Sal: 


Verlangt: Gute deutihe Köchin, die Englifch ſpre— 
Hin fann, für Beine Familie. 716 Fullerton Ave. 
nahe Glart Str. dimido 


Verlangt: "Mädchen 9° Blue 
Island Ude, Saloon. 


Berlangt: Madchen oder Frau, eine die 
tkann. Nachzufragen: 1319 N. dalſted Str. 


für Hausarbeit. Mi 


kochen 
oben. 
dimido 
Verlangt: Ein gutes Mädden oder „grau für 
ausm und Hausa: beit, Guter Lohn. U W. BD. 


. Nerlanit: Junges deutiches Mär Sen, um auf ein 
Daby aufzupajien. 5033 Paulina St J 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für it allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliih jpreden und zu Haufe 


19: ajen, Henry Geyer, 5017 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit. 667 
Robey Str, 2 Flat. 


N. 


n. m Bf d. 2. 
dimi 
— zur Stütze der Haus fraeu. 3021 


Flat. 


Junges Mädgen für leihte Hausarbeit. 
Ited Str. 


Veriangt: Deut ie Fi a „In mittlerem Witer für 
allgemeine Hausarb seit, 3 Wentwortb Ave. 


Verfangt: Mädchen für —— Haus Sarbeit.— 
43 Fullerton Use. 

Verlanat: Erfahrenes 
Saunsarbeit. 3 in ramiliz 
anemi,chkfeiten. 15354 Oatdale 
Halfted er. 


Verlangt: Deut che⸗ 
Heuje mi :tzubelfen. 554 Lincoln oe. 


Berlangt: Mädchen für Diningroom. 


u. 


Rerlan gt: 
Er. 


Fran "als Hau: Hälte erin. 


Verlangt: 
Vernon Ade., 


Verlanat: 


343 8. Sa 


Mädde en für’ "allge: eine 
Gutes Heim: alle Be: 
Ave. 1. lat, nahe 


BEE N 3 > ee Ai 
Mädchen für Kinder ımd im 


818 Belnont 


vBerlangt · Ein Mädden, 15—15 Yadıe, für leihte 
Haus arb beit. 1000 Milwartee Ave. 


Rerlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 
Waſche. 118 Gourtland Str., nahe Leavitt. 


"Reriangt: riangt: Dläphen für allgemeine Hausar beit. 
Mürde friih eingewandertes nehmen. Nahzufragen 
bei Mr. Crosby, Garfon, Pierie, Scott’s, Ede State 


und Waihiungten Str. 


Werlangt: a8 Mädchen "von. 
2917 


Stüte der Haus frau. 


Verlangt: Nettes a 
Str., nahe Verson Ave. 


Frau "oder Madchen für Kuchenarebn 
164 E. Van Buren Str. 


Eine "Frau um Frei‘ Sund zu 1 tod: n. 
49 S. Clark S 


Baſement. 


Das deutfc- — verm munos Inftitut 
bejorgt ftets gute Pläbe und gute Mädchen. 8344 N. 
Halſted Str. Zlottdoſamdi, m 


Perlangt:” Ein. deutiches Mädchen für allgeme: ne 
Hausarbeit in Heiner Yamilie, Guter Lohn. , 3611 
Vernon Ave. modimi 


Nerlangt: Mädchen. für Kochen n und { Hausarbeit.— 
435 6 Calumet Ave. modi 


PBerlangt: : Mädden für Sausarbeit. 371 N. Clark 
Str. 


modi 

Das ältcfte dentſche 3 Bermi ittlungss Bureau ii ieder 

eröffnet. Bejorgt gute Mädchen und qute Pläge. 
Leverenz, jrüder Garifon, 507 R. Clark Str. 

l4ns;imX 


Perlangt: Rödinnen, 3 jiveite Mädchen. 1. Rindermäds 
hen, Mädchen für Hausarbeit, frifh eingewanderte 
Mädchen fofort untergebracht bei feinften Herrſchaf⸗ 
ten. PBeite Löhne. 3155 Andiane Abe. Ino,ImXt 





Keine 


2 bis 16 Jahren, zur 
t. Hermitage Ave. 


163, 3. 


Mädchen. 


Rerlangt: 
im Reftaurant. 


Verlangt: 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mädchen, 14 Jahre, ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit 


45 Emerfon Ave. 
Geist: Waſche 


gehe auch in's. Haus. 
fen Ave. 


Gejucht: Junge. Frau, graduirte Geburtshelferin 
und Gonfinement:Nurfe, fucht Pläsge, Mütter und 
deren Babies während des Wochenbettes zu pflegen. 
Naczufragen: Mrs. Barkin, 24 Pine Str., nahe 
Divition Str. 

Befuht: grow und ein junges Mädchen juhen Ar: 
beit im Reftaurant oder Voardinghaus. 186 E. Di: 
bifion Etr., vorne, oben. 


: Waid- ı und > Nuspfäge. 75 5 Ordard Str. 


Junge Frau m mit einem Mädchen, 4 Jahre 
Stelle als Hausbälterin bei Witttver 
556 Abendpoft. 


214 Yanfs 





Befudt: . 
alt, milnicht R 
ohne Kinder. At. x, 


Grfjuht: Erfahrene Haushälterin, Defterreichern, 
ohne. Anhang, wünſcht Stelle bei älteren Herrn, 
tanır ein oder zwei Kinder haben. Adr. 2.554 Abend: 
poft. 

Gefuht Köhinnen und mehrere Mätchen für Hauss 
arbeit fuchen Stellen. Mes. Etter, 3423 Halſted St. 


Gefucht Aunge Frau fucht Gausarbeit, ‚ tagsüber, 
® mM. 2 Rees Str. 


Sefuht: Deutſche Fran — ſich Wöchnerin⸗ 

nen aufzuwarten. Adr.: 28 Hudſon Avbe., 2. Etage. 
dimi 

Selbfftändige Köchin ſucht Stellung im 
50, %. Str. dimi 


Deutihe Adyin, ı die ie feine 9 Urbeit fcheut, 
209 Dayton 








 Gefut: 
Geihäit. 

Geſucht; 
ſucht Stelle in Saloon oder Reſtaurant. 
Str., ' Mrs. 3. Heinze. 


Sefncht: a 
3. 332 


Fran jucht ft Wafc- und Puspläge. Adr.: 


Abendpoſt. medi 


Möbel, Saußgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 2 Gens | Cents das Bert) 


500 neue und diszanste 
Parlhor-Heizöfen, Waſchtüchen— 
Oefen, Ranges und Kochherde. 
Manche diejer Deien wurden nie gebraudt und 

find in tadellojem Zuftanpe. 

Amdere find. obne die Nidel: Verzierungen n. j. m. 
Jeder Ofen wird genau vertauft, wie er ift, und 
wenn man findet, daß cr nicht ivie angegeben, könnt 
Ihr Euer Geld zurüderbalten. 

Wir vertaufen ferner den Reft von 
Waaren, welche übrig blieben von dem fürzlichen 

Great Northern Hotel-Gintanf, 
zu den folgenden ungewöhnlich niedrigen Preifen: 

D.nene Heizöfen..... — — $2.50 

15 neue Zaundry:Defen „7: 

5 Barlor-Heizöfen, Werth 89..8. 

Vaie Yurners, volle Größe, werth $35, 
etwas gebraucht, im gutem Zuftand 

4% Matragen, in aut. *55 alle Größen, 

WS chte Federfifj 

17Enamel— Bettkellen Mei: 

fing: Trimmting) 
1) gut gemadte Goucdhes, in gutem Zuftanv, 3. * 
u 9x12, faft neu 6.95 
5 NRoom:Eige Angrain Garpets, .M.... 5.00 

Für Diejenigen,. welde nicht baar zu bezahlen 
twünjchen, ftelen wir folgende Bedingungen: 

#25 werth an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 

H0 weh an Möbeln,-$4 baar, $4 pro Monat. 

$75 werth.an Möbeln, :$5 baar, $5 pro Monat. 

$100 werth an Möbeln, $%7 baat, $5 pro Monat, 
WirliefernQAiles, mas surQAusitat 

tung don Hotels, Logirhbäujfern 

und Wohbuhäufern gehört, 
volltändie. 
Babaiy Carver & ey Houſe, 
196 und 18 Wabaih ——— 
Inv 


Abends ads offen 
Kleiderihrant 


u verlaufen: Billig, Fa Foiding- Bett, 
md Rahmaſchine ne. 9 2. © ir, 2 Bd Bl at. 


an | vertaufen: : Wolbingbett, 6 bitkig. 17 17 Dinfce Str. 


Du . verfanfen: : RNuer Hei; sofen ı und Aochofen, ipott= 
bilio., 1. Larrader Str. ISno, Io 


- 


Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ı 
(Anzeigen unter diejer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


50.bi3 60. Pferde aller Sorten ftet3 an Hand, von 
00 bis 1600 Pfund jdhiver; welche davon jind Stadt: 
Bierde, amdere ‚frifh vom Lande; ebenfalls ſchnelle 
Bacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Brei: 
jen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine 9: 
——— ſriſcher Pierde vom Lande; auch 
uogies, Wagen md Geihirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend ciwa3- in Tauic. Teutide Berfäufer und 
wc Vedienung. Jeden Tag offen, aud Sonntags. 
Ogden Uve., nahe Taylor Str., rother Etalk, 
binten. up, Im, ffmdınd 


— re her el SS 55. SESEHEBENE ORTE EN 

gu vertanf Billig, us Pferd, 10 Jahre alt, 
She Mbeube — team} 959 Seminary de nach 
4— ri 


"3a ver — Tide Wi (tu, weile 10 h 
Mid täglich a 227 27 Wabanfia a de 10 Suartt 


— Ar 

Raufs: und Verfaufs«tingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 —* das un 
aetnenlenung. Bohtcheiungen. Sa a Gin ei 
——— * 


l R8 
a 


verkaufen: Grocery = Store, elegante Firtures, 
— feine Lage, in der beiten Ge: 
Saftsnadberiännn mäßige Vreife. Dies it ein Bar: 
ein und tertb, e3 anzujchen; Eigenthümer will 
pottbillig verfaufen. A othur, 148 State Str. 


Zu —— Altetablirter Grocerpilore und Mar: 
tet; gute Yage; feine Firtures; beftes jemals offerire 
tes beisätt: war ftet3 ein einträgliches Geichäft; 
bier ift eine Selegenheit für fleißige Leute, cin Ber: 
ei eh. erwerben. Uebr ʒeuat Euch. Artyur, 148 

tat Str 


Bu verlaufen: Gine in vorzüglihem Betrich ftebenz 
de Avbothete; muß dieſe oche verkauft werden. 
Eigenthümer iſt kein Apotheker, kann dem Geſchäfte 
nicht langer vorſtehen. Indentord 300. Arthur, 
148 State Str. 


" Flottgebendes Neftaurant, oroka: tige Ginnahnie; 
muß diefe Woche verfaufen. Eigentbümer hat andere 
Seichäfte. Leichte Bedingungen. Leafe und Einnahme 
gerantirt. Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: fottgehender Saloon, , grobartiger 
Amjas, feiner Whisty-Verkauf,  fihere Eriftenz für 
thätinen Dann. Eigenthümer zieht Sch vom Geihäft 


zurüd. Arthur, 143 State Str: 


Hinte, “ Gefhäftsinafier, 59 Dearborn Str., ders 
fauft Gefchäfte aller Art! Käufer und Verkäufer 
jolften vorjprechen! 10npfo, di, do? 


23%, Wäderei, Rordweizeite, nur Storetrade. 
Mietde 85. Fünf Wohnzimmer und PBaditube Hin: 
ter dem Stor:. Eigentbümerin Wittiran. 
Pargain. Hinge, 59 Dearborn Str, 


Zu verfaufen: Grader-Route. 
TWetern Ave. 


Zu verkaufen: Nordmeitjeite, deeiftöd: ges ; moder- 
nes Bridhaus und alt etablirtes Mikhaeihäit, 10 
Rannen pr> Tag: 3 Kannen Haus: Trade. Waren, 
Dierde und Zubehör. Alles 600. Kein Tanid.— 
Gigenthümer gebt nah Deutjchland. Wor.: 2. 555 
Abendpoft. 


Zu verfanfen: Candy⸗ uud Zigarrenitore, oute Ede, 
nahe 2 Echulen. Arnold, 25 Center Sir. 


— — — — 


Rach zufra⸗ 
dimido 


dido 


Nahzufragen: 21H 





Zu verfaufen: Saloon und Kegelbahn. 
gen: 1319 N. Halſted Str. 


Zu verlaufen: Hotel und. Saloon in einem. Qand- 
ſtãdichen. Ausgezeichnete Gelegenheit. 32809 noth⸗ 
wendig. Rachzufragen bei Birk Bros. Brewing Co., 
101 Weiter Ave. 


Bu verfaufen: 21 möblirte Zimmer, geeignet für 
Mann und Frau, 20 Jahre etablirt. Gute Gelegen- 
beit, v’el Geld zu verdienen. Eigentbümer: 41 2. 
Glart Str., Zimmer 30. d.mi 


Zu verlaufen: Gute Räderei, trantheitshalber. Zu 
erfragen O. T. 10 Abendpoft. 


Wooo für halben Antheit in großem Fabrikations— 
eſchäft. Geld wird gebraucht zur Vergrößerung der 
Fabrik. Verträgt die genauefte Unterjuhung. Ar: 
thur, 148 State | Str. 


Zu verfaufen: Scit Jahren befannter Gd- Saloon 
mit Voardinghaus. Eingang zu den Chicago Nod 
Isl. Railroad Shops. Sicheregahlung dir Boarders. 
Billige Miethe. Hälfte baar. Preis liberal. Keine 
Agenten. 51 LaSalle Eir., Ede. 


Zu faufen gefuht: Gin Saloon in guter Gcihäits- 
gegend. Adt.: 3. W. 513 Abendpoſt. modimi 


Bu verfar — — Candyitore, Umftände 


halber billig. 3060 Zoom‘ Str. ſonmodi 


gr verfaufen: Wegen Anreise nach Europa, ein 
Boarding House mit Saloon, & Boarder, gute Brei: 
fe; billige Miethe, 3. Nahre Leafe, alles neue Mö- 
bel, zu annchınbarem Preife. Ade.: T. 801 Abenp- 
poft. fa, jo,mo,di 





Geihäftistheilheder. 


(Anıciaen unter diefer Nubrit, 9 Gruts Das Mort.) 


Gejchäftztheiihaber mit 300 gefacht. Gute Anlane. 
Siderftelung. Hohe Zinfen. Adr.: 3. 320 AUbendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


— — — ee — — 
Sufvermiet en: 4 große Zimmer im SHinterhaufe. 
756 Lncoln 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen ı unter diefer Rubrik, ? Gents das Wort.) 
Bu vermiethen: 3_möblirte Bronigimamter, paſſend 
für Ehepaar. 555 Wells Str. PS: 


Verlangt: liter qutfitnirter Here als Roomıer oder 
Baarder bei Wirtive. 181 Higd Etr., oben. 


Bu d vermiethen: Zimmer mit oder ohne Bvard.— 
Mıs. Rleinftauber, 1358 Diwer ſey Boulevard. . mdi 


"Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer, Damdfhei⸗ 
zung. 905 &urtbport Une. 13nv wx 


— 


Perſonliches. 
(ineisen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


vane’% (leichte ‚Abzahlungen). —— t nicht 
Baar, Ihr lönnt auf leichte wöchentliche oder mongt⸗ 
liche Adahiungden laufen: Herbit⸗ u. Winter⸗Anzüge 
und Ueberzieber für Herren, Bel 36, Soars, Suit3 und 
Weiftz für Damen, Jüngiings:, Mädchen: u. Kinders 
— Schube, —— und vollitändige Auss 
Npattungen. — Buell Bd. Grane& &o., lir—10) 
Wabaih Yoe., 4. Floor, ‚Glevator. Hifen Abend3.— 
Wenn Zhr nicht fommen töunt, jhreibt .oder telephos 
n'rt: Central 3019, unjer Berfäufer wird — — 
!D, 


California und North Pacifir Hüte. 

Audfon Alton Erturjionen, mitrelft- Bug_mit- jpes 
zielfer Bedienung, durchfahrende Bullman -Zonriftens 
Schlafwagen, ermögliht Ballagieren nay Gaiifornien 
und der Bacificfüfte die angenehmfte ind billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, Üübe:-die „Scenic Routc* 
mittelft der Kanjas Gity und der Denver & Xio 
Grande Bahn. Schreibt oder jpredt vor bei Nudien 
Ulton Gpxeurfiond, 39 Marquette = Gebäude, 
Ghicage. 1076, %* 


Schriftliche Arbeiten und Leberiegungen, gut und 
guveräfjig; ebenfalls Anfpracen, Gelegenheitsreden 
deutich und —— angefertigt. Abends vorjujpres 


d dreff.rt: udfon Wpe,, 1. Giat. 
Hn oder adzeif. 379 Sarg 


—— deutfdbe Filgihube und d Vantoffeln 
jeder Größe fabrizirt und hätt vorräthig: A. Jim: 
mermann, 148 Elpbourn Av:. Inop—23nooX 


"Dentiche 'e Apothefe, ' 117 Wels Sr. —1de38 


Pierde mit Hühneraugen oder Thlechten Füßen ku— 
rirt durch Prof. Fitzgerald, 23 Cott age Grode Ave. 


Frauenverein „Emanuel“ wird Tonnerftag eine 
Kartenpartie in der Huntinghoufe Halle geben. Prä— 
fidentin Mrs. Kohn hat für gute Unterhaltung ges 
forgt. 


"Bringt ziefe Anzerge und 81:00; Ihe befommt » 
unjerer beiten Mbatographien und ein großes folcrir: 
tes Pild: bis 15. Ianuer giltis. Iobnijon, 13 Of 
Adams Str. lot, dibofa® 


"Föhne, Noten, Schuiden aller % Wit dofe ‚jofort auf Rom: 
miffion follettirt; Schiehte Mieter entfernt. Hype« 
thete: frreciofed. Merchants Protettive Nijociatton, 
167 Oft Wafhıngton Str., Zimmer 15. Auguſt €. 
Bed, Manager. 4ma,fadimido,lj 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt lollettirt. Schlecht zahlen de Miether hinaus⸗ 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
flibert U. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmet 1015. 
Telephone Central 5, 353? 





— 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 
— — A 
Heirathegeiuch. Ein ochtbarer Kerr, Rent’er, von 
50 Jahren, mr anſehnlichem Vermögen, wünſcht die 
vetanutichaft einer achtbaren, vermögenden Dame 
tatholiihen Glaubens im Alter von ungefähr 49 
Jahren zweds Heirath. Adr.: 3. 34 Abendpoft. 


Nerztlihes. 
(nzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Tas befte und wirtfame Heilmittel gegen Hämor: 
rhoiden ift noh immer die Triptert Bile 
Eure. Für jede Enrte —— eim bejou- 
deres Mittel. Zu haben bei Ex 6. Z3obel, 1% 
Sheffiche Ane., oder bei Gurem- Apothefer. Preis 
pro Schachtel 5%, der oft 60c. Und, dbja,2i 

Dr. —— Spezialiſt, beilt Haut⸗ Blat⸗ 
Magen:, Geihleht3: u. rauentranfpeiten. Bimmer 
606, 130 Dearborn Str. no, fadids, Im 


ee rt. Gdlers, 18 Weis ©ır., Spezial-Aryt.— 
ichlecjts=, Saut:, Blut, -Nierens, Cebers und Mas 

= —— ſchnell —Ax Ronjultation u. Iinters 
ung frei. Eprehftunden 9-9; Sonntags — 

2ian 


Unterricht. 
(Ungeigen' unter diefer Rubrik, 2 Genis ©:3 Wort.) 
m m —ñ ⸗ñe — 


— Sprache für Oerren oder Dauien, 
in — and privat, jowie Buchtalten und 
*8 isföcher, belanntlih am Seiten geichet im 

28, Bujineb College, R2 Milmaufce Ave., nabe 
Baunline Ste; Tag und Abends. Preife mäRrig. 
Beginnt jegt. Prof. — Jenſien, — 

an,boja* 
Sutherland Mujica — Vier 


no, Mandoline, Guitarre, Korneit Gel Auftru= 
N. Start Et., 


Chicago Ave. 


id 2St. Kl r . 2. 
ze | ee HS Fe 


Sefunden und Berloren. 


E U rate age EBEN 2 Gent3 das Wort.) 


mit. 860 bis‘ 8 — 


—* — — * Se 


Sir & en 


Seltmer , 


Bi —* — Beil, Su 
eo tene Berlodungen 
Keim in Na fuchen. Yaınd- verfauft für $5.R- 
und 87.50 per Ader 2 ut bejiedeltem Theil, nahe 
Schulen, Kirchen; gutes jier, Straßen und War: 
ters für Bauholz und alle jonftigen Produkte. Wegen 
billiger Raten und Auskunft jchreibt oder jprecht dor 
be.m Ugenten de3 Land Dept., Wisconfin Eentral- 
Zahn, : Glart Etr., Chicago, IU. mo, fadido,2un 


— 
Zu miethen g wjuht: Gemüje- 8 bis 10 Adır, 
nabe Chicago. Tiferten um unter 8. D.239 Asendpoft. 


gu Vertanic- m: BWisconfin Farmen mit Inventar 
und Ernte: Bor 431, Maufton, Wis, Bot,Imt2 


Farmen mit Stof umd fehender Grmte vertaufht 
für Gbicagoer Grundeigentum. 119 La Sale Str.. 
Bimme td ‚1251X* 


ut Fi 


Cüdweitieite. 


Zu verlaufen: Schr billig, wegen Todesfalles, 
dreiftöfiges Bridhaus und Cottage, KO monatliche 
Miethe. Badsufragen in Cottage, WI S. Yeavitk 
Sir., nahe DO. Str Hno,dofadi, Irw 


Norpweitieite. 


Zu verfaufen: "Moderne Häufer: Rad 
nie: Iplattirte PBlumbing. au Kir — 

2itödio — 2 Tlats — dei Bee cchuien 2500 

2:tödig — 2 flats — Lot 27 bei 125 82600 
go baar, *20 pro Monat, Zinjen eingerechnet. 
Kottage, 1 Zimmer und Bad $1750 
—5* 4 er und Bad 

WW baar, $15 pro Monat, infen einger . 

Die Hänfer find auf's Veite —— —— 
zu dieſen beſonders niedrigen Preiſen offerirt, um 
ſie vor Winter zu vertaufen. Volle Beichrei bung 
auf Verlangen. 16no,iadido, ur 

Koeſter Zander, 60 Dearborn Eır, 


Suchen Sie eine Deimftätte oder "Geldanlage: At 
das der Fall, jo landen wir Sie ein, uniere Bär r 
an North Francisco Ave und Humboldi Bomevard 
zu beſichtigen. Zweiſtökige Stein- und Brid Flare 
auf 30 Fuß Vots gebaut. Yage ift die feinft der 
Norpiweftjeite. Kommt und bejichtigt fie. Mir der: 
faufen auf monatliche Abzabluneen. Unier Ngent tie 
jeden Tag einjchl. Sonntags an Ort und Etelke, 
17 Xpde,, Office. PDnd, 1wx 


Milwaukee 

Zu verfaufen: Spottbillig und unter günftigen es 
dingungen, elegantes breiftödiges Bridhaus von je u 
Zinmer fFlats, modern, bobes PBaiement und guter 
Bern, Diht beim Dumbolpt Park und Eule; mıre 
HAN: Eirfommen 52 Mortgage 8809 gu 500. 
Zu erfragen am Plake, 98 2 %. Francisco Ape., 3. 
Stage. Immer gut vermethet. fodidoia 


DR verfaufen: Dreiftüd: ges 
züg!ihem Zuftend:, Yot 25% 
Northiweitsen Wlevated Erpreß 
wird für weniger verfauft, 
foftete. Rahzufregen bei X. 
fie pe. 


Vridgebäude in bor= 
120, ein Block von 
Station, Late View, 
als der Bau des Hanies 
E. Bosler, 1131 Shef⸗ 
ddſa 


Zu verfaufen: Bargain! 9 Lotten, 100 Fuß. 
innerhalb eines Blocks vom Humboldt Part, Graud 
Ave. und Chicago Ave. Gars pafjiren das@igenthunt. 
Breis 8300. Adr.: So. 2.16 Abendpoit. 


gu "verkaufen: Zweiſt öcliges Framepaus mit Bafes 
ment, Gottage daginter auf einer Lot. $500. Vor 
Eigenthümer. Ohne Kommiifion. Solyer, 1254 y- 
Aſhland Ade. didoſa 





I 


Nordfcite. . 

3u verkaufen: Dreiftödiges Brid Flat:Gebäude 
und FFrammsCottage dDabinter, in auter Lage, Nords 
jeite. 4200. 8. 3. Ernft & Eo., 70 Oft North Av. 
Dimk 


Berihiedenes. 

Habt Zr Hänjer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
zu verinierhen? stonmt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
a von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Riyatd a. 

Koch & Se., 3 mmer 5 ımd 6, 8 Waihington Str. 
Nordiveit: Ede Dearborn Str. 

„sBmweig: Gejhäft: 
697 N. Siut Str., nördlih von Belmont Ave. 


$ PETE ERST ur 12558” 
Zu vertaufhen: Gin oder 2 Privat Reſidenz-Brick⸗ 
häuſer für Geſchäftsecke. Adr. J. W. 513 Abendpon. 
dimido 


Bir tönnen Gu: e Häuser und Lotten ihnen ı bers 
faufen oder vertanjchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen; niedrigite Zinjen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Go., 119 Milwautee 
Ave., nahe North Ade. und Robey Str. ddiae 
— — —— — — —— — — — 

Geld auf Mobel. 
(Anzeigen unter t dieſer — Gents das Wort.) 


A. H. Frenuch, 
128 LaSche Str., Bimmer 3 — Xel.: 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, 


Bands, VPierde, Wagen: u. f. m. 
Kleine Anleiben 


von $20 bi3 $400: unjere Spezialität. 


IT Main, 


Wir nehmen Guch die Möbel nit weg, ivenn wiꝛe 
die Anleihe machen, jondern lajfen .diejelben 
in. Eurem Befit. 


Wir leihen auh Geld an. Solche in gutbezaplicn 
Stellungen, auf deren Ri 
Wir haben da3 größte det fh Beisäht 
in-der Stadt. 
Ale gutes, ehrlichen Deutfchen,” kontnt!zu uns; 
wenn hr Geld —— — 7* 


Ihr werdet es zu Eurem "Bor Niue bei mie 
borzufprechen, ehe Ihr and J vndeb 


Die ſicherſte und zuverläfjigfte Bedienung zugefidert. 
U.8. Frend, 
18 Lalalle Str., immer 3 — Lel.: 4737 Main. 


Gel»! Geld! Geid! 
Chicago Morigage loan Gompany 
155 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
GHicago Wortgage Noan Gompany, 
180 3. Wapifon Str,, Zimmer 208, 

Eüpdoft:&de KHalited Str. 


10ap, 1iX 





Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
frägen auf PBianos, Möbel, Pferde, : Wagen oder -ır= 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten BB: 
dinaungen —DTatlehen können zu jeder Zeit geuacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ax: 
genemmen, wodurch die Koften der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompeiny, 
175 Teerbern Etr., Simmmer 216 und * 2 
ap 


— Geld zupderleiben — 
euf Möbel und Pianos, o&ne gu entfernen, in Eums 
men ven $20 bis $200, zu den billigften Raten uns 
leichteſten "Bedingungen in der Stadt. Wenn Ste 
von wir borgen, laxfen Sie krine -Gefakr, dab Sir 
ihre Sachen verlichen. Mein Gefhäft ik verant: 
wertlih; umd ion etablirt. Keine Nahiragen wre 
den gemacht. YUbes privat. Bitte, fpreht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Ale Ausfunft mit Ber» 
onügen ertheilt. 
Das cinzige pendfäe Geihäft in Chicago. 
Dito E Boelder D Rakalı Er, 
Eüdwelt:Cde Randolph und Xa@alle Str. 
25f9,2° 


Geld:sann gel 
Diomanten, Uhren u. Schmudjahen. 3% y. Mexat. 
City Loan Bunt, 

131 &. Glart Str. 


iehben werben auf 


Ehicaer Gtedit Comdany, 
2 vasalle Str., Zimmg'2l. » + 
Geld geliehen auf irgend weiche Gegenftände: Keine 
Neröffertlihung. Seine Berzögerung. Lange . Zeit. 
Leichte Abzahlungen. ‚Niedrigfte , Raten auf Möbet, 
Tianos, Bierde und Wagen. Spreht bei uns or 
und jpart Geld. lin® 
92 LaSalle Str., Yimmer 21. 
RrandheCitier, 534 Lincolm Ane., Lake Diem. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Ceuts dad Wort.) 


Geld odneRommiffiem. 

Wır verleihen Geld auf Grundeigenthum-und zum 
Lauen und bereuen feine Rommijfion, wenn’ gute 
Sicherheit vorhanden. . Binfen. von Hänter 
und 2otten fchnell und vortbeilhaft derfauft und vers 
tanjht.— William Freudenberg & Eo., 140 Waihinir ° 
ton Ste. Siüdoft:Ede YaSalle Str, Sfb,ddja®, 


Geld iu rerieihen an Damen und 
fofter Anftellung. Privat. Keine Sppoghe 
Raten. Leiste Nözahlungen: a. 16, se 
ingten Str. ficw bis Abend 


— auf Grundeigenthum m 4. wi 
" Brozent. Schreitt und ich werde de Donfpreden. 


a. 150 Abendsöft. 


Zu verfeihen: Obne Romnitften, % 
aeld:r;.erfie and zmsite RER? 


} Adendyoft. 


| en 


NRehtsanwälte, * 
Anzeigen unter dieſer Kubrik. 2 ‚Sets das — 


gro ie ie en Schalen ve * 

rojefle in a * 

oeſcha fte jeder Art zuſre —— — * ne 

rott-Berfahren = tet; —— ee 

tirungs=Dept.; U 5 
inirt, 


ihnell tollettirt; 
„. Zimmer 1015. 


ee —— ie 
entra re 
ES, May, ddia* 


——— 
Bimmer 02, 52 Dearborn —— 
LAettutx 


— — — — ————— 7,7007 
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Roman var . Welt. * 


Gortfehung.) 
Nein, nein — es traf zu tief, und 


JMes jigt, und er wußte und empfand ge- 


Wir 
6ehandeln 
nur 
Krankheiten 
der 
Männer. 


kuriren, 
um 


kurirl 
u 
bleiben. 


Wir find der Anficht, dak fein Mann groß und tweife genug ift, daS ganze yeld der 
medizinischen Wiffenichaft und der Chirurgie zu benieiftern. Wiele Aerzte haben diefes zu 
tun geftcht, find aber mit Refultaten konfrontiert worden, welche gewöhnlich enttäujchend 
tür fie jelbit und oft unglüdlich für die Batienten ausfichen. Aus dieſer Urſache ent— 
fchloffen wir uns, gleich bei dem Beginn. unferer profeffionellen Laufbahn unfere Praris 
auf eine einzige Kaffe von Krankheiten zu bejchränfen und dafür Kuren zu erfinden und 
zu betpollfoinmnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abfolut jicher find zu heilen. 
WBaricoccele (Krampiaderbrud); Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unver: 
mögen), verlörene Manucstraft und verwandte Rrankgeiten, und Schwächen ber 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beften Jahre 
unjeres Lebens geweiht. Unfere Spredy: und Operationszimmer find mit den neuejten 
Infteumenten ausgeftatiet, tweldye jo mothivendig find in der modernen Methode der Bes 
handlung. Üniere Zeugniffe profejfionelf und finanziell, find von Den beiten Bürgern 
Chitagos und Umgegend, ivelche von ung furirt und glüdlich geworden find. Wir erjus 
hen jeden franfen Männ, daß er unjere Methode unterjucht und fid) überzeugt. Mir ge: 
brauchen feine fogenannten Specified, over andere betrügerijche Erfindungen, welche fo 
oft Heutzutage angeivendet werden. Unſere Bildung, Erfahrung und unfer Gewiſſen ver— 
dammen alle ſolche Quackſalbereien. Wir behandeln jede Krantheit einzeln und wiſſen⸗ 
ſchaftlich, wir paſſen genau darauf auf, und vorſichtig verfolgen wir die Symptome mit 
wechſelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir ſetzen unſeren guten Namen auf das 
Nejultat. Die Krankheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus— 
führlichet angeführt und verdienen von Jedem jorgfältig gelefen zu werden, der mebizinis 
che Behandlung braudt. 


Yaricocele (Krampiaderdrun). 


Was ach immer die Urjache von Varicocele jein mag, die jchädlichen Nejultate find zu 
betannt, als daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen, Es ift genug, twern ivir jagen, 
das e8 den Geift bevrücdt, den Körper fchtwächt, da® Wervenfyftem foltert, und zulegt zu 
vollftändiger Erichlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diejes Lebels find, dann erjuchen 
wir Sie, wach unferer Office zu fonımen, wir werden Ihnen dann unjere Methode ertlä- 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, danı werden Sie fich nicht wundern, daß wir in 
den Tekten 12 Monaten über 300 Fälle kurirt haben. Die Schmerzen hören fofort auf, 
Gefchwulft und Entzündung laffen bald nah. Das angejammelte Blut wird von den ver: 
grögerten Venen vertrieben, diefe nehmen fchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
twieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche vericdhtwinden, um Kraft, Stolz und 


Mannbarteif Pla zu machen. 
Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
täuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll— 
ſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der Harn— 
röhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt 
die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Organe 
und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 


ongegriffen iſt. 
Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſft, wird ſie gewöhnlich der König der gehei— 
men Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein, wenn das Syſtem erſt 
damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch Eczema, rheumatiſche Schmerzen, 
ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder Körper, kleine Ge— 
ſchwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonſils), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zuletzt Knochenfraß aus. Sollten Sie dieſe 
oder ähnliche Symptome haben, dann konſultiren Sie uns ſofort. Wenn wir nach einer 
Unterſuchung finden ſollten, daß Ihre Befürchtung unbegründet iſt, ſo werden wir Ihnen 
das ſofort ſagen. Aber wenn Ihr Syſtem vergiftet iſt, dann werden wir Ihnen das offen 
und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg zur Wiederherſtellung zeigen. Unſere ſpezielle Be: 


handlung von Blutvergiftung ift thatfächlid das Rejultat eines Lebenzftudiums, fie ausm 
Sie enthält feine gefähr: ; 


ton den leitenden Aerzten Europas und Amerikas gutgeheißen. 
lichen Droguen oder ſchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der Wurzel 
der Kraukheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet 
jedes Zeichen und Symptom für immer. Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 
ganze Syſtem wird gereinigt und zur vollſtändigen Geſundheit zurückgeführt, und der 
Patient iſt wieder im Stande, ſeinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenz;. 


Männer, Viele von Euch ernten jet die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verjchtwunden fein, wenn Ahr. nicht 
bald etivas für Guc thırt? he habt feine Zeit, zu verlieren. Ampotenz, wie jehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeijtert die Krankheit, oder Die 
Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zufünft mit Elend und unbejchreibbarem Weh. 
Mir haben jo viele derartige Zuftände behandelt, daß wir jo befaunt mit denfelben find, 
als Ahr mit dem Tageslicht. Ginmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mit 
nervöſer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, Energielofigfeit, Abneigung gegen Gejellichaft, 
Gedähtnigichtwäce, Nervofität und anderen Symptomen. beläftigt, weihe Gud Gurer 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Gejhäften, Vergnügen und Ver: 
pflihtungen nadzugehen. Unjere Behandlung wird alle dieje Symptome. befeitigen und 
wird Euch wieder zu Tem, was die Natur Euch, beftiminte, zurüdführen, nämlich: als ge- 
funder, träftiger, glüdlicher Mann, mit volllommenen körperlichen, geiftigen Yyatultäten. 


Medizin frei bis acheilt. | 


3 Wir laden überhaupt jolche mit chronifchen Ucheln Pehaftete nach der Anftelt ein, 
Die nirgends Heilung finden fonnten, um unjere neue Methode zu verjuchen, Die als 


unfehlbar gilt: 
Koninltation frei. 


State Medical Dispensary 
BE Südwoll-Edhe Sale und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. . 


Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6-8 Uhr Abends, 
Sonntags nur don 10—12 libr. 


Tüßliche Zufflärung 


enthält das gediegene deutjge XBerf et Re 
tungs:Ainfer”, 45. Tuflage, 250 Seiten Kart mis 
bieleu lehrreichen Jluftrationen, nebft einer Abe 


Werthvoll! 


Oft tlagt der Menſch, daß et nicht gut fuüblt, — 
olaubt, C datte ſich erſanet; es mao ja cuch fein, 
eher meiftentpeils liegt die Urjache jonitioe im Mürs 
ver. Wr mämlih Der Magen oder die Yeber anber 
Erprun? find, kann fein geiundes Blut erzeugt wer— 
deu. urp menu Dak Vlut umeein und franf it, vere 
urſact es Fieber, Kopfweh, Müdigkeit und ſchlechtes 
Befinden bei Groß und Klein. Um dieſe Krant— 
beit8anfälfe zu bejeitigen, aidt es Mein beſieres 
Mirrei al Dr. 9. E. Lemke's Caltforniſchen Kräu— 
ter-Thee. Fragt in Apothelen nad Leinfe's Kräuters 
The: oder jchreibt ar ” 

Dr. H. C, Lemke Medizin Co., 
822 ©. Saljica Str., Chicago, ZU. 
Praz 25 bit 50 Cents die Schadtel.— Probe frei. 
Yidofa* 


— — — — — — — — — 


5 Borsch 
E. ADAMS STR. 


& Comp. 
Optiter. 
Genaue U u 
ven Gfliern a a ns 
uns bezüglig Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,*03 Adams $try 
ß wegenber, der VoftsOffice: 


WORLD’S MEDICAL 
— — re 
© © INSTITUTE, 

84 ADA STR... Zimmer 60, 

gegenüber der {Fair, Dexter Building. 


Die Nerzte Diefer Anftalt find erfahrene dentie Spa 
ibenden 


alılan und betzafiten ed als 
Geinnenieen jo Fame ats ER N nd 
zu . —— unter War © 
F 


10 


n Frau 
ationsflöruugen olar Dve 
» ne Rannbasteit se Open 
en ‚bon erfter Flaf „ Operateuren, 
Anhonft site 


wen 2 o. 


u 
— 
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handlung über finderloie Shen, weldped von Monn 
Ba en Jason Dacden fofte. Wehrlich 
ir junge Leute, die ſich verehelichen wollen 
uer alũct iich verheiratheir I * —— 
Fa leicht verfiändliher Weife IN angeführt, wie 
man gefunde Finder zeugt wırd chlechtöfrande 
beiten und die böjen Folgen bon Augenbfünden, 
wie Scheiche, Mervofität, Zuiposen;, Bollutde 
onen, Unfrmichtbarkeit, Trädfinn, fhroaddes Gere 
dachtnig Suergielofigfeit und Sranıpfaderbrudk, 
obne schädlichen Mebdisinen Danernd heilen fan 
Ein trener Frennd und weiler Rathgeber ifädief 
unübertrefflie deutihe Bud, weldet nah Eme 
diene von 25 613. Poftmarten in einfaden me 
chlag ſotglam verpadt, frei zugeiidt wird, 


DEUTSCHES HEIL-IN 
IL-INSTITUT, 


19 EAST &. 
&rüder 11 Clinton Ylace. ‘ Reto York. N. g. 
Der „Reitungs: Anker? ift aud Stp,bidoia,N 

” = ” u 

Galger, 844 Rosih Kalked Etr. baben bei Cha. 


% 

5500 Belohnung, vr imn 
Gürtel nit ber befte im der Welt ik. wr heilt alle 
Leiden der Nieren, 
Leber, Zungen und 
Serz, ferner Mbeus 
matismus, Nerven: 

Awãche, Kopf: 

k |. — 
olgen don 

— 
derlorene Rannbar⸗ 
deit, alle Frauenlei⸗ 
den wi... Wenn 
ale Medizinen nicht 
vebolten haben, Dies 
— fer Gürtel wird 


— Ecuch ſichet belfen. 
Breis iR 8, 510 und B15. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 


60 Fifth Un, nahe Randoiph Str., Ehica 
wuS Sonntags oflen Die 12 Up _lönklahnies 


Rec st ran x J 
ter Draanrı, 


RL 
I — 


—R 


nau, mie jehr er mich fräntte, mie er, 
mich damit binausttieb aus bem 
Selöjtbewußtfein, ‘das mir Halt ge: 
geben hatie. Der Argmwohn, bie ı ⸗ 
zweiflung meines Wortes — ich kann 
nicht darüber hinweg.“ 

„Argwohn, Verdacht!” pricht Toni 
mit leichtem Zucken der Lippen nad). 

i Bruno betrachtet fie ein paar Sekun- 
en. ' 

„Die Schlofherrin würde Dir übri- 
gens ganz gut geitanden haben, da hat 
unſere ſeufzende Wittib recht — beſſer, 
als die Volksſchullehretin.“ 

Toni faßt nach dem weißen Kragen, 
der ihr Kleid abſchließt, als bedrücke 
er ſie über der Kehle, und ein wenig 
raſch, ſchroff kommt es nach: Damit 
iſt es vorbei!“ 

„Wieſo?“ 

Ich verlaſſe meine Stellung bei Be— 
ginn der Ferien!“ 

„Das habe ich mir immer gedacht — 
Du und Dich für die Dauer in die 
Enge fügen!“ ruft Bruno. 

„Das iſt es nicht.“ Und das blaſſe 
Geſicht wendet ſich dem Bildhauer zu. 
„Auch mich taſtet Argwohn und Ver— 
dacht an.“ 

„Fräulein Toni!“ 

„Hm!“ macht Bruno, „da iſt ein ge— 
wiſſer, lebensmüder Menſch und ein 
thörichter Narr, Hamlet heißt er, der 
ſagt dem Kindskopf Dphelia eine 
Sache von Schnee und Eis. — Dich 
habe ich für widerſtandsfähiger ge— 
halten.“ 

„Mein Vorgeſetzter glaubte mich 
warnen zu ſollen — von der Mutter 
eines beſtraften Kindes iſt eine Denun— 
ziation gegen mich eingelaufen. Baron 
Kleyden hat mich kürzlich von der Aus— 
ſtellung her begleitet — das iſt auf— 
gefallen. Ich habe ſofort um meine 
Entlaſſung gebeten. Seine Warnung 
war beleidigend.“ 

Sie ſagt das Alles jetzt ruhig, aber 
die innere Erregung ſpiegelt ſich noch 
in ihren Mienen. 

„Nu aber — da kann ich mir unſere 
Toni denken! Jeder Zoll eine beleidigte 
deutſche Jungfrau!“ ſagt Bruno, und 
gibt ſich eine andere Lage. Heinz 
Eagert- aber fommt an ihre Seite, 

„shnen that man das? Sie brachte 
man in die peinliche Lage, Austunff 
geben, fich vertheidigen zu follen?“ 

„sch that's ja nicht!“ antwortete fie 
leije. 

„ber ich bin bereit — auf ber 
Stelle — diefem Schulmeijter —" Der 


Bildhauer jhäumt vor Zorn. „Laffen | 


Sie mid) ſofort —“ 

„Nein — ich habe jelder gethan, 
ma3 fein mußte. Ich mill die Ein- 
mifchung meiner Brüder nicht — und 
auch die meines Freundes nit. Das 
find Sie, ich meiß es.“ 

&3 flammt fol auf in 
Blicken. 

„Ich danke Ihnen für das Wort — 
verbieten Sie mir auch jeht die That, 
und muß ich mich fügen, die Erinne— 


ſeinen 


rung, daß Sie mich Ihren Freund 
“hießen, nehme ich mit in bie Ferne.“ 


Er faßt ihre Heiden Hände und drüdt 
fie rafch und läßt fie fallen und ivendet 
fi nach Bruno. ü 

„Auf Wiederfehen!“ 

„sa — da2 ift auch fon Wort,” ruft 
ber. „Alter Junge — dent nicht gar 


zu jchlecht von mir — da draußen oder | 


wenn Du mwiederfommft." 

„Was fol das heißen?” 

„Nichts oder viel. Was man fo 
ihmatt,“ lacht Bruno, aber es ift ein 
Mikklang in feiner Stimme. 

Sie [hütteln fich die Hände, 

Heinz Eggert eilt hinaus, um fi 
bon der Amtsräthin zu verabſchieden. 
Toni bleibt ſtehen und ſieht gedanken— 


voll vor ſich hin, Bruno wiſcht mit dem 


Taſchentuche über ſeine Stirn. 

„Eine verdammte Hitze.“ 

Er ſtöhnt, reckt die Arme in die Luft 
und ſetzt hinzu: „Und all' dieſe Ge— 
ſtändniſſe — das fehlte nur noch — 
uff! Ne, ne!“ 

Langſam kommt Toni heran und 
ſieht ihm plötzlich ſcharf in's Geſichi. 

Bruno — ich habe da ein ſo ſonder⸗ 
bares Gefühl, weißt Du am Ende Nähe— 
res, wie das zuſammenhängen kann 
mit Eggert?“ 

„hr Er fährt auf. „Unfinn! 
Lab mic in Ruhe. Jch bin müde — 
ganz abjcheulih müde!” 

Sie fteht noch eine Weile am Fen- 
fter; fie möchte Sagert nicht mehr be— 
gegnen, der Abjchied ift genommen. Er 
wird ihr fehlen, fie weiß es plößlich 
mehr, mie fie fich eingefiehen möchte. 
Gemöhnung, mil fie fich vorſprechen, 
aber fie alaudt felber nicht daran. Und 
es ift fo thöricht — mie wenig bat fie 
im Grunde von ihm gejegen und ge- 
hört — erft in dei legten Tagen, meint 
fie, Hat fie näber.in fein Wefen und 
Sein einen Einblid erhalten — fie find 
fonft höflich an einander vorbeigegan- 
gen, wie. zwei Belannte, bie ich auf der, 
Straße grüßen. Aber nun kommt das 
Bemußtlein über fie, daß e3 do um 
dieſes Menſchen willen der Mühe werth 
gemwejen, jiehen zu bleiben. — 

Ihre Augen werden heiß, brennend, 
fie lehnt die Wange gegen die Scheiben. 
Kein, das fühlt au nicht. 

Nun geht er — vielleicht für-immer. 
Und ein Wiederfehen? -Bab, mas liegt 
ihm daran, ihr! — Sie wendet [id 
trogig um, Bruno fieht fie nicht, und 
bujcht hinaus. Ym Korridor trifft fie 
auf-ihre Mutter. - - 

„Da8 märe ein neues Unglüd, wenn’ 
e3 nicht fo gelommen wäre — er behält 
aber die Wohnung auf unbejtimmte 
Zeit. Und mas die Hauptjache ift, die 
ganze Miethe vorherbezahlt.“ Ihre 
Hand gleitet Tiebtofend an ihrer Taſche 
hinunter. Aber Toni geht weiter, ji 
bat kaum den Wortlaut 
muß binaus,” jagt 
und faßt ach 
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ift ein bleicjeß @efpenft; weiches ' 
manchem fefte beimohnt. Hüten 
&ie fi vor den erften Stadien. 
Für Heilung von Erfältungen, 
Hufen, Influenza, Heiferkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


HALE’S 
ONEY 


— — 


Horehound and Tar 


— erreicht. 
Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


Pike's Zahnweh-Tropfen helfen in 
einer Minute, 


Hil’3 Haar: und Bart: Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Geniß. / 
„Bruno,“ Flüftert fie, vorfichtig den 
Kopf hineinfchiebenv. 
„Ss Ychlafe nicht!” fagt er, ohne die 
Augen zu öffnen. 
„Ra, dann ijt’3 gut! Die Beder ift 
nämlich ba.“ 
„Sie fol mich in Ruh laſſen!“ 
„Aber fie wollte Dich weder mahnen 


noch Dir Vorwürfe machen, dab fie, 


wieder breimal umfonft gefommen 
wäre. Es würde Dir vielleiht Spaß 
machen, zu hören —“ 

„Spaß? Den kann man brauden 


| wie ein fchlechter Spaß!“ 
I „Soll fie alſo kommen?“ 

„sa — ja —“ gähnt er und richtet 
ich auf. 

Lottes Kleider raufchen bald darauf 
in’3 Zimmer. 

„Sp — Fräulein Beder!“ er Jieht 
"in dad mutbmillige Gelicht. 

„Ra; mwenn die Rede auf Wahrheit 
beruht, die mir meine Mutter gehalten 
bat, wenn ich weder mit Vorwürfen 
‚no Mahnungen geplagt werden fol 
— nämlich Beides würde auch feinen 
Zmed haben, mein Kind.“ 
| „Über, Herr von Sid, ein Weib, ein 
| Wort!” 

„Bitte, dann nehmen Sie Plab, 
ı Fräulein Lotte Beder, da, drüben — 
| fo, 'ne gute Beleuchtung. Der Jchivarze 
| Hut mit den Thryfanthemums! Zeus 
' fel auch, Lottchen, ſo 'ne Feinheit!“ 

Sie ſpringt auf, dreht ſich, daß das 
Geräuſch des ſeidenen Unterkleides 
laut wird und ſagt: „Ja, wir könnens 
jetzt. Froufrou nämlich heißt das!“ 
Ein Lächeln zieht über ſein Geſicht. 
| „Was haben wir denn?” 
| Sie biegt den fchlanten. Oberkörper 
| vor und reißt die Uugen weit auf. 
| „Verlobt Gab ich mich und geheirathet 
wird.“ 4 
| „Na — nu! Wer ift.venn der —” 

„Ne,” macht fie, „vumm i8 er nid. 
Richard Bloom doch, Yhr Freund, ber 
fleine blonde Weidenbloom. Ya der.“ 
„Xotte — feine Lügen! Ych bin nicht 
der Stimmung!” 
Sie ftreift rafch ihren Handichuh ab 
und Hält ihm die Linfe unter die Augen 
und deutet auf den fehlichten goldenen 
Reif. 

—* in drei Tagen auf die 
rechte Hand. Alles, wie es ſich gehört. 
Und einen Abend in der Woche wer— 
den wir zu Hauſe ſein, und dann kön⸗ 
nen alle Freunde kommen. Sie auch! 
Na, die paar Verheiratheten werden 
nu wohl nicht gerade ihre Frauen mit— 
bringen, indem daß Richard ein Mo— 
dell geheirathet hai. Und man kennt 
mich ja, als „Mädchen unter der 
Weide“ ganz genau, weil das Bild ſo 
viel Glück gemacht hat. Na, bis ſich 
das verwiſcht, nämlich, daß man Einem 
ſeine Herkunft nachrechnet. Und lang— 
ſtielig ſoll es bei uns nich hergehn, da— 
für ſind wir Beide nich. Und wer ſich 
langweilt, der kanns ſagen und nach 
Hauſe gehn, und ein andermal trifft 
er's denn vielleicht beſſer.“ 

Bruno hat den Arm aufgeſtemmt. 

„Hahaha! Hahaha!“ lacht er und 
nickt und ſagt: „Is aut! Aber ich 
kann nicht mal 'ne Zigarette anbieten 
— ganz abgebrannt, ganz.“ 

‚Ra, da imerde ich helfen!” Sie 
zieht ein Etui aus der Zajde. „Daß 
gehört jet mit dazu?" Dann fpringt 
fie auf, jucht nach Feuer und bringt 
ihm daß. 

„Es ift man gut, Fräulein Beder, 
zufünftige Srau Bloom, daß man mit 
Ahnen als alter Belannter nicht fo viel 
Umftände zu maden braudt. Paßte 
mir nämlich jegt gar nicht. Ich bin 
noh bequemer geworben, 2otte — 
Fräulein Beder, er Bloom in spe!“ 

Sie ladt. „I mo! MWeiht Du, 
babe ich zu Richard gejagt, dem faulen 
Bruno muß ich e8 felber erzählen. Der 
bat feinen Spaß dran. 5% das nid) 
jo?" — 

Ya, ben hab ich!“ 

‚Sie figt ihm gegenüber und Hläft 
funftgerecht blaue Ringe in die Luft. 

„Wie ijt denn Richard auf den Ein- 
fall gelommen? ch, meine, mit Eurer 
Heirath.“ 

Sie lat gutmüthig. „Seine Mut: 
ter, bie Fürberömittive mit ‚bem vielen 
Gelde, auf dem fie fo feft fig — na, 
friegen muß er’s ja mal — die wollte 


| in 


nennen ernennen een nen 


abfolut, da irathete. Eine | 
ne Se ac" fe Kühn, E 


3% faß. ihm gerade für ’ne Bettlerin 
auf 'nem D 


in diefem Dafern, das nichts ift, ala 


Sch 7 — 


—** a | 6 
I ft" Hätte. » Und ein Naturfind, 


‚das märe noch das einzigfte, unver 
falſchles DVoltsthum. Und dies emige 
in den Obrenliegen von Heirathen und 
Häuslichwerden, das fonnte er nicht 
mehr aushalten, tas hinderte ihn am 
Arbeiten Kind brächte ihn aus ber 
Stimmung Un findet denm enblich 
taus, daß ich ivirklich das hätte, was 
für ’ne Hünftlersftau taugt. Modell 
figen fann ih ja, das i8 * Un ſo 
is es denn gekommen. Und paſſen 
thun wir zuſammen. Und die Mutter, 
die auf ’ner Reife nach dem Nordkap 
i8, fein mit'm Hamburger Dampfer — 
Auguſte Victoria heißt er — muß ja 
heute Alle Hin, nach diefer Gegend, die 
ſoll überraſcht werden. Na, dieſe 
Auguſte Bloom, was die Mutter is, 
wird 'ne Freude haben! Schadt nichts, 
jegt balt fie Richard frnapp, mal muß 
er’3. doc Itiegen. Na und denn, Herr 
von Sill, fünnen Sie uns fo viel an 
pumpen, wie Sie wollen. Yekt werben 
wir wohl mal mas haben, und mal 
nid! Schadt nich, gehört mit zum 
Künfllerfiand. Bis an die Ellbogen 
bineingreifen in den Seldjad, das is 
feine Runfi.” 
Bruno hat der Erzählung zugebört, 
ftredt jebt die Hand aus umd jagt: 


„Roc ’ne Zigarette! Und Richard bat | 


Recht — ganz Recht. Unverfälfchte 


Natur, wer daran noch Gefallen Haben | 
fann — ja, ja — ic) aud) nit mehr.” | 

Nachdem das Streichholg brennt, | 
ruft Lotte: „Ja, und was die Haupt- | 


fake if. Aufs Standesamt ‘ foll’n 
Sie mit, Zeuge. Wir bitten jchön....“ 
„Kann. nit, thut mir leid. KH — 
berreife!” 
* aber! Schieben Sie's doch 
auf.“ 
„Kann ich nicht — mag auch nicht!” 
„So was!“ fie verzieht den Mund. 
„Huf Sie halt ich gerade. Aber denn 
muß Richard wen anders noch finden.” 
Sie fteht auf und freuzt die Arme über 
ber Bruft. „Ihut mir wirklich leid...“ 
„sa, Rotte — das Leben und ber 


Spaß — und überhaupt die ganze Ges | 


ſchichte — Frau Bloom in spe, das 
KRafiden da... .“ 

„Sehr fihön!” jagt fie und tritt an 
den Nebentijch und legt die Hände dar— 


auf. „Das woll’n Sie mir wohl ſchen-⸗ 


fen? Zur Hochzeit, mas? Wir föns> 
nen Alles brauchen und nehmen aud 
Alles! So find wir nicht!“ 

„Ra, Sie fürnen mal Unfprüde 
darauf machen — ich hab’3 noch für die 
Reife nöthig.“ 

„Sind Sie aber Jchäbig!” 

„Unglaublich, Zotte. Sanz herunter: 
gekommen!“ 

„Ein gelungener Menſch find Sie“ 
— jie fieht ihn blinzelnd an — „aber 


wenn Sie mich zehnmal hätten hei- 
rathen wollen!” 

„Kahaha! Lotte, das ijt ein ehr- 
liches Wort, und ich danfe Ihnen da- 
! für.. Niet mal Sie — fehen Sie mohl, 
mie ich heruntergefommen bin!“ 


(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Wer im Beruf ſein Sitzfleiſch ſtrapaziren, oder oft 
ſpät aufbleiben, oder dem Unwetter ſich ausſeten 
muß, der wird leicht eine Erlättung, oder durch 
Diärfehler ein Magenleiden befommen. Anfangs mag 
das Uebel unbedeutend erfcheinen:; läht man es je= 
doch anſtehen, ſo kann es zur gefährlichſten Krankheit 
werden. Darum treffe man rechtzeitige Vorkehrun— 
gen. Nipt nur als ficheres Heilmittel, jondern auch 
als anerfaunter Schuß gegen alle durch unregelmäßige 
oder augeitrengt: Lebensweiſe emiftebenden Körperübel 
iind St, Bernard Mräuterpillen umihäkbar. für 
3 Gent: bei Apotbelern zu baben, ddia 
— O9: — — 


Die Erbihaft eines Stammtiiches. 


Aus Neufiadt a. Haardt wird be- | 


richtet: . Vor einigen Tagen wurde hier 


ein Kleiner Erbjchaftsprozeß entjchie: | 


| den. Der in den 70er Jahren jtehende 
finderloje Wittwer KR. verpflichtete fich 
eines Abends jchriftlich, ala er wieder 
in trüber Stimmung an feinenStamm- 
ti kam, der Gefelfchaft 300 Mari 
zu feuchtfröhlichen Zmweden zu ftiften, 
wenn er ein Jahr darauf, am. März 
1900, nöd} leben würde. Kt. lebte wirf: 
ih an diefem Tage noch, lag aber fchon 
fo franf zu Bett, fo daß natürlich von 
der von ihm geftifteten Feier adgejehen 
werden mußte. Er jtarb bald darauf 
im Mai und hinterließ drei Seitenver- 
manbten ein Vermögen von über 100,- 
000 Mart. Die Stammtifch-Gejell- 
Tchaft machte nunmehr ihre Rechte gel- 
tend, jedoch weigerte fich der in der Ge- 
ſellſchaft manchmal verkehrende Mit— 
erbe D., der ca. 35,000 Mark bekom— 
men hatte, die ihn treffenden 100 Marf 
zu zahlen. &3 fam deshalb zum Pro- 
zeß, wobei O. aufftellte, das Ganze jet 
ein Wirthshausfcherz gemejen und die 
EHtheit der Schrift K.'s bezweifelte. 
Das diefer Tage gefällte Urtheil lautet 
etwa dahin, e3 unterliege feinem Zinei- 
fel, daß *. jih dem Stammtifdh, an 
melden er’ oft‘ au feiner trüben 
Stimmung aufgeheitert wurde, zum 
Dank verpflichtet fühlte und deshalb 
bie, 300 Mark ftiftete; auch made das 
Scriftftüdt zweifellos den Eindrud der 
Echtheit — aus formellen Gründen 
aber jei der Stammtifch abzumeifen, 
da jede Urkunde über eine Schenkung 
unter Qebenden von einem Notar gefer- 
tigt werden müffe. Dem enttäufchten 
Stammtifch blieb deshalb nicht3 übrig, 
als auf eigene Koften ein Felteffen zu 


Ehren des verjtorbenen Erbontels zu 


halten. 

— Deutliher Wint. — „Uber fo 
fommen Sie do, Fräulein Gretchen, 
Fräulein Schwefter und Bräutigam 
find jchon bald oben.” — „Sa, aber 
wenn bie nicht fchon verlobt wäre, wür- 


de fie auch öfter raften!” 


>> part Smerjen und isern. 
Die 


Ra, jo was bat feine. 
——— 


— UII. 
* — für Säuglinge und Kinder, 
Die dorte, Die Ihr Immer 

Gekanft Halt 
Trägt die 


Unterschrift 


DS 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr. Als 
Dreissig Jahren 


ii Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 

|| Worins Convulsions,Feverish- 
ness mdLOSSOF SLEEP. 


ZasSımite Signature of 


THE CENTAUR COMPANY. NEW VORK CITY. 


Erfältung, 
inlarıh un one Sieber. 


lie Holgen von Grfältung, Eroup, Brons- 
Ahitis, Sa Grippe, Gileverreigen, wehen 
1018, Seiferkeit, alle Entzündungen ufw., 
Iſind ſchnell und leichht mit Puſcheck's Gr⸗ 
Jtältungs⸗Kur geheilt. Preis 50 Cents. 


Rheumasismus, Berilopfung 
und alle Biutleiden, 


furire mit Rufhel’3 Blutmittel, 50 Cents, 


Sie Hätte jeldft ich nich genommen, und | | Sranenkranfheiten: tur, 


für alle Frauenleiden, $1.00. 


Zonte und Nerven-Mittel — 
Jheilt Schwäche, Schlafloſigkeit Magen- M ER 
Her: und alle Nerven:Leiden, 50 Gents. Il; 
u Dicje Dirttel find nicht in Apotheken zu haben. jondernnur 

tm Dr. VPujchec’3 Office, oder werden per Pojt gejandt. &, 

Dr. C. Puscheck, 1619 Diversey Bivd. nahe Clark. 


Doll 


werden unfere allgemein berihmten Bruchbänder von unierem erfahrenen Rexh-Epeytaliften anges 
pakt.—Yute, mitLever überzogene Bruchbäuder, einfeitige von G5e aufwärts und doppelfeitige bon 
1.25 und höher. Nidgends fo gut und bilfig zu faufen. Vruchbänder mit den nmeneiten: Verbeffes 
rungen zu halben PBreifen. Unfere Unterleibsbinden und Nabelbrunhbänder jind überall als Die 
beften befannt, Vorzüglich pafıcnde, dauerhafte Gummiftrümpfe für Srampfadern und geihiwöllene 
Peine werden wach Maß angefertigt. 


= . fir einjeitige =” für Doppeljeitige 
65€ (alle Größen). S l . 25 (alle Größen). ; 
Abends Li8 9 Uhr ofen. — 8 beaueme Anpabziımmer. — freie Unterfuchung dur smfers 
Dıub:Spezialitten. — Frauen werden auf Wunjh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


EUERTIETEETEEERFTETTENT TOTEN ———— 


Fur EEE TFT TE TER 


Ehrlie Behandlu 


Koſtenfreier Rath — Kommt oder ſchreibt an 


| VIENNA DRS., 216 Inter Orca Bi, 
Ho. 130 Dea:harn $ir., Kästen. 


Eyrehitunden— Täglid) von 3:30 Borm. bis 6 Mbrnds— 
Dienftag, Douneritag und Senftag Mbends bis 9 Uhr 
— Sonntag Morgens 9 bi 1. 


Junge Räuner, Männer mittle: 


ven Alters, alte Männer. Zards 


Shwäde, 
räiteverluft, Berzagiheit oder Untauglichkeit zu Geſchäften. 
folgen eine? gefundheitiwidrisen Lebens, wolfiger. Urin, Organ: &S 
I ſzwaqe,. Koerjienen w.i.m., rabitzl kurirt. Die räfte wieder ber I 
I geſtelt. Biuer ratitnıy ka ade Stadich Durch umhöpfihe 8 
4 Yiittel für immer Puriet. " Harz und Mlaienfl-ıden raih fu- 8 
Shmerihaftes, jiwieriges, allzuhäufiges Urin'ren oder au ” 


B tirt. 
nänmvrrheis 


m nit Blit gem jiher Urin, ebenjo Vrivailrankgeiten, & 
B din uns wistdarmfrantiprrten geheilt. Einfahe Mittel, fein 
Mefier. Labt Euch einen Fragebogen fchiden. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


2. Fioor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison. 
Das groͤßte und reichſte mediziniſche Zuſtitut im Staate. 


PETER — — —— 


> DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt 
f. Uugeus, Ohren:, Nafenz u. 56 


leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
urd ſamell ber maßigen Preiſen, ſquier zlos 
nach rnübertrefflichen neuen Methoden. I 
bartväfigfte Rafentasarr) und schwer: 
hörigfcit wurde furirt, wo andere Aerzee 
erfolclos blichen. Künftlihde Augen. Brillen 
angepabt. Unteriuhung und Ratb ırei.— 
Alinif. 263 viucalu Ave, Stunden: 
8 Borm. bid 8 Abp3, Eonniags 8 dit 2, 


werdeu mit meinen 
neueiten Apparaten pofitid geheilt. Bruhbänder, 0 
derichiedene Sorten. Leidbinden für veid. 
Diutterichäden, fette Leute und Rabelbrüde, : 

ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Rrüden, 

liche Beine u. j. w.— Bruce» wi 

bänder 50 Gent3 und aufs 
wärts. Bejonders empfehle 
ih mein neu erfundenes 
Brudband, welches einge» 


und 


Dr. Carl Wagner, 


(St. Iofeph Spitat) 


— 


| 25 Eincoin Ave. 75. | 
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legante 5⸗Stück Parlor⸗Einrichtung 


—naſſives Hartholz⸗Geſtell in Mahogany⸗Politut — volles Set Oel-temperirte Stahl-Sprungfedern — 
gut geſetzt und befeſtigt —voller Feder-Sitz über zogen mit dem beſten amer,faniichen Damaft oder Be: 
Iourd, in bübjhen, neuen Schattirungen oder Muftern (trefft Eure ‚eigene Auswahl in Bezug auf 


Die Farbe). Diefe Cinrichtung befteht aus drei großen Stüden: 


Sopha, Arniſtuhl. Patent-Schaulel⸗ 


Stuhl und zwei hübſchen Empfangs-Stühlen—iſt gut gepolftert und ſtart und 


mit der-nöthigen Sorgfalt hält es eine Lebenszeit. 
ein großer Werth, der erfahrenen Käufern gefallen 


Su unferem Preis 
wird, nur 


$4.00 baar — $3.00 per Monat. 
Wir führen Alles, was nöõthig iſt, um Hotels, Logir⸗Häuſer und Wohnun— 


gen vollſtäudig auszuſtatten. 


Uunſere Preiſe ſind die niedrigſten 


in Chicago, und wir gewähren Allen die beſonderen Annehmlichkeiten 


Unseres neuen offenen Konto-Systems 


Bon uns eingeführt und nur don uns angewandt 
Das mehr Berbejjerungen zu Gunften des Käufers bietet, al$ alle alten Kredit-Pläne 


zaufammen. Seine Sicherheit, feine 


Ypothef, die unangenehme Bejuche beim Rriedensrishter benöthigt, 


Zinien, feine Kolleftoren, feine 
jondern nur 


ein alimodijches Anjchreibe-Konto, und immer Die beiten Werthe. 
Diejer fpeziele Bargain und vicle andere zum Berfauf 


In unjeren fämmtlihen vier arofen Läden. 


Offen * bis 


Chen: 


1901 bis 1911 State Str. 


— 
— 


9 Abr. 


e ar 


TU RETO 
> © 


ITIS Go0D 


Steigt ab von der Car an 20. Str. 


Bei dem Schilde des großen Bifes. 


VIE 3019 tale Sir 


Nahe 31. Str. 


Bar für die Brügelitrafe. 

Der berftorbene preußifche Kultus | 
minifier Dr. Boffe hatte fich piei Uns | 
gemadh in ber Prefje und in Verfamme | 
lungen durch feinen Brügelerlaß zuge | 
zogen, der betanntlih mieder von 
hm zurüdgenommen wurde. Wie er 
in Wahrheit über den Nuben ei= 
ner mäßigen Züchtigung durch den 
Lehrer dachte, erfahren wir durch eine 
der „VBoff. Ztg.“ zugegangene Mitthei- 
lung, die der ehemalige Minifter jelbit 
einem Freunde erzählte: 

„als echtjähriger Zunge befam ich | 
in der Volfafchule von dem vortrefflis | 
Ken Lchrer Kleinert einmal einen fe | 
fien Hieb mit dem Stode über bie 
Säultern, der empfindlich mehthat. 
Diefer Hieb aber war nicht nur pädago-= 
giſch voll gerechtfertigt, ſondern er iſt 
mir für mein ganzes Leben bis in die 
Miniſterzeit hinein ein ſehr nützliches 
Momento und ein wahrer Segen gewe- 
ſen. Ich bekam den Hieb, weil ich un= | 
geachtet früherer Ermahnungen wäh-⸗ 
rend der Stunde geſprochen hatte, alſo 
geſprochen; zur unrechten Zeit und am 
unrechten Orte. Beinahe alle Naden- 
Schläge, die ich in meinem fpäteren Xe= | 
ben empfangen habe, ficherlich aber die | 
empfinblichiten, habe ich mir badurd) 
zugezogen, daß ich bei ıneinem !ebhaf- 
ten Iemperament nicht zu rechter Zeit | 
geſchwiegen, ſondern zu unrechter Zeit 
und am untechten Orte geſprochen habe. 
Jedesmal, wenn mir dergleichen paſ— 
firte, mußte ic) an Herrn Kleinert und 
an feinen mohlgezielten und mohlüber- 
legten Hieb denten. Vor unzähligen 
ähnlichen Berfehlungen hat mich die Er- 
innerung an biefen bäterlichen Hieb mei- 
nes trefflichen Lehrers bewahrt, jchon 
auf dem Gymnafium und auch nachher 





“ im öffentlichen Leben, und ich bin mei= 


nem theuren Lehrer für diefen Hieb 
dankbar bis über das Grab hinaus.“ 
Nachbentlich fügte der Minifter feinen | 
Worten im Gedanken an die Züchti= | 
gungsverfügung binzu: „Wäre vieler | 
Hieb denkbar, und märe er aud) nur ans | 
nähernd jo mwirkfam gemwejen, wenn es | 
Dazu einer vorherigen Erlaubniß des | 
Sähulleiters beburft hätte? Hat auch | 
nur die Eintragung einer derartigen, | 
hurch Die pädagogifche Lage des Augen= | 
biid3 gebotenen, völlig unfchäblichen | 
und. doch wieder unendlich wirffamen | | 
Süchtigung eines übermäßig lebhaften, u 
der Zucht bedürftigen und „für die rech⸗ 
ie Zußt empfändlichen Jungen vers | 
Rünftigen. Sinn? Und welcher Lehrer | 
wird denn foldhe Kleinigkeiten in die | 
Lifte eintragen? Am Ende der Stunde | 
wird er faum noch mwiflen, dak er dem | 
ungen einen kleinen Dentzetiel gege- | 
ben hat,“ 


F EinBeteran des Schadhipiels. 


Aus Wien pom 30. Oktober berichtet 
bie „Wiener Abendpojt“: „Geltern ift | 
in feiner Wohnung „der alte Schlemm“ | 

forben, der Senior der Wiener | 
Sipieler, den fie Alle fannten und | 
ob feiner bortrefflichen Eigenschaften | 
" Werehrten. Herr Schlemm, der 88 | 
‚Yahre alt geworben ijt, war bis furz | 
bor jeinem Tode tagtäglich im Wiener | 
Shahklub anzutreffen, dejfen Ehren- | | 
miüglied er war. Seine Sommerhike 
und fein Winterfroft, auch fein Nebel | 
und kein Regen hielt den alten Herrn 
ob, bie ihm lieben Räume aufzufuchen. 
Er war dem föniglichen Spiele mit 
boller Begeifterung ergeben, e3 bildete 
bie einzige Leibenjchaft feines befyau- | 

en Dafeind. \mmer mar er bereit, | 
jielen, jede Partie war ihm will- 
n, ber Anfänger wie der Meifter. 
erkwürdiger Zäühigfeit mußte ber 
feine jhlauen Pläne auf dei 64 
td —— Feldern durchzuſetzen, 1 
d ſeine Partie auch noch fo 
— „Zeufel! Teufel!“ — er per» 
te dennoch nicht und marf bie 
f in3 Korn; er jann auf —— 
e dem Gegner tückiſche 
mußte ch ganz and Chb 


01-505 Lincoln Ave 


Nahe Wrightwood.- 


ein kleines, 


Zeitlang auch ihr Sekretär. 
| Mat 1813 zu Wien geboren, 
ı Schlenm 1839 


219-221 North Ave. 


Deitl.von Halited. 


— — — — — — ———— 


| Schahjournale gebeuat oder über bie 
, Schadhbibel, 


die noch fein Sterblicher 
ganz ausfiudirt bat, den „großen Bil- 
quer“. E83 war ein hübjches Bild, den 
prächtigen Alten jo zu jehen: das fein- 
gejchnittene, fanft geröthete Untlig, das 
meißes Schnurrbärtchen 
zierte, der Scheitel fahl, die Stirn Koch, 


| Tilbermeiße3 Haar in die Schläfen ge- 
| ftrichen — da3 war zu fcehauen wie eine 
 Radirung aus den zwanziger Kıhren 
| de3. 19. Jahrhunderts. 
' fleißig, arbeitete an feiner theoretifchen 
| Ausbildung und ergößte fich dantbar 
ı an den Leijtungen der Meifter. 


Smmer war er 


den Le Sein 
Gedähtnig war erftaunlich und reichte 
meit zurüd; er hatte Generationen bon 


ı Wiener Schachfpielern herauflonmen - 
| und verfinfen gejehen, der alte Hamppe 
ı und Boron Boulles-Rouffig, Rudolph 


Willmero waren feine Gegner geivejen. 
Schlemm war einer der Begründer der 


; alten Wiener Schach-Gefellichaft, eine 


Am 11. 
trat 
in das Grokhand- 
lungshaus Hornboftel ein, dem er, zu: 


; let als Profurift, bi8 1889 angehörte. 


Geit 1889 lebte er nur dem Schad: 
fpiele.. Er bat in Lofal-Turnieren 
zahllofe Preije erfämpft. Xn den fünf- 


| ziger Jahren führte er die Wiener 


Spieler zum Siege in der Korrefpon- 
benz-PBartie mit — nfierburg. Das 


| Hinfcheiden des befcheidenen, ob er ver— 


or oder gewann, gleich liebenswürdt- 
gen Mannes, diejes echten alten Wie- 


ı ners, wird überall jchmerzlich bedauert 
| werben. 


Yuh die Schachfreife des 
Auslandes werden fich der Trauer der 
Wiener Spieler um ihren älteften Be> 
teranen anfchließen.“ 
a 


Deutidhe Kreuzer in amerifanifchen 
Gewäflers. 


Aus Berlin wird gejichrieben: Die 
Entfendung des Kreuzers „alte“ nad) 
Venezuela ruft die erfolgreiche Ihätig- 
leit unſerer Flotte in den meftindijch- 
mittelamerifanifchen Gewäſſern in die 
Erinnerung zurück. 1869 ging der ſpä— 
tere fommandirende Abmiral db. Knorr | 
mit dem Kanonenboot „Meteor“ nach 
La Guayara,um die Deutfchen während 
| bes Bürgerfrieges zu fehüben. Kapitän: 
leutnant Knorr Iud die beiden feind- 
lihen Generale Guzman und Herrera 
an Bord bes „Meteor“ und permitte'te | 
einen Waffenfiillftand zmwifchen ven 
Parteien. 
| fregatie „Arcona“ vor Port au Prince, 
um Recenjchaft für die einem Deut- 
Then angethane Unbill zu fordern. Der 
ı Negerpräfident berjprach die Zahlung 
einer Entjhädigung, hielt aber fein 
Wort nicht. Nach Beendigung des gro- 
| Ben Krieges 1870—71 aing daher Ka- 
| pitän zur See Batjch mit den Kreuzer: 
| fregatten „Bineta“ und „Gazelle“ nad 
Haiti, erdeutete die haitifchen Kriegs> 
Ihiffe „Union“ und „Mont Organife“ 
und fandte der Regierung ein Ultima 


tum. Das wirkte. Die Republik zahlte 


20,000 Thaler Entfhädigung und er- 
mies der beutfchen Flagge die geforber- 
ten Ehren. 1878 erzielte ein Gejchwa- 


| ber, das auß den Schiffen „Leipzig,“ | 


1870 erſchien die Kreuzer⸗ | 


für England. —Eine neue Induſtt e — mplonbahn 
und Zufahrts⸗Linien. Ein neues Einbürgerungs- 
geieh in Genf. — Ans‘ Apperizeit Innerrhoden. 


St. Gallen, 21. OH. 1901. 

Das neue franzdfifche Vereinsgeſetz 
hatte befanntlih zur nächften Folge, 

| daß eine Anzahl religiöfer und firch- 
liher Orden und Kongregationen, die 
fich diejem Gefege nicht unterwerfen 
wollten oder fonnten, den Boden 
Yranfreich verließen, um bis auf Wei- 
teres irgendivo im Auzlande, die Einen 
da, die Anderen dort, Unterkunft zu fu- 
hen und zu finden. Einige Hundert 
diefer ihre Heimath verlaſſenden 
Mönde und Nonnen wandten fi) nad) 
der Schmeiz, obwohl dieje und ihre Ge— 
jeßgebung jammt den Organen des 
Bundes namentlich bei den Hlerikalen 
im Uuslande keineswegs imfRufe ftehen; 

| befonders firchen- und Köflerfteundlich 
zu fein. Benediktiner, Dominikaner, 
Hranzisfaner, Sarmeliter, Urfuliner 
u. |. m. zogen plölich in Schaaren da⸗ 
her, um auf dem Gebiete der „freien“ 
Schweiz ein „Aſyl“ — wie ſie es nen— 
nen — zu beziehen und, von hier aus 
„die kommenden Ereigniſſe in Frank— 
reich abzuwarten“. Unterkunftsſtät— 
ten hatten ihnen geiſtliche „Brüder“ 
| und „Schweitern“ jelbftverftändlich im 
| Voraus beforgt. Die etwas feltfamen 
| Einwanderer wandten ſich größten 
| theil® nach den Kantonen Freiburg und 
| Wallig, von deren: Regierungen fie er: 
| warten durften, daß fie ihnen feine Hin- 
| derniffe i in den Weg legen, vielmehr den 
nöthigen Schuß gewähren wer— 

| den. Auch der Kanton St. Gallen 
| murbe billigerweife nicht vergefjen und 
jogar den proteftantifchen Waodtlän- 
dern wurde dasVertrauen geſchenkt, daß 
gegen „harmloſe Kloſterfrauen“ To— 
leranz üben würden; an den Ufern des 
ſchönen Leman, nabe bei Nyon, haben 
fih etma 100 Benediftinerinnen aus 
Frankreich häuzlich niebergelaffen. Das 
ı Alles gefhah troß oder ungeachtet des 
| Art. 52 der jehmweizerifchen Bundesper- 
faflung, welcher die Errichtung neuer 
Klöfter im ganzen Umfange der Eidge- 
nofjenfchaft ausdrüdflic) verbietet. Mit 
Bezugnahme auf diefe Verfaffung&be- 
fimmung vom Bundesrathe zur Ver- 
nehmlaflung über Zmwed und Bedeutung 
diefer Anfiedblungen bon -Hlöfterlichen 
DOrdensgejellichaften eingeladen, ant- 
mworteten die betreffenden Kantonäte- 
gierungen, au die der reformirten 
| Waadt, beinahe übereinitimmend, daß 
fie ji über Diefe Sade genau 
erfundigt und dabei vernommen hätten 
und fie jelbfi auch der Anficht feien, daß 
eö den aus Frankreich eingewanderten 
Kongregationiſten keineswegs darum zu 
thun fei, in der Schweiz „neue Klöfler“ 
zu errichten, Jondern fie hätten lediglich 

| die Abficht, in diefem gaftlichen Lande 
| borübergehend Aufenthalt zu nehmen 
| 
I 





und zu gelegener Zeit entweder nad) 
Tranfreich zurüdzulehren oder fonftwo 
ı außerhalb der Schweiz bleibenden 
Mohnfih zu beziehen. Ym Üebrigen 
wollten ſich die franzöſiſchen Kongrega— 
tionen nicht als „Klöſter“ oder klöſler— 
liche Vereine imSinne unjererBundes- 
verfaffung, Jondern mehr ald private, 
freie Gefellichaften beirachten. Unter 
diefen Umftänden hätten fich die alfo. 
fundgebenden Regierungen nicht veran- 
laßt gefeben, diejen franzöfiichen Or- 
dengleuten, die offenbar feine fchlimmen 
den Eintritt in den 
vielmehr feien fie 


{ 
| Ubfichten hätten, 
| Kanton zu mehren; 
der Meinung, daß ihnen das gewünſchte 
| „Afyl“ auch vom Bunde zu gewähren 
fei. Dem Bundesrathe mochte ed am 
meiften auffallen, daß aud die frei= 
finnige Regierung des Kantons Waadt 
ı eine jolche Antwort gab; er hat feit- 
dem in der Angelegenheit noch feinen 
Beihluß aefakt; es fieht aber zu er- 
warten, daß er fich entjchließen werde, 
den Leuten die eidgenöfjiiche Gaft- 
freundfchaft einitmeilen zu gemäh- 
ı ren, fommende Dinge abzuwarten und 
| die betreffenden Kantongregierungen zu 
ermahnen, jede in ihrem Kreife dafür 
| Sorge zu tragen, daß der Klofterartikel 
| der Bundesverfaſſung weder jetzt noch 
künftig verletzt werde. Wenn die Or— 
gane des Bundes zu dieſer Schlußnah— 
me fommen, fo find fie deswegen in An- 
| betracht aller Umftände nicht ftreng zu 
tadeln; dagegen dürfte die Zeit nicht 
| fehr fern fein, mo bie eibgenöflifchen 
ı Räte fi in der Lage fehen werben, 
den mwie e& Jcheint veralteten Begriff 
| „neue Klöfter“ in unferer Bundesner- 
| faffung durch einen zeitgemäßeren zu 
ı erjegen oder ihn fo zu umfchreiben, daß 
‚er nicht mehr fo und anders gedeutet 
‚und umgangen merden farn, 

Seit dem lebten - eidgenöflifhen 
Truppenzufammenzug in den Gegen- 
den von Winterthur, Bülah und 

| Frauenfeld find im „Manchefter Guar- 
dian“, dem leitenden Blatt der engli- 
| fohen ° DOppofition, jechd große Artikel 
unter dem Titel “With the Swiss 
Army” erfchienen, Der Verfafjer, Mr. 
ı Atkins, hat diefe Zeitung während. ei- 
nem $ahr als .Kriegäberichterftatter in 
Südafrika vertreten und ift fpäter un 


„Glifabeth,“ „Ariane“ und „Medbufa“ | 
beitand, in Nicaragua einen großen Er- | 


folg. Dort war ein Deutfcher durch | 
Staatsbeamte ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den. Die Regierung zahlte 30.000 Mt. 
Entſchädigung und beſtrafte die Schul⸗ 


digen. 1807 forderte eine Schulſchiff⸗ 
Flottille die Regierung von Haiti wegen 
Vergewaltigung eine Deutjchen auf, 
Genugtbuung zu leiften. Nach anfäng- 
ihem Sträuben fügten fich die Madht- 
baber. Damals bejhloß die Reichsre- 
gierung, den Deutfchen in Haiti 
dauernd einen Schuk durch Kreuzer zu 
fihern. Der „Geier“ ging im Dezember 
nad Meftinbien. 1900 trat die 
ineia” die Yuäreife nach Amerifa an. 
Sobald ber „Geier“ aus Dftafien zu- 
rückgekehrt und der „Panther“ einge- 
troffen ift, werden i in Südamerika ein 
zwei 


lleine Er — 


ater 
DEUTSCHEN GESETZEN 
‚ist das Beste gegen . 


RHEUMATISMU 


Neuralgie, Erkältungen, 


Fi Beam Sie au 


ja ns eenbigung 
Krieges Reformen in ber 
mee bevorftehen. Er will unfer Syftem 
nicht genau Topiren, möchte aber Doch 
mehr daraus entnehmen, als auß ben 
ftehenden Heeren des Kontinents mit 
jahrelanger Dienftpflicht. Die libera- 
fen Wähler Englands follen dur) dieſe 
Artikel darauf vorbereitet werben, daß 
fie bei den nächften Wahlen nur folchen 
Parlamentztandidaten ihre Stimme ge- 
ben, die gegen die Einführung des beut- 
ſchen oder des franzöſiſchen Militärſy⸗ 
ſtems auftreten. Für uns Schweizer iſt 
es intereſſant, zu zu bernehmen, wie ein 
Mann, der im ſüdafrikaniſchen Kriege 
ſeine Erfahrung gemacht hat, unfer Mi- 
lizſyſtem, die Truppen und ihre Lei- 
ftungen beurtbeilt. 


Seit einigen Monaten ift bie-Gtabi 
Luzern zum Ausgangspuntte einer In- 
buftrie geworden, welche für die Zu— 
funft von mweittragender Bedeutung fein 
dürfte. E3 handelt fi um nicht3 An- 
deres, ald um eine ganz neue Yabrifa- 
tionsmeife der befannten Smy * Tep⸗ 
piche. Bis jetzt wurden dieſe Teppiche 
ſowohl in ihrer orientaliſchen Heimath, 
als in den ſpäter in Deuiſchland errich— 
teten Fabriken ausſchließlich durch 
Handarbeit und zwar meiſt von 
Frauensperſonen verfertigt. Auf ei— 
nem Rahmen von der Größe des in 
Ausſicht genommenen Teppichs wurden, 
wie beim Gobelin, die Fäden des 
Grundgewebes aufgeſpannt, an dieſel— 
ben die den Flor (Plüſch) bildenden 
farbigen Wollendchen genau nach der 
Muſterzeichnung geknüpft, und wenn je— 


en 


weils eine Reihe vollendet, die Schluß- 


fäden durchgezogen und mit Gabeln 
aufeinander geflopft, um dem Ganzen 
die nöthige Feftigfeit au verleihen. Diefe 
mübjame Arbeit erflärt den bisherigen 
hohen Preis der Smyrna-Teppiche. In 
Europa war e3 zudem, infolge der ho- 
ben Arbeitzlößne, unmöglich, fie in fei= 
nerer Qualität herzuftellen und jo mit 
den orientalifchen zu fonfurriren. Der 
beutfche Ingenieur und Yabrikdirektor 
Dtto Hallenzleben aus Düffelvorf hat 
nun nad jahrelangen Verfuchen ein me- 
hanifch-auto atifches Verfahren zur 
Herftellung Filher — entdeckt. 
Daſſelbe ſtellt ſich als eine fortlaufende 
Kette der genialſten Erfindungen auf 
dem Gebiete des Maſchinenbaues dar. 
Um ſeine diesbezüglichen Errungen— 
ſchaften einem internationalen Publi— 
kum zugänglich zu machen, hat ſich Herr 
Hallersleben in Luzern niedergelaſſen 
und ſeine Maſchinen in den Parterre— 
Räumlichkeiten des früheren Brünnig— 
bahnhofes untergebracht, wo dieſelben 
jetzt im vollen Betriebe ſſehen. Die Ge— 
ſammtarbeit der verſchiedenen Maſchi— 
ne 

zur Bedienung — leiſtet das Dreißig— 
bis Fünfzigfache der bisherigen Fabri— 
kation. Nicht nur wetteiſern die ſo ge— 
ſchaffenen Teppiche mit den ſchönſten 
giientalifchen, .fondern fie übertreffen 
diefe noch hetreffs Regelmäßigfeit und 
Ausführung,und, wie hemijche Unter- 
Juchungen bemweifen, auch beireffs Halt- 
barfeit der Farben und zubem find fie 
wenigfiens dreimal billiger. 

Mit Anwendung der Brandt’fchen 
Bohrmafhinen ift es gelungen, den gro= 
ben Simplontunnel, der eine Ge: 
fammtlänge non 19,770 Metern erhal- 
ten tmird, bereit bis auf ca. 10,000 
Meter vorzutreiben. Gegenwärtig find 
bei dDiefen Arbeiten 6000 Arbeiter, vor= 
nehmlich Jtaliener, befchäftigt, nämlich 
3700 auf der Nord» und 2300 auf ber 
Südfeite.e Die Bauunternehmung 
Brandt, Brandau & Eo. verfichert, da 
ern feine unverhergejehenen Fälle von 
Urbeitshinderung eintreten, die Riefen- 
arbeit im Mai 1904 beendet fein werde. 
Demnächft wird der Bau des interna= 
tionalen Bahnhofes in Domodoffola in 
Angriff genommen. Der Bau der Zu: 


fabrtslinien' zum Simplon zmifchen 


Domodofola und felle wird von 
Stalien eifrig betrieben, und e8 find da- 
bei 2000 Arbeiter befhäftigt, damit die 
ganze Simplondbahn im Jahre 1904 
vollendet jet. Im Kanton Teffin, be- 
fonder3 in Bellinzona und Locarno, 
werben zur Zeit große Anftrengungen 
gemacht für Schaffung einer direkten 
Verbindungslinie zwiſchen dem Gott- 
hard und dem Simplon durch durch 


die Strecke Locarno-Briſſago-Palanza. 


Die Koſten dieſer Verbindungslinie, die 
vom Kanton Teſſin und Italien zu be— 
ſtreiten wären, würden ſich auf etwa 


8 Millionen Franfen belaufen. 


Mit einer ftarken Stimmenmehrheit 
bat das Volt des Kantons Genf am 13. 
Ditbr. ein Gefeß angenommen, tmelches 
beftimmt ift, die Einbürgerung bon 
Schiveizern anderer Kantone und bon 
Ausländern in den Genferifchen Ge- 
meinden für die Zufunft zu regein. 
Durh diefe “loi constitutionelle” 
werden die Vorauzfehungen der Ein- 
bürgerung in.Genf vereinfacht und er- 
leihtert. Die Eintaufsfummen fallen 
gänzlich weg. Der erforderliche bor- 
ausgegangene Wohnfig im Gebiete des 
Kantons ift für Schweizer anderer 
Kantone und Ausländer auf die Dauer 
bon minbeftens drei Jahren feitaejegt. 


Für Ausländer fommt noch die Bedin= | 


gung hinzu, daß fie in ihrem 19. Le- 
bengjahre die bunbesrätgliche Genehmi- 
gung ihres Gefuches und die Zuftim- 
mung ihrer Eltern und Bormünbder ein- 

eholt haben müffen. Bon jeder Art 

mangseinbürgerung murde abgefeben. 
In jedem Falle muß ein Gefuh an die 
—— Behörden gerichtet werden. 

ie letzteren müſſen demſelben entſpre⸗ 
chen, wenn der Bewerber zu keiner ent⸗ 


ehrenden Strafe verurtheilt worden ift, 


ein Leumundszeugniß beibringt und 
den Nachweis leiſtet, daß er im Stande 
ift, 2 ag und fich ehrlich durchzu- 
ſch Die — * zu 


tar Omen) — 


—* — J 


g dom 30.Mai 1901 die. 


gefaßt, es ſei 


lu nad) 
Gri lage: des Katafters für das 


lau> 


fende Rechnungsjahr vom Nutzen des 


Jahres 1000 eine Steuer von 5 Fr. 
bon jedem. Zaufend zu erheben, wonon 
gr t: 3,50 für Staats und r. 1.50 für 

tmenziede verwandt terben follen. | 
Indem wir dieſes Steuerdekret zur all⸗ 
gemeinen Kenniniß bringen, glauben 
wir annehmen zu dürfen, daß Jeder: 
mann die Nothwendigkeit der Verbeſ⸗ 
ſerung des Staatshaushaltes, ſowie die 
unabweisbare Beſtreitung ſtaatlicher 
Bebürfniffe und namentlich die pflicht⸗ 
gemäße Berforgung der Yrmen vell- 
Hänbig einjehe. Wir vermeiden Tess 
halb alle meiteren Mahnungen zur 
pünttlichen Abtragung der defreiirien 
Steuer, in der Erwartung nämlich, 
daß ohnehin jeder unſerer Mitbürger 
mit Bereitwilligkeit ſeiner Pflicht ge⸗ 
treulich nachlommen werde.“ Das Re— 
ſultat biefe⸗ Appells an die Bereitwil⸗ 
ligkeit der Appenzeller, ihren vorjühri— 
gen Nutzen“ nachträglich noch zu der— 
ſteuern, iſt leider noch unbekannt. 

J. G 
— — 

— Borforglih.— Jagdtheilnehmer: 
„Bo find denn die Treiber?” — För- 
fter: „Sie werden gleich fommen... eben 
nehmen fie Wbichied von ihren Yami- 
tiend... 
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Geuech, Reinigen und Bay von 


[Bar F ixtures, 


rain Boa rds | 
Ink Ber Ad meb i pia A A 


amuor, Boruhan u. f. —* 


Dertauft in alea Apotdeten au Di. 1 Bid. Bag. 
> ja 1 Bart Rom, Moom.56. 


53.00 Kohlen. z3.26 


Indiana Nut —— 

—— 

Virginia Lump . x . 83.50 

2 g oder B Ed. Sumb . . -..$4.00 
Smalt Egg, Range, und Cheftnut, 

zu den nicdrigiten Marfipreijen. 
Sender Auitröge an 


E PRuttkammer, 
Zimmer 304 Shiler- Building, 
108 E. Eee Str, 

le Exrders werden C. 0..D. ausaeführt. 

BEITEyER} Central 331. 

.. Yiot, 2 


GefegenBeiten empfehlen 
ıltigeö Lager importirter 


Mm biefiger Weine, darunter- 


zen jo jehr empfohle: 
E. ‚ Außerdem enthält unjer 
möwahl jeiner Whistieß, 
* Jamaica 
Kitſchwaffer 2% 
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Schreibt en uns 
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46% Daflhingten Straße, nahe: 


Erſte Giperheiten—-vorzugliche AuswapL 


— ——— — 


_——— —ñ —ñ— — — — 


Creenebaum Sons, 


Bankers, °° "Feen euniniser 
Geld auf Chicagoer Gruno: 
zu 


eigenthum zu den nie= 

E drigit baren Fin: 

verleihen | fen gan ninefon- 

CE” Dedfelund Sreditbriefe auf Europa. 

wegen Lifte von Erfien Bypotheken 
auf Chicago Orundeigeuthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Felepbons, alle Maitı 339. 208 La Salie Str. 
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VE 


| Green®ap, 


Kajüte und Zwiidendel. | 


EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, | 


Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expretz⸗ und Doppelſchrauben · Damp fern. 
TheéeetOftiee 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
Osiviendnugen darh Deintiihe Reihspoft. 
Bat ins Ausland, fremdes Bela ge und Deu 
tauft, Bedjfel, Sereditbriefe, Wabeltransiers, 
— Syrjlalität — 


BEE Gıbikhaften 


follektirt, zuveriäjfig, prompt, reell; 
auf Verlagen Vorſchuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Ronſular— 


und Kechtsbuteau 


Verireler: ot LO WITZ 
(85 $. Clark Str. ' 


Geöffucs dis Abends u. Sonntags Y-12 Lorıntitaas. 
— nodinoia® 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Nau billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmacten, 


notarieß und fonjularifch, 


DEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
vendet Euch direkt an 


Aonſulenl R. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 


84 La Saile Strasse 


Sonnteus ofien bis 13 Uße. 
didoja* 


aussi &lı. = 


Ronful 4. Eiauffenius. 
3 Grbihaiten 
Vollmachten ma 


unfere Spezialität 
In den legten 25 © nen baden mt Ger 


RE 20,600 Eibihaften 


zegulirt und eingezogen. — Bo ihlfle semährt. 
@erausgeber der „Bermißte Erben:Liite”, uch amts 
tihen Durcden zufemmengekeft. 


Behiel. Foitzahiungen. fremdes Geld. 
Seneral:Agenten beb 
Horddeutfchen Lioyd, Bremen. 
Aelteſte s 


Deulſches Inkaſſo⸗, 
. Nelarials- nnd Redhlsbürean. 
Chicazgo- 
90—32 Dearborn Sirafe. 


Gountegs offen v = 9-12 ube. 


Nach E uropa! 


SHerbit:-Erturfion 20. November. 
BR Supre; 827.50 Barıs; 
£31.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Rotterdam, Amfterdam. 
Erira Billig Hamburg = Bremen. 


Vollmadıten und Ecbidaften 
Spetialität! 
PF” Da Korintariie fün Dentihland. Defter- 


teich⸗ Ungarn, Schweiz. a olen bejörgen wir 
au. amtlicher. Zare. Näheres b rg a 


Wi. A. SCHMIDT & CO. 


. Ave. 
Yu Ebicage jeit 1865.—Senntags offen bis 12 Ubr, 
Be} 20j18* 





Eifenbahn-Faprpläne, 


Daltimpre & Ohis. 
Bahnhof: me 5* Vaſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
Offices: Str. und Auditorium. Keine 
egtra en ad auf Limited Zügen. 
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©t. Louis:-@ifenbann. 


art Str., der 
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Se a ch 
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Boſton Expr — ñ es 
i 111 Arams Sir. und Hupis 
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Bonus 


6% 
Ungeles, tland *11.30 
Denver, Omada, Sioug Ey. 11.0 
6. Plufis, Omaba, Des * 5.30 
Moines, Maripalltomn, “6% 
&edar Rapids 11.30 
Siouz City, Raſon City, 
press Barteröburg, ' EN 
raer, Gandorn “11.30 
Nord: Koma und Takotag.. I **= 7,15 
Diron, Clinton. Gedar 
apins Sen 
Llad Hills und Deadwood *11.30 
Dulutd Limited *10.00 
Et. Baul, Minneapolis, | .* 9.00 
Sau Glaire, Hudion, » 6.30 
Stilliwater *10.15 
Wınora, — Sparta, } 
Mantat “0,00 


Binona, * Croſie, Man⸗ 
tato u. weitlihet Win: + 3,00 
nejota *j0.15 
Gond du Lac, Cihtojb, Nee: 
vab, —— Appleton, 
Green Bay 
Diptojd, Appleton Aunctk. , 
Green Bay & Menominee f 


Aibland, Hutley. Beſſe⸗ 
mer, IAtonwood. RHi ine: f 
iander . 

Diätoib, Green Bay, eh 


sches 


Ronsse mmu mins 
2ER 
58 


222222 084 
BORERE 
33588 


5 


wo wrEem ne mw 
& 
o 


3 8 ERBE EEE BIETE 
“ .eo s — — 2 


—* 
— 


aominee, Marquette nud 
Late Superior 


EB Eu ass 38 
U A BER BE W 


DD. 4 


.-— su sa 3 


Rai Falls *10.30 
Davenport, Rod Island, Moline— Abt. 
Rodjord umd A 7.25 8. 

— B. 4.5 NR I 6.50 R., “1.2 35 R. 
—S 3. 3 4.0 2.. “9 0 8. 


+2. R 
Beloit, Janespille, Mepdiion — Ubf. **3.00 B., 
*4 00 B. *9.00 B., **+4.25R., **5.01 R., **6.30 R., 
+10.00 R. 


Jancswiße, Madiion — Abf. *6.30 N., 
— — u. As * *4.00 V., n.00 B., 
* en — B., *13.30 8. 


— date abi. 
“3.00 R.. »..](),, 
3.45 B., *9.10 % 
2.02 R., “3.30 R. 


u 
ui 
“@ 
ĩ * 


A 
* 


“,.0 —— 


| 8.00 3., 
8.00 R. 


'.x Xärlidh 


| Xera3 Buntte un» Merrto.i 


| St. Baul, Minneapolis 
Dubuque, LaCrojſ⸗. 


| Deadimond, HotSprings, &.D. 
| — und Fott Madiſon. 


"Rate Gun Abi. 38.0 8., 
ılmauter-— Ah “3.00 8., nn Mn Ber - 8. 
*11.30 “2.00 R., 5.0 R., 
er 
° Täglich. - Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Eamitag$. 
bi Menomine. V Nur Eamitags. 
+ Zäglih bi& Green Bay. 


X Freitaes. 


nie 


Ebicags, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Tel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Xidets in 2il 
Kart Str. und Union Bahndof, Canal u. Adams. 

güg> Abjahrt Ankunfz 

Dttamwa, Streator, LaSalle.... *3.WB *51ON 

Rodelie, Rodjord, Forrefton.. 8L.MB +215R 

Diendata, Galesburg EM 2.15 R 

Galesburg, Burlington, 
eil Bluffs. Omabe, Lincoln 

Dradmood, HotSprings, >. 

Helena, Tacoma, Bortland.. 

Juinois und Jowa Lolal.. 


— 


—— 
2ο 


& 


”-* 


GBalesburg, Cuiney, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
2 Madifon, Reotut 

od falls, Sterling, Rodford 2 
Dorkoiile, Ottawa, Etreator.. ** 4,0 9 
&cil Bluffs, Omaha, Lincoln * 5.50 
Ranjas Eity, St. Xofeph, At: 

Hilvı und Leavenworth 

St. Paul, Minneapolis 

Dubugue, LaGroije, Winona.. 

Reanfas Citv, St. Yofepb 

Quincyg und Hannibal 


... —— 
—— ——— 
e 
pr ee Te rer erere 
A 


—A 
“nr nenne 


BEHSBSESEBES 


19.55 
Wrrona.. 710.55 N 
Denver Utah, Galıfornia .... »11.00 R 
C'eil Pluifs, Omaba, Lincoln u. MR 


22 
.m.-„.n.n.n..n.n.n ee. . 
ID S=n1322-1-100% 
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7aalich. Taãalich. ausgenommen Sonn! 
> Fr ausgenommen Samſtaas. 


ZNinois Zentral:Eifenbahn. 
UNe durdraprenden Züge veriafien den Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Zug: nah 
dem Eitden fünnen (mit AUnsrabhıne des Poitzuges) 
an der 2, EStr.:, W. Stre-, Hode Part: und 59, 
Eir.:Station beftiegen werden. Empdt:-Tidet:Office, 
99 Aruıns Strake und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Abfaher: WUnkunft: 
N, Orlerus & Wempbis Special * 8.36 B g 
Hot Epri: 93, Urk., via Memphis * 8.302 
Memphis & Neiv Orleans Lim., 
Hot Sp'gs, Art.. viaMemphig, 
Nafhv. Ie 
Monticello, Ill. und Decatur.. 
St. Yonis, Springfield, Tiomond , 
Epeci al 
Yonik, Epringfield Sanight 
Special, Deecatur 
Gairo, Decatur, St.Lonis Sol 4 
Veitzuz — New Orleans 
Bloemington und Chatsworth.. 
Bloomingten und Shatswortb... 
Ghampaign und Gilman Lokal... 
Goansp’lle Grprek 
Granspillı, Sairo und South.}.} 
KRantatee und Rantoul 
Emabı. Ean fFranchico 
Tubnane, E’r Eıty, Sioue Falls 
zı ubuane £ Eicur City Geuech.. 
Omahn, Eione Eity Boltzug.. 
Mc Kiord Raffanierzug 
Rockford und Tus TEE. dann +3. HR +1. 
* Toolih. + Tiolih ausgenommen ne 
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Weſt Shorc-Eifenbahn. 

Nier Lirritevd Schnellzüge täglih zwiid:n Chicago 
und St. Yonis nah Nm Vorl uud WBoiton, via 
Wabajn Eijendihn und Nidel B.ate Yahı. mit eie: 
gar ten ER- nd Wufiet » Schlafmagen dur‘, obue 

Wagenwechſel. 

Zuge gehen ab von Chicags wie ſolat: 

Via abaj 
Anfahrt 12.02 Mittags, int. in Rem Vork.. 
zn in Soon 


Li 
Ubfabrt 10.35 Vorui,, —2 in Rem Dort 2.IMN. 
Anknft in Volton,. 450 R, 
”bfahbrt 10.15 Abends, Ankunft in New “or 7 7.0». 
Ankunft in Bofton..10.9 2, 
Züge geben ab von St. Louis * e folgt: 
Vie Wabajih 
Udfahrrt 9.10 Abends, A ne ih in Rei Dort 3 VOM. 
Antunft in Boiton.. 5 OR, 
Abfahrt 8.40 Abends, Arkunit in Nem Yo:f 7.50 B. 
Ankunft in Zofton..10.20 %. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaimagen, 
Blog w. f. w. fpredt vor oder jchreibt an 
General:Bai fei ter: Agent, 
5 Nanderbilt. Ave., New York. 
Gen. Weltern-Rajlagi;r: Agent, 
%5 ©. Gar! Etr., Chicanı, Nil. 
Tidet: Agent, 25 € S. Clart Ste., 
—— Sf. 


Atdhiion, Topefa & Fanta HerWiienbahn. 
Züge verlafien Dearborn Station, Boll und Tears 
bern Zir.- -Lidet:f Office, 109 Adams Str.— Phone 


2037 Gentral. 
Abfahrt Anfun; t 
Streatot, Galesburg, Ft. Mad. T. R *5028R 
Streator, Pekin, Mon nouth.. ** 1.WR *3 * R 
Streator, Joliet, Lodp., ont 8 
Lemont. Lodport, Joliet 
Kan. Eity Colo. Utah. Tex. 
The California Limitcd —San 
Francisco, Los Angeles, San 
DTieoo 
«Ron. Gity, Galifornia,. Mer... 
Kan. City, Zeras, Rord Gal. 
* Täytih,. ** Täglich, ausgenommen Sonn 


"REMN 
10. 00 N 


Ponon Route— Tearborn Station. 
Tidet:Offices: 332 Elart Str. und 1. KAlafie Hoteln. 
Abjahri. Antınft. 
Andianapolis und Ginceinnati.. * 2.6 »12.0R 
Lafapette ud Louisville "Er 
Lafayette und Bloomington.... * SION 
Indianapolig und Gincinnati.. “5 
Andianapoli3 und Eincinnati.. 
Lafayette Accomodation 
Lofaperte und Louisville . 
Andianapoli und Gincinnati.. 
Sid und W. Baden Springs * 8. 
8. Lid und W. Baden Springs * OR 
° Tüglih. ** Yusgenommen Eonrtags. 
Pr — — 
Ghicage & Ulten. 

— Union Bafienger Station, Ganal uny Adams Gir. 
Er Sams EStr., "Phone Eentraf 1167. 
ur fahren * nach — City und dem Wehen: 

5.30 R.; *11.45 N.Rah St. Somit uud 

—* ee “9.30 B.; *1l.4o 3 * F 
45 R. — Nah Vecoria: 908; 
*11.45 R. — Büge fommen MR * Runiah, nen: 
715 8; — * &. 
et Sun! 
Jeoria: 
ington Aftomodationg- Züge — — 15 
%.. foınmen an im icags: *W.10 8.; ae: N. 
und 9.15 R. i 

* Tüolih. * Wußgenommen Gonntags. 
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Buunasn 


GEBE 


“. 
“unten « 


Ehicage & Eric-Eifcnbahn. 
Zidet:Dfiiees: 426. Clark, Audis 
terium Sotel und born: Station 
(Bolt und Dearborn . —. Te: 





